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Expedition des Geſelligen. 


Das Lob des Starken. 


Die Regierung ſpricht abermals in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
den Centrum wegen des Verlaufs der Mainzer Verſammlung 
ihre höchſte Anerkennung aus. Nicht Männer wie der 
Biſchof Haffner mit ſeiner kaum verblümten Aufforderung 
an Kaiſer und evangeliſches Volk, zum Katholieismus „zurück⸗ 
zukehren“, nicht die Herren Balleſtrem und Lieber mit ihrer 
garnicht verblümten Erpreſſerſprache gegenfiber der Krone 
Den Ausſchreitungen begangen, nein, nach dem Berliner 

eglerungsblatte iſt ausfallend und thöricht zugleich jener 
Theil der deutſchen Preſſe, welcher an den Mainzer Vor⸗ 
gängen Anftoß genommen hat! Das Centrum hat das Privi⸗ 
ſegium, die Gefühle der überwiegenden Mehrheit der deutſchen 
Nation zu verletzen, es iſt ſtark und darf ſich deshalb erlauben, 
was Anderen verſagt bleiben muß. Darauf läuft die Cenſur 
hinaus, welche die Regierung der Mainzer Verſammlung 
ertheilt. Wenn ſonſt im politiſchen Kampf ein Mann, der 
auf Vornehmheit Anſpruch macht, in den Ton der Gaſſe 
verfällt, ſo wird das von Niemandem, auch nicht von der 
Regierung belobt, wenn aber Graf Balleſtrem dergleichen 
thut, ſo verdient er eine Bürgerkrone, er bringt ein „Opfer“, 
denn es muß einem Grafen doch ſehr hart ankommen, wie 
ein Grillenberger zu reden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ lobt 
es wörtlich: „Welch ein werbendes und erzieheriſches Moment 
darin liegt, wenn der Edelmann mit dem Bürger, und der 
Prieſter mit dem Laien fi einmal auf denjelben Stand» 
punkt ſtellt.“ 

Wir haben bisher geglaubt, und glaubens trotz aller 
offiziöfen Ausführungen heute noch, daß der hochſteheude Mann 
ſeinen Beruf erfüllt, wenn er auf Grund ſeines beſſern 
Wiffeus, feiner Keuntuiß der Verhältniſſe ohne Menſchen⸗ 
furcht den Wahnvorſtellungen und dem Fanatismus der un⸗ 
gebildeten Menge entgegentritt. 

Der erſte Vorſitzende der Centrumspartei, Graf Balle⸗ 
ſtrem, hat in feiner Schlußrede, wie wir aus dem jetzt vor⸗ 
liegenden Wortlaut erſehen, geſagt: 

Die Sozialdemokraten A ſehr kluge Leute und ftürzen 
a nicht in Unkoſten und Reden, wenn andere Leute ihre Ges 
chäfte beſorgen. (Stürmiſcher Beifall.) Wer hätte vor Jahren 
noch geglaubt, daß der Vater des Sozialiſtengeſetzes als Commis 
voyageur aller Unzufriedenen durch Deutſchland ziehe? (Stür⸗ 
miſcher anhaltender Beifall.) Wer hätte es geglaubt, daß er, 
von Stadt zu Stadt ziehend, auf offenem Markte ſeine Bude 
aufſchlagen würde, um in marktſchreieriſcher Weiſe ſeine Arcana 
der Staatskunſt en detail zu verkaufen? 

Die „geſchmackvolle“, vornehme Ausdrucksweiſe des Herrn 

W den größten Deutſchen der Gegenwart, unſern 
alten Bismarck, als einen „Marktſchreier“ hinſtellt, zeigt 
uns erſtens, wie vortrefflich die Kritik des Fürſten Bismarck, 
die er in Jena über das reichsfeindliche Centrum gehalten, 
geſeſſen hat und dann, welche Redeweiſe für das Publikum 
der ſogen. Katholikenverſammlungen angemeſſen iſt, damit 
es Beifall ruft. Die Unzufriedenheit in Deutſchland mit dem 
Miniſterium Caprivi iſt keine Neigung der Bürger zur 
Sozialdemokratie, ſondern iſt u. a. eine gerechtfertigte Ent⸗ 
rüſtung über die Zumuthungen des Volksſchulgeſetzes ge⸗ 
weſen und dieſe Entrüftung wird vielleicht verſtärkt 
erwachen, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ fortfährt, dem 
denkenden Bürgerthum in das Geſicht zu ſchlagen. 

Erheblich „bewunderungswürdiger“ als der „Opſermuth“ 
des Grafen Balleſtrem dünkt uns die Selbſteutäußerung 
der Regierung des Kaiſers und Königs, die ſich in der Be- 
lobigung der Centrumsſührer kundgiebt. Denn Graf 
Balleſtrem hat in Mainz davon geſprochen, daß das König⸗ 
thum durch die Zurückziehung des Schulgeſetzes einen harten 
Stoß erlitten habe und er hat ſich erdreiftet, dem preußiſchen 
König mit weiteren „Schlappen“ zu drohen, falls er wieder 
beſchließen ſollte, wie er über die Schulvorlage beſchloſſen 
hat, er hat ferner in Bezug auf inneritalieniſche Angelegen⸗ 
heiten Anſichten geäußert und Forderungen geſtellt, die eine 
vollſtändige Abkehr von der auf den Dreibund gegründeten 
Friedenspolitik bedeuten, jener Friedenspolitik, an der uner⸗ 
ſchütterlich feſtzuhalten der Kaiſer als die Hauptaufgabe 
ſeiner Regierung zu wiederholten Malen bezeichnet hat. 

Die Bekämpfung dieſer Politik durch den Grafen Balle⸗ 
ſtrem findet die „Nordd. Allg. Ztg.“ „werbend“ und „er⸗ 
ziehend“, d. h. das Regierungsblatt erachtet es für löblich, 
daß der ultramontane „Edelmann“ ſich von der Höhe der 
ihm durch Geburt angewieſenen Stellung herabgelaſſen hat, 
um unter „Bürgern“ Gegner der Regierungspolitik in ihren 
weſentlichen Punkten zu werben. Doch dieſer Widerſpruch 
ſoll allem Anſchein nach ſeine Löſung finden, indem die 
Regierung die Centrumspolitik zu der ihrigen macht, 
bermuthlich in dem Glauben, daß man im Innern nach der 
Pfeife des Ultramontanismus tanzen und ihm in der aus⸗ 
wärtigen Politik entgegenhandeln kann. Das dürften aber 


kon größere Diplomaten, als wir fie zu beſitzen ſcheinen, nicht 


uf die Dauer zu wege bringen. Es iſt wohl nicht zu weit 
begangen, wenn man angeſichts der Kundgebung in der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ den preußiſchen Staat wieder an dem Punkte 
angekommen ſieht, auf dem er ſich bei der Ein 
bringung der Schulvorlage befunden hat. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt lobend hervor, daß die 
Einigkeit des Centrums in ſo glänzender Weiſe aufs Neue 
in die Erſcheinung getreten iſt. Das Regierungsorgan fährt 
dann fort: 

Kommt damit die Spekulation der Parteigewinnſucht, die 
ſeit Jahr und Tag immer von Neuem einen Zerfall des 
Centrums vorausſieht und die Rechnung ſtellt, auch diesmal 
wiederum nicht auf die Koſten, ſo ſollte die nüchterne Erwägung, 
wie ſchwer die Einigkeit des Centrums nach wie vor pollitiſch 
ius Gewicht fällt, um fo mehr davon abhalten, die Bedeutung 
der Stellungnahme der Verſammlung zu einzelnen Fragen und 
Forderungen allein in Betracht zu ziehen und an dieſen Punkten 
mit Parteiifcher Kritik einzuſetzen, als dadurch nur der Unter 
ſchied noch ſchärfer markirt werden kann, der zwiſchen dem 
Centrum, das einig iſt und einig bleibt, und denjenigen Parteien 
beſteht, die vom Zentrum nicht Das lernen wollen, was ihnen 
vor allem zu lernen noth thäte. 

Das iſt eine Stelle, die ſich alle liberalen Elemente 
gründlich durchleſen ſollten. Der Liberalismus hat die 
Folgerungen aus der Vorlegung des preußiſchen Schulgeſetzes 
nicht gezogen und die Bürgſchaftsbedeutung ſeiner Zurück⸗ 
ziehung überſchätzt, der Liberalismus wird ſich vorausſichtlich in 
eine langwierige Vertheidigungsſtellung gedrängt ſehen. 
Iſt dieſe eine ſtarke und zähe, ſo braucht man nicht im 
geringſten daran zweifeln, daß der Angriff, wenn bei den 


Wahlen die Zeit dazu gekommen ſein wird, zum Siege 
führt. Um dahin zu gelangen, wird freilich den Liberalen 


das Centrum, nicht in ſeiner politiſch⸗grundſatzloſen Diplo⸗ 
matie, wohl aber in ſeiner inneren Feſtigkeit zum Muſter 
dienen müſſen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ lobt, was ſtark 
iſt. Dies iſt zu beherzigen. 
—— 
Berlin, 4. September 


— Der Kaiſer ging am Sonnabend Morgen an Bord des 
Artillerieſchulſchiffes „Mars“ von Swinemünde in See. Die 
Flotte, welche in doppelter Kiellinie zwei Meilen vom Ufer 
aufgeſtellt war, begrüßte das Herannahen des Kaiſerſchiffes 
mit vollen Salven. Als der „Mars“ langſam die Doppel⸗ 
reihen der Schiffe fend ſen enterten Schiffsſungen die Maſten 
auf; die Mannſchaften ſtanden in Barabenufftellung auf Deck. 
Unter Führung des „Mars“ ſegelte das Geſchwader ſodann 
in einfacher Kiellinie bis zur Inſel Die, zeitweiſe in Diviſions⸗ 
kolonnen und geſchwaderweiſe, begleitet von zahlreichen be⸗ 
flaggten und mit Zuſchauern beſetzten Dampfern. Hieran ſchloß 
ſich vor Swinemünde ein Seegefecht, das gegen ein Uhr 
vom Kaiſer beendigt wurde. Den Nachmittag, ſowie den Sonn⸗ 
tag füllte der Kaiſer durch Segelfahrten auf dem „Meteor“ 
aus; vorher hatte er am Sonntag einem Gottesdienſt an Bord 
des „Mars“ beigewohnt. Gegen 10 Uhr Sonntag Abend 
gedachte er nach Potsdam zurück zu reiſen. 

— Die Kaiſerin hat der Vereinigung Berliner Sa⸗ 
nitätswachen mit Rückſicht auf die in der Cholerazeit 
zu vermehrende Hülfsbereitſchaft 1000 Mk. überwieſen. 

— Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen find am 
Sonnabend von Norderney auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen. 

— Die Einberufung des Reichstages wird wahrſchein⸗ 
lich ebenfalls wie die des Landtags im November erfolgen. 
Das Einbringen der Militärvorlage in der nächſten Seſſion 
gilt jetzt für wahrſcheinlich. Der „Hamb. Korr.“ erfährt, daß 
die erhöhte Friedenspräſenz entſprechend den Wahl⸗ und Volks⸗ 
zählungsperioden auf fünf Jahre feſtgeſtellt werden ſoll. 
Wegen der Deckung der dauernden Mehrausgaben von 70 
bis 80 Millionen durch erhöhte indirekte Reichsſteuern 
fänden gegenwärtig Verhandlungen mit den Bundesregierungen 
ſtatt. („Nordd. Allg. Ztg.“ und „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigen das.) 
Die „Magdb. Ztg.“ theilt mit, daß ganz umfaſſende Erläute⸗ 
rungen zur Vorlage in Ausſicht ſtehen, in denen die Regie⸗ 
rung die ihrer Anſicht nach zwingenden Gründe für die Ge⸗ 
ſtaltung der Vorlage zuſammenfaßt. Dieſe Erläuterungen 
dürften vorausſichtlich noch bis Ende dieſes Monats der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. 


— Ein bairiſches Blatt, der „Berchtesgad. Anzeiger“, leiſtet 
ſich in einem Artikel gegen die neue Militärvorlage folgenden 
„Vorſchlag zur Güte“: „Wir regen eine Steuer auf Bücher 
an. Wenn der Deutſche ſeinen Glauben hat, ſo 
braucht er nur ſeine Bibel und ſein Geſangbuch. 
Durch das Unterbleiben atheiſtiſcher Bücher kann ein großer 
Theil der Anſchaffung der Kompenſationsſumme von den 80 
Millionen (der Militärvorlage) bereit geſtellt werden.“ — 
Alſo nur Bibel und Geſangbuch? Alles andere iſt atheiſtiſch? 
Es iſt erſtaunlich, bis zu welcher Höhe geiſtiger Anſchauung 
ſich manche Leute aufzuſchwingen verſtehen! 

— Die Berliner Polit. Nachr. ſchreiben: „Es iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß ſich der Reichstag in ſeiner nächſten Tagung 
mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen zu beſchäftigen haben wird, 
welche ſich auf die Handwerkerverhältniſſe beziehen. Das 
meiſte Intereſſe darunter dürfte jedoch wohl die Organiſations⸗ 
frage in Anſpruch nehmen. Die fakultativen Innungen haben 
nicht genügt. Man hat deshalb die Ausbildung der Organi⸗ 
ſation auf breiterer Grundlage ins Auge gefaßt. Vielleicht 
dürfte es ſich empfehlen, nicht bloß die Handwerker, 
ſondern gleichzeitig auch den Kleinhandel, welcher bisher 
eigentlich jeder Organiſation entbehrte, dabei in Betracht zu 
ziehen. Es wird dann von Gewerbekammern geredet, zu 
abe Lebensfähigkeit wir aber ein ziemlich geringes Vertrauen 
aben. 


— Bei der Erſatzwahl zum Reichstage in Sagan⸗ 
Sprottau iſt der freiſinnige Dr. Müller gewählt worden. 
Es find gezählt worden: für den konſervativen v. Klitzing 
7304 und für Dr. Müller 8379 Stimmen, 47 Stimmen ſind 
ungültig. Die Freiſinnigen behaupten alſo den alten Forcken⸗ 
beckſchen Wahlkreis. Nach dem Ergebniß des erſten Wahl⸗ 
ganges ſieht ſich dieſes Reſultat wie eine Ueberraſchung an, 
denn da erhielt Müller nur 5591, v. Klitzing 6794 und der 
Sozialdemokrat 1502 Stimmen. Die Freiſinnigen haber 
alſo in der Stichwahl beinahe 3000 Stimmen neu aufge⸗ 
bracht, während der Konſervative ſeine Stimmenzahl nur um 
etwa 800 vermehren konnte. Die Wahl hat deshalb eint 
Bedeutung, weil es der erſte Verſuch des Centrums war, den 
Freiſinuigen zu Gunſten der Konſervativen ein Mandat zu 
entreißen. 

— Freiherr von Hamm eerſtein iſt in dem weſtfäliſchen 
Wahlkreiſe Halle⸗Herford gewählt worden. Dieſes Ergebniß 
war vorauszuſehen. Der Kreis war ſeit Gründung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes mit einer einzigen Ausnahme rechts⸗konſervativ 
vertreten, ſeit 1877 durch den verſtorbenen v. Kleiſt⸗Retzow. 
Das jetzige Wahlreſultat zeigt eine ſehr beachtenswerthe Wendung 
zu Ungunſten der hochkonſervativen Kandidaten. Während Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow im Jahre 1890 mit einer Mehrheit von 1094 
Stimmen ſiegte, erhielt Hammerſtein nur eine von 389 Stimmen. 
Bei etwas größerer Wahlbetheiligung als 1890 haben die Konſer⸗ 
vativen und Sozialdemokraten diesmal, und zwar die letzten 
verhältnißmäßig viele Stimmen, verloren, die beiden liberalen 
Kandidaten aber ſolche gewonnen. 1890 zählten die National⸗ 
liberalen 2168 Stimmen, diesmal 3160, während die Deutſch⸗ 
freiſinnigen von 1286 Stimmen im Jahre 1890 auf 1370 ge⸗ 
ſtiegen ſind. Die ſozialdemokratiſchen Stimmen, die 1890 2191 
bezifferten, find auf 1741 gefunten. 


— Wegen der Choleragefahr wird die Herbſtübungs“ 
flotte vorläufig nicht nach Kiel zurückkehren, ſondern ihren 
Kohlenproviant in einem ſeuchenfreien Hafen einnehmen. 

— Der Vizeadmiral Freiherr von der Goltz iſt 
zum Admiral befördert worden. 

— Der „Norddeutſche Lloyd“, welcher wegen der Cholera die 
Auswanderer nach Newyork und Baltimore bis auf weiteres nur 
auf Extradampfern befördert, hat die Preiſe für Zwiſchen⸗ 
deckpaſſagiere auf 150 Mk. erhöht. 


Frankreich. Die Sammlung der antiſemitiſchen 
Pariſer Zeitung „Libre Parole“ für die ruſſiſchen Noth⸗ 
leidenden iſt bekanntlich auf direkten Befehl des Zaren von 
dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Baron v. Mohrenheim, 
nicht angenommen worden. Die Summe, welche ſich auf 
28000 Frank beläuft, war von einer Maſſe von Zeichnern 
aufgebracht worden, von denen viele von dem Wunſch beſeelt 
waren, eher die Juden zu ärgern, als die Ruſſen zu unter⸗ 
ſtützen und hatten ihre Spenden mit Bemerkungen an die 
Adreſſe Rußlands und des Zaren begleitet. Dieſe haben den 
Zorn des ruſſiſchen Hofs erregt. Beſonders verletzt hatte ſich 
der Zar gefühlt dadurch, daß eine Spende von 10 Centimes mit 
der Bemerkung bezeichnet war: „für die Bekehrung des Zaren“. 
Ein Anderer hatte 50 Centimes geſandt und geſchrieben: „Es 
lebe Mores und der Zar, nieder mit den Juden!“ Ein 
Dritter hatte ſich's einen Frank koſten laſſen, um ſeine Sym⸗ 
pathie zu bezeugen „dem Zaren, welcher die Juden vor die 
Thür zu ſetzen verſteht“, 4 Franks waren begleitet mit dem 
„glühenden Wunſche, Rußland zum Papſte zurückkommen zu 
ſehen.“ Die Weigerung des Baron Mohrenheim war in eine 
ſehr taktvolle Form gekleidet. Die Gelder, ſchrieb er, müßten 
direkt nach Petersburg geſandt werden. Um aber deutlich zu 
zeigen, daß dieſe Abſage keine Regel ſei, nahm der Botſchafter 
andere Sammlungen an. Komiſch bei der Sache iſt, daß auf 
der Liſte des „Libre Parole“ die Tochter des Botſchafters mit 
100 Franks ſteht. Jetzt kündigt das Antiſemiten⸗Blatt an, 
daß die erſten 10000 Franks, die Mohrenheim nicht an⸗ 
nehmen wollte, dem ruſſiſchen Thronfolger geſchickt und daß 
dieſer die Empfangsanzeige geſandt hat, deren Facſimile zu⸗ 
gleich veröffentlicht wird. Der Reſt, 18000 Franks, iſt jetzt 
ebenfalls an den ruſſiſchen Thronfolger geſandt worden. 
Gleichzeitig wird ein Brief des bekannten Antiſemiten Mores 
veröffentlicht, worin Baron Mohrenheim beſchuldigt wird, 
früher ſelbſt die Mitwirkung des Mores und ſeiner Freunde 
u rar zu haben, was er jetzt vergeſſen zu haben ſcheine. 
— Baron Mohrenheim wird dies Facfimile des „Libre 
Parole“ wahrſcheinlich für gefälſcht und den Brief Mores 
für nicht zutreffend erklären. Mann kennt das bei Rußland! 


Nordamerika. Die Beſchlagnehmung der drei britiſchen 
(kanadiſchen) Schiffe und eines amerikaniſchen Schiffes und 
die Gefangennahme der Mannſchaften dieſer Schoner iſt durch 
ein ruſſiſches Kanonenboot erfolgt, angeblich, weil die Schiffe 
in ruſſtſchen Gewäſſern Seehunde gefangen haben. Die ge⸗ 
kaperten Schoner wurden nach dem ſibiriſchen Hafen Petro⸗ 
pawlowsk geſandt, um dort verkauft zu werden. Als dieſen 
eine Erklärung abgezwungen war, daß ſie in ruſſiſchen Ge⸗ 
wäſſern gejagt hatten, wurden ſie nach einer Gefängnißhaft 
en mehreren Tagen auf einem ihrer Schiffe wieder freige⸗ 
aſſen. 

Am Sonabend Abend haben die Paſſaglere eines Ver⸗ 
gnügungsdampfers bei der Vorbeifahrt bei Homeſtead den 
auf den Carnegie'ſchen Werken freiwillig Arbeitenden Bes 
leidigungen zugerufen. Infolge deſſen ſetzte eine Anzahl der 
dort ſtationirten Truppen ſofort in einem Boote dem Dampfer 
nach, gingen an deſſen Bord und machten einen Bajonett⸗ 
Angriff egen die Paſſagiere. Bei der hierdurch hervorge⸗ 
rufenen Pane wurden eine Frau und mehrere Kinder ſchwer 
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verletzt. Einige zwanzig Paſſagiere wurden verhaftet und 
zollen wegen des Verſuchs, Unruhen hervorzurufen, vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden. 


Cholera⸗Nachrichten. 


Aus Hamburg wird uns von Sonntag über den Stand 
der Cholera gemeldet: 

Bis einſchl. des 3. September ſind insgeſammt 5623 Er⸗ 
krankungen und 2518 Todesfälle vorgekommen. Die 
Transportefallein betrugen am Sonnabend 325 Kranke und 
197 Leichen, alſo 45 Kranke und 12 Leichen weniger 
als am Tage vorher. (Siehe Neueſtes.) Die polizeiliche Be⸗ 
kanntmachung von Sonnabend, wonach jeder Haushaltungs⸗ 
vorſtand dei Strafe verpflichtet iſt, innerhalb 24 Stunden 
jeden verdächtigen Erkrankungsfall bei den Polizeiwachen an⸗ 
zumelden, hat zur Folge, daß am Sonntag bei einigen Wachen 
eine große Anzahl don Meldungen eingelaufen ſind. Dadurch 
wird ſich die Zahl der Krankenmeldungen in der amtlichen 
Statiſtik vorausſichtlich ſehr erhöhen, da ſie viele Fälle um⸗ 
faſſen werden, die bisher unangemeldet blieben, weil meiſtens 
nach einigen Stunden Beſſerung eintritt, ohne daß es nöthig 
wird, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 

Noch niemals hat Hamburg bei Choleraſeuchen ſolch furcht⸗ 
bare Zahlen aufzuweiſen gehabt. Einer amtlichen Statiſtik 
des Medizinal⸗Juſpektorats in Hamburg entnehmen wir die 
ſolgenden Zahlen: 

Tage. Erkrankte. Geſtorbene. 
320 334 1652 


1832 9 

1848 122 3687 1765 
1866 115 2254 1185 
1871 56 171 101 
1873 48 1729 1005 
1592 bis 4, Septbr. 20 5623 2518 


Als die Cholera zum erſten Male Europa heimſuchte, 
im Jahre 1831, drang ſie auch bis Berlin vor. Die meiſten 
Sterbefälle waren 1866 (5457.) Seit dem Jahre 1873 (716 
Sterbefälle) war Berlin von der Cholera verſchont geblieben. 


Der furchtbare Nothſtand in Hamburg hat die Thatkraft 
der Geſunden angeſtachelt. Achtzehn große Brauereien in 
we geben z. B. unentgeltlich reines, reſpektive gekochtes 

uellwaſſer ab, ebenſo Dampf zum Desinfiziren und Kunſteis 
ia Heilzwecken in größeren Maſſen. Die Hamburger Handels⸗ 

ammer hat zur Linderung des Nothſtandes ein Hilfskomitee 
errichtet. Auch die Führer der Sozialdemokraten ſind, weil 
fie die einſchlägigen Verhältuiſſe kennen, zur Mitwirkung 
herangezogen. — Seit Sonnabend ſind 120 Kinder, die ihre 
Eltern durch die Cholera verloren haben, polizeilich unter⸗ 
gebracht und werden auf Staatskoſten verpflegt. Die Militär⸗ 
und Sanitätsverwaltung hat bewilligt, daß von den größeren 
Garniſonlazarethen Lazarethgehülfen und Krankeuwärter zur 
Hilfeleiſtung nach Hamburg abkommandirt werden. Feld⸗ 
baracken mit einer Ausrüſtüng von 500 Betten ſind vorige 
Woche in Hamburg eingetroffen und von den den Transport be⸗ 
gleitenden Pionieren aufgebaut worden. Acht Militärärzte 
waren gleichzeitig aus Berlin eingetroffen, welche die Leitung 
der Behandlung der Kranken ganz ſelbſtändig und getrennt 


von den übrigen Baracken übernehmen. 


Einzelne Städte Schleswig⸗Holſteins haben eine fünftägige, die⸗ 
jenigen Mecklenburgs eine ſechstägige Quarantäne gegen alle 
aus Hamburg kommenden Reiſenden erlaſſen, um ſich zu 
ſchützen. Wirkſamer würde es ſein, wenn an den Ham⸗ 
burger Grenzen Quarantäne⸗Stationen errichtet wür⸗ 
den und Jeder, der von Hamburg kommt, genügende Zeit 
unter Quarantäne geſtellt würde, anſtatt daß man jetzt die 
Seuche ungehindert nach dem ganzen Reiche verſchleppen läßt. 

Der Magiſtrat der Stadt Hannover (wo bereits vorige 
Woche einige Cholerafälle vorgekommen ſind) hat am Donners⸗ 
tag auf ſeine erneuten Vorſtellungen von der Cholera⸗Kom⸗ 
miſſton des Senats in Hamburg die folgende telegraphiſche 
Antwort erhalten.: 

Kontrole der abfahrenden Eiſenbahnreiſenden wird erfolgen, 
ſobalb die dafür geſtern Nachmittag bereits erbetenen Militär⸗ 
ärzte eintreffen. Antwort von Berlin iſt noch nicht erfolgt. 
Desinfektion des Gepäcks wird von allen befragten techniſchen 
und mediziniſchen Sachverſtändigen für undurchführbar und 
zwecklos erklärt.“ 

In Erwiderung hierauf hat der Magiſtrat zu Hannover 
eine Depeſche mit nachſtehendem Wortlaute an den Ham⸗ 
Furger Senat gelangen laſſen: 

„Desinfektion des Inhalts der Gepäckſtücke nach unſerem 
ſachverſtändigen Gutachten zwar ſchwierig, aber durchführbar 
und ſehr wirkungsvoll. Bitten daher im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit Frage nochmaliger Erwägung zu unterziehen und in unſerem 
Sinne zu entſcheiden.“ 

Darauf iſt von der Cholerakommiſſion des Hamburger 
Senats folgende Drahtantwort zurückerfolgt: 

„Aerztliche Nevifion der abfahrenden Paſſagiere auf den 
hieſtgen Staatsbahnhöfen wird eingerichtet. Desinfektion des 
Gepäcks muß in Uebereinſtimmung mit den Berliner Veröffent⸗ 
lichungen und dem Verfahren in Altona abgelehnt werden.“ 
Bei den meiſten Cholera⸗Fällen im Reiche konnte bisher 

die direkte Anſteckung von Hamburg aus nachgewieſen 
werden. Man erfährt z. B. nachträglich auch, daß die in der 
Kleiſtſtraße in Charlottenburg verſtorbene Frau von Knobloch 
kurz vor ihrer Erkrankung in Hamburg geweſen iſt und ganz 
unzweifelhaft die Krankheit von da mitgebracht hat Ein Kauf⸗ 
mann, Martin Kappel in Berlin, welcher Wäſcheſtücke eines in 
Berlin zugereiſten Hamburgers zur Desinfektionsanſtalt ge⸗ 
bracht hatte, iſt an der Cholera aſiatica ſchwer erkrankt. Am 
drs Nachmittag kam auf dem Lehrter Bahnhof der Zug⸗ 
ihrer Ofbacerm mit dem Zuge krank an und wurde als cholera⸗ 
verdächtig nach dem Krankenhauſe Moabit gebracht, er ſtarb 
bereits Sonnabend Abend. Auch der an aſiatiſcher Cholera 
erkrankte Arbeiter Pettke iſt im Krankenhauſe zu Moabit ge⸗ 
ſtorben. Am Sonnabend wurden im Krankenhauſe Moabit 
34 Perſonen als choleraverdächtig eingeliefert, doch handelt es 
ſich bei den Betreffenden faſt ausſchließlich um Brechdurchfall. 
Neu⸗Erkrankungen an Cholera afiatca find bis Sonntag Mittag 
nicht zu verzeichnen geweſen, ebenſo wenig ſind im Laufedes Sonn⸗ 
tag Vormittags Choleraverdächtige eingeliefert worden. 

Ueber einen Cholerafall in Charlottenburg wird be⸗ 
richtet: Der Bootsmann Saſſe erkrankte Freitag Nachmittag 
auf ſeinem Kahn auf der Spree unter verdächtigen gr 
und war, als er nach dem Barackenlazareth abgeholt werden 
ſollte, bereits eine Leiche. Ob es ſich um aſiatiſche Cholera 
handelt, kann noch nicht mit Beſtimmtheit geſagt werden. 

Aus Anlaß der Choleragefahr ſind mit dem 25. Septbr. 
bie Berliner ſtädtiſchen Bade⸗Anſtalten geſchloſſen worden. 
Sonſt waren * ſtets bis zum Spätherbſt geöffnet. 

In Köpenick haben die vereinigten Wäſcher die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß ſämmtliche aus Berlin ankommende 
Wäſche ſofort in einer Sublimatlöſung eingeweicht, des infizirt 


wurde gemeldet, daß die Unterſuchung der alſs Rußland nach 
Deutihland fahrenden Reiſenden durch einen preußiſchen 
Arzt auf der ruſſiſchen Kreuzſtation Alexandrowo wieder 
aufgehoben jet. Damit hat es eine eigene Bewandtuiß. Der 
Arzt, Herr Dr. G. von hier, war von der Eiſenbahubehörde 
für dieſe Unterſuchung gegen eine tägliche Eutſchädigung von 
20 Mark gewonnen. Bei dem Engagement des Herrn Dr. G 
nahm die Eiſenbahnbehörde an, daß die Regierung die 
Koſten tragen würde; letztere lehnte dies ab, und deshalb 
hörte die Unterſuchung in Alexandrowo auf. 

Unter der berüchtigten gelben Flagge (Quarantäne⸗ 
Flagge) war am Sonnabend die Brigg „Johannes“ aus 
Harburg in Pill au eingekommen und mußte wegen Cholera⸗ 
verdachts außerhalb des Hafens iſotirt vor Anker gehen. 
Durch die ſofort vorgenommene ſanitätspolizeiliche Unter⸗ 
ſuchung wurde an der aus 3 Mann beſtehenden Beſatzung 
Cholera nicht feſtgeſtellt, worauf die Brigg freigegeben wurde 
und ſofort nach Elbing weiterjegelte. — Hart an dem Pillauer 
Kirchhof, in der Plantage, iſt eine Baracke für etwaige Cho⸗ 
lerakrauke aufgebaut worden. 

Eine der rührigſten Städte, was die Abwehr der Cholera⸗ 
gefahr betrifft, iſt die kleine Stadt Gilgenburg. Schon 
lange, bevor die Seuche auf deutſchem Boden auftrat, wurden 
Sanitätskommiſſionen gebildet, deren Mitglieder noch bis 
heute eine ſtrenge Auſſicht in den ihnen unterſtellten Bezirken 
üben. Unnachſichtlich werden die Säumigen angezeigt, wenn 
die Mahnungen fruchtlos ſind, mit harten Strafen belegt. 
In den letzten Tagen hat die Stadtverwaltung ſämmtliche 
Rinnſteine mit Kalkmilch desinfiziren laſſen. Auch iſt zur 
Beſchaffung beſſeren Trinkwaſſers die Aufſtellung zweier 
Abeſſynierbrunnen geplant. In den nächſten Tagen treffen 
in Gilgenburg mehrere Perſonen aus dem cholerarverſeuchten 
Hamburg ein. Die Polizeiverwaltung wird hoffentlich im 
Jutereſſe Aller dieſe Perſonen erſt desinfiziven, ehe fie fie 
in Verkehr mit anderen Leuten treten läßt. 

Die Pommern⸗ und Sachſengänger aus der Gegend 
von Warlubien, welche ſonſt erſt in den Monaten Oktober 
und November heimzukehren pflegten, ſtrömen jetzt ſchaaren⸗ 
weiſe heim, weil ſie ſich hier vor der Cholera ſicherer glauben. 
Damit nicht etwa auf dieſe Weiſe die Seuche eingeſchleppt 
werde, iſt angeordnet worden, daß heimkehrende Perſonen ſich 
bet der Gemeindebehörde anmelden ſollen, damit ſie nöthigen 
Falls desinfizirt werden können. 

In Danzig ſind die Polizei⸗Revier⸗Kommiſſare von der 
Polizei » Direktion angewieſen worden, über die Anmeldung 
der aus choleraverdächtigen Gegenden eintreffenden Fremden 
die ſchärſſte Kontrole zu üben. Sobald ein ſolcher gemeldet 
iſt, iſt der nächſte Arzt zu rufen. Vor dem Eintreffen des 
Arztes darf der Angemeldete ſein Zimmer nicht verlaſſen. 
Der Arzt hat ſowohl den Freuden als deſſen Gepäck, und 
ſofern er krankheitsverdächtig erſcheint, auch die übrigen In⸗ 
ſaſſen der von ihm bezogenen Wohnung ſowie alle Haus⸗ 
bewohner, die mit ihm in Berührung gekommen find, jorgs 
fältig zu unterſuchen und nach ſeinem Ermeſſen zu beſtimmen, 
ob der Fremde dem freien Verkehr überlaſſen werden darf, 
28 er bezw. fein Gepäck zu desinfiziven iſt, ob er in ſeiner 
Wohnung behufs Beobachtung unterzubringen und vom freien 
Verkehr abzuſchließen iſt, ob, wie oft und wann er in der 
Folgezeit ſich zu einer ärztlichen Unterſuchung zu ſtellen hat, 
oder ob er in das Choleralazareth zu ſchaffen iſt. Wiſſentliche 
Verletzungen der gegenüber der Choleragefahr getroffenen 
Maßnahmen werden nach 8 327 des Strafgeſetzbuches mit 
einer Geſängnißſtraſe bis zu 2 Jahren geahndet. Dieſe 
Beſtimmangen gelten auch für Fremde der Hotels, Gaſt⸗ 
wirthſchaften und Herbergen, letztere müſſen die Ankunft von 
Fremden zur Vermeidung der Schließung ihres Wirthſchafts⸗ 
betriebes ſofort dem Revierkommiſſar melden. 

Die Landräthe mehrerer Kreiſe der öſtlichen Provinzen 
warnen ſowohl die Gaſtwirthe, als auch die Privatleute 
vor der Aufnahme von Reiſenden, die aus Hamburg und 
anderen choleraverdächtigen Orten kommen. Jede Ankunft 
eines ſolchen Reiſenden iſt der Behörde anzuzeigen, damit die 
Desinſektion und Abſonderung des Verdächtigen erfolgen kann. 

Eine Anzahl aus Roggenhauſen, Wrotzlawken 
u. ſ. w. ſtammende Arbeiter, welche bisher in Hamburg 
gearbeitet haben, ſind von dort hierher zurückgekehrt und 
haben in verſchiedenen Reſtaurationen und Kaufmannsläden 
verkehrt; anſcheinend waren ſie vollkommen geſund. Die Leute 
kamen, um der Unterſuchung zu entgehen, nicht über Berlin, 
ſondern über Stettin, wo eine Uuterſuchung bisher nicht 
ſtattfand; auf dieſe Weiſe entgingen fie auch auf dem hieſigen 
Bahnhofe, wo Polizeibeamte zur Empfangnahme von Ham⸗ 
burger Reiſenden aufgeſtellt waren, der Unterſuchung. An 
den Herrn Regierungspräſidenten iſt darüber Bericht erſtattet 
worden. Man erzählt, daß einige über Berlin zurückgekehrte 
Leute, um ſich der Koutrole auf dem hieſigen Bahnhofe zu 
entziehen, ſchon in Gruppe den Zug verlaſſen und ſich 
heimlich zu Fuß in die Stadt begeben haben. Ob dieſe Er⸗ 
zählung den Thatſachen entſpricht, hat ſich noch nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. 


und in den aufgeſtellten Dambfabparaten während des Waſch⸗ 
prozeſſes bei 120 Grad Siedehitze gereinigt wird. Ebenſo 
werden Körbe, Säcke und der benutzte en mittels Sublimat⸗ 
löſung gereinigt und desinſizirt. f 

In verſchiedenen Städten, ſo auch in Berlin, iſt der Bezug 
und Verkauf von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, als 
Fleiſch, Butter, Fiſche, Krebſe, Hummern, verboten, welche aus 
oder über Hamburg — Altona bezogen find. 

Die Erkrankungen im ſchleſiſſch en Kreiſe Groß⸗Strehlitz 
find auch auf Einſchleppung aus Hamburg zurückzuführen. 
Der erkrankte Arbeiter Pierdolla war als Hafenarbeiter in 
Hamburg beſchäftigt. Der Erkrankte iſt auf dem Wege der 
Beſſerung, doch hat derſelbe in der von ihm aufgeſuchten Fa⸗ 
milie bereits einen neuen Erkrankungsfall — Auszügler Spranzei 
— verurſacht, der tödtlich abgelaufen iſt. 

Sämmtliche Elbſchiff fahrts⸗Geſellſchaften geben 
bekannt, daß ſie wegen der Cholera in Hamburg und der zur 
Abwehr derſelben an den Umſchlagsplätzen der oberen Elbe ge⸗ 
troffenen behördlichen Anordnungen genöthigt find, die Ueber⸗ 
nahme und Beförderung der Güter ab Hamburg bis auf 
weiteres einzuſtellen. 

Den ſchwer heimgeſuchten Hamburgern ſoll von Dortmund 
aus Hülfe kommen. Der verſtorbene Vater des in Dortmund 
ſtationirten Aichungsinſpektors der Provinz Weſtſalen, Haupt⸗ 
mann a. D. Will, ein Arzt in Oſtpreußen, hat nach hinter⸗ 
laſſenen Schriften bei der Choleraepidemie, die in den 30er 
Jabren Oſtpreußen heimſuchte, mit einem einfachen Mittel an⸗ 
geblich großartige Erfolge erzielt. Nach ſeinen Verſicherungen iſt 
kein Kranker, der das Mittel rechtzeitig bekommen, an der Cholera 
geſtorben. Das Mittel beſteht aus Aether und Phosphor. 
Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus, Geheimrath Dr. Hage⸗ 
mann, iſt es allerdings geeignet, die Nerventhätigkeit anzu⸗ 
regen, worauf es bei den Cholerakranken hauptſächlich ankommt. 
Herr Will hat ſich mit dem Gerichtschemiker Dr. Kayſſer in 
Dortmund in Verbindung geſetzt, der das Mittel in größeren 
Mengen angefertigt hat. Am 2. September iſt die erſte Sendung 
nach Hamburg abge, angen. Möge es den verſprochenen Erſolg 
hab 


en. 

Das Hauptintereſſe richtet ſich natürlich auf Hamburg 
und Berlin. In der Hanſaſtadt Bremen weilt gegenwärtig 
Prof. Koch, um Rathſchläge zur Abwehr der Cholera zu geben. 
Die Handelskammer von Bremen hat am Sonnabend eine 
Erklärung erlaſſen, worin darauf hingewieſen wird, daß bis⸗ 
her nur drei Cholerafälle vorgekommen find, daß die Stadt 
Bremen ſowie die Häfen der unteren Weſer an ſich völlig 
ſeuchenfrei ſeien, man ſolle ſich auswärts nicht zu einem 
2 der geſchäftlichen Beziehungen mit Bremen bewegen 
laſſen. 

Nach Mittheilung des Medizinalamts in Lübeck ſind 
von Sonnabend Mittag bis Sonntag Mittag in Lübeck zwei 
Erkrankungen an Cholera vorgekommen, von denen eine tödt⸗ 
lich verlief. 

Die Amerikaner haben auch allerlei Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen und ſie haben auch allen Grund dazu. An Bord 
des Hamburger Dampfers „Regia“, welcher in Newyork ein⸗ 
getroffen iſt, waren z. B. während der Reiſe vier Perſonen 
an der Cholera geſtorben und fünf find noch krank. Der 
Perſonenverkehr nach Europa leidet natiirlich auch unter der 
Choleragefahr. Von 100 Paſſagieren, die ihre Fahrt auf 
dem Hamburger Dampfer „Auguſta Viktoria“ nach Deutſch⸗ 
land bezahlt hatten, haben nur 25 die Reiſe angetreten. 

Aus dem Auslande iſt noch zu melden: Nach der amt⸗ 
lichen Statiſtik ſind in die Pariſer Krankenhäuſer am Freitag 
59 unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankte Perſonen 
eingeliefert worden; von früher Erkrankten find 42 Perſouen 
geſtorben. Es werden in Paris alle irgend geeigneten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen, insbeſondere werden die Straßen 
mit Zinkchlorür beſprengt. 

In den meiſten ruſſiſchen Städten fordert die Cholera 
zur Zeit nur noch wenige Opfer. Neu aufgetreten iſt 
die, Cholera in Kiew, wo bis zum 2. September 47 Er⸗ 
krankungen und 8 Todesfälle vorkamen. 


In Rawitſch kommen faſt täglich kleinere und größere 
Trupps in Hamburg beſchäftigt geweſener Arbeiter mit 
der Bahn an und werden in ärztliche Behandlung genommen. 
Obwohl bereits einige 60 Mann durchgekommen find, iſt es 
glücklicherweiſe bei dem einen gemeldeten Krankheitsfall ge⸗ 
blieben. Der Erkrankte iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß ſeine 
Entlaſſung an einem der nächſten Tage erfolgen kann. 

In Podſamtſche in Poſen find ein Beobachtungslokal, 
eine Dampfdesinfektionsanſtalt und ein Choleralazareth ein⸗ 
gerichtet, jetzt wird auch ein großer Auswaudererſchuppen ge⸗ 
baut. Da jetzt Arbeiter aus der Hamburger Gegend dorthin 
zurückkehren werden, müſſen auf polizeiliche Anordnung Iſolir⸗ 
räume zur Aufnahme Cholerakranker und Choleraverdächti⸗ 
ger eingerichtet oder Baracken binnen vier Tagen in jeder 
Ortſchaft erbaut werden. Jedes Dorf muß einen Des⸗ 
infektiousapparat anſchaffen, welcher, wie von den Behörden 
vorgeſchlagen, aus einem Keſſel (Wäſche⸗ oder Viehfutterkeſſel) 
mit übergeftelltem Faß errichtet werden kann; auch muß jede 
Ortſchaft jetzt ſchon einen Beerdigungsplatz zur Aufnahme 
von Choleraleichen ſchaffen. Jede Ortſchaft iſt ferner mit 
Chlorkalk verſorgt worden. 

Die Schutzmaßregeln gegen die Cholera werden in 
Krone a. d. Br. noch weiter ausgedehnt. Auf polizeiliche 
Anordnung hin wurden ſämmtliche Hausbeſitzer veranlaßt, 
das Brunnenwaſſer auf ihren Gehöften bak teriologiſch 
unterſuchen zu laſſen. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß das 
Waſſer einiger Brunnen reich an Bakterien und deshalb 
ungenießbar ſei. Mit Rückſicht auf die Choleragefahr iſt der 
Ablaß in Dobez aufgehoben worden. 

In Czersk im Kreiſe Konitz iſt in Anbetracht der äußerſt 
ſtarken Rückkehr der Arbeiter aus Hamburg und der damit 
verbundenen Gefahr der Einſchleppung der Cholera die Ge⸗ 
ſundheits⸗Kommiſſion um noch weitere vier Mitglieder ver⸗ 
ſtärkt. Die Gemeinde hat ein am Bahnhofe belegenes Bauern⸗ 
gehöft zur Aufnahme von Choleraverdächtigen und zum Zwecke 
der Desinfektion gemiethet. Gegen 20 Desinſektionen find 
bisher bewirkt worden. 

Wegen der Choleragefahr ſind in Ruſſiſch⸗Polen alle 
Abläſſe verboten. Legitimationskarten werden an Pilger 
nicht ausgegeben, die ruſſiſchen Behörden weiſen alle Walls 
fahrer zurück. 

Auf dem Hauptbahnhofe in Thorn iſt jet Sonn⸗ 
abend ein Desinfektions apparat aufgeſtellt. Aus allen 
aus Rußland eintreffenden Zügen werden die von den Rei⸗ 
ſenden mitgeführten Kleider und Wäſcheſtücke in dieſem Apparat 
9 und erſt dann den Eigenthümern zurückgegeben. 
Dieſe Desinfiztrung wird fo „fung durchgefuhrt, daß keine 
Rückſicht darauf genommen werden darf, ob in Folge deſſen 
hier Reiſende zurückbleiben oder nicht. Vor einigen Tagen 


— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. September. 


— Kühlere Witterung und Regen ſtellte ſich geſtern 
ein. Leider hat die lange Hitze und Dürre auf die noch 
einzuerntenden Feldfrüchte ſo ungünſtig gewirkt, daß durch 
das günſtigere Wetter nur noch wenig gebeſſert werden kann, 


— Die diesjährigen Herbſtmanöver des 1. Armee⸗ 
korps beginnen am heutigen Tage. Die Manöver der 
zweiten Diviſion beginnen bei Heilsberg und ziehen ſich dann 
über Frauendorf und Mehlſack hin. Das Haupttreffen beider 
Diviſionen gegen einander findet am 15., 16. und 17. Sep⸗ 
tember bei Zinten und Brandenburg ſtatt. 


— Auch heute find uns über die Sedanfeier aus dei 
Provinz eine Menge Berichte zugegangen. Aus allen ergiebt fich, 
daß das Feſt überall in würdiger Weiſe begangen worden iſt. 

— Der hieſige Krieg er verein feierte geſtern im Schützen⸗ 
hauſe das Sedanfeſt. Eingeleitet wurde das Feſt durch einen 
Umzug durch die Stadt unter Borantritt der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 128 aus Danzig. Der Zug bewegte ſich 
bis zum Kriegerdenkmal am Eingange des Stadtwaldes, wo na 
dem Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles 
und einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden Herrn Gymnafiale 
lehrers Hauptmann Dr. Rehdans ein mächtiger Eichenkranz zum 
ehrenden Andenken an die gefallenen Kameraden niedergelegt 
wurde. Der Geſang der „Wacht am Rhein“ ſchloß die kurze aber 
erhebende Feier am Denkmal. Nun begab ſich der Feſtzug nach 
dem Schützenhauſe; des Regenwetters wegen fand das et 
im Saale > Nach dem erſten Theile des Konzerts hielt He 
Gymnaſtallehrer Reimann eine ſchwungvolle Feſtrede, die ta 
der N 
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Apfelte und ullt enſeſn begeſſterl ailfgenommenen Hoch auf cel 

1510 10 Nach ET, das mit einem — * Zapfen ⸗ 
reich beſchloſſen würde, fand ein Tanz ſtatt. 
[Sommertheater] Eine reiche theatraliſche Koſt wurde 

Bi Abend den Theaterbeſuchern vorgeſetzt, denn nicht weniger 
1 


8 fieben Akte, das Luſtſpiel „Die Großſtadtluft“ und die Ge⸗ 
angspoſſe „Einquartirung“ befriedigten das Unterhaltungsbedürfniß. 
Erſichtlich amüſirten ſich auch die unermüdlichen Darſteller recht 
aut denn mitunter herrſchte unter ihnen über ihre eigenen außer⸗ 
alb der Stücke liegenden Einfälle und Witze ebenſo große Heiterkeit, 
wie unter den Zuſchauern. 

— Unter dem Geſang flotter Marſchlieder zog geſtern eine 
frohe Schaar junger Leute, Zöglinge des hieſigen Turn 
vereins, nach Rehden; der häufig fallende Regen vermochte nicht ⸗ 
dem allgemeinen Frohſinn Abbruch zu thun, er war vielmehr in⸗ 
ſofern vortheilhaft, als er den Staub niederhielt. Die Stunden 
des Aufenthalts in Rehden wurden mit einigen dortigen Turnern 
angenehm verbracht. Auch der Rückweg wurde zu Fuß zurück⸗ 

elegt — eine ganz hübſche Leiſtung, wenn man in Betracht zieht, 
Laß faſt alle Theilnehmer das achtzehnte Lebensjahr noch nicht 
erreicht haben. 

— Am 17.—20. September d. J. hält nach dem auf der 
letzten Generalverſammung in Hannover gefaßten Beſchluß der 
Berein deutſcher Miner alwaſſer⸗Fabrikanten, dem nur 
eee gebildete Männer angehören, in Danzig bei 

elegenheit feines 10 jährigen Stiftungsfeſtes feine diesjährige 
Generalverſamm lung ab. Hoffentlich wird dieſe wegen der 
vorſchreitenden Cholera nicht unterbleiben müſſen. 


— Das Ablaßfeſt in Rehwalde, Kreis Graudenz, welches 
am 11. September ftattfinden ſoll, iſt in Hmblick auf die Cholera⸗ 
gefahr durch telegraphiſche Anordnung des Regie rungspräſidenten 
unterſagt worden. 

— Herr Gutsbeſitzer We ſſel⸗Stüblau iſt, wie ſchon erwähnt, 
im Alter von 75 Jahren geſtorben. Wegen ſeiner hervorragenden 
Verdienſte und Charaktereigenſchaften erregt fein Tod in den 
weiteſten Kreiſen herzliche Theilnahme. Der Verſtorbene ſtellte 
feine Kräfte ſtets in den Dienſt des Staats und Gemeinwohls. 
e an gehörte er der Kreisvertretung des Danziger Land⸗ 

reiſes an, unter Kaiſer Wilhelm I. war er Mitglied des Volks- 
wirthſchaftsrathes und wurde auch durch die Verleihung des 
Kronenordens ausgezeichnet. 

— Auf dem Jahresfeſt des Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung für das Herzogthum Sach ſen-Meiningen 
hielt Herr Konſtſtorialrath Roc: Danzig eine Predigt. Die Ver- 
ſammlung bewilligte der armen Weſtpreußiſchen Gemeinde 
Heide mühl eine Gabe von 100 Mk. 

— Dem Verwaltungsgerichtsdirektor Herrn v. Kehler zu 
Marienwerder iſt bei feinem Austritt aus dem Staatsdienſt der 
Roche Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

— Dem Oekonomie-Kommiſſar Meyer zu Stargard 1. Pomm. 
iſt der Charakter als Oekonomie-Kommiſſions⸗Rath verliehen. 


— [Berfonalten aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Angeſtellt: die Pojtanwärter Schröter in Lni⸗ 
anno als Poſtverwalter und die Poſtanwärter Kallwett 
und Marquardt in Danzig als Poſtaſſiſtenten; verſetzt: die Poſt⸗ 
aſſiſtenteu Löpke von Dirſchau nach Mlecewo, Lüdtke von Dt. Eylau 
nach Radosk, Miethling von Elbing nach Berlin, Neumann 
von Danzig nach Roſenberg, Scholtz von Oliva nach Neufahr⸗ 
waſſer und Thielmaun von Dirſchau nach Neuteich. Freiwillig 
ausgeſchieden: der Poſtverwalter Krüger in Mlecewo. 

— [Militäriſches.] v. Werder, Gen. Lt. und komman⸗ 
dieruder General des I. Armeekorps, zum Gen. der Infanterie 
befördert. 

Ans der Kulmer Stadtuiederung, 4. September. Die 
Weichſelfiſcherei iſt jetzt ganz rentabel. Nicht ſelten werden 
pon den Schöneicher Fiſchereipächtern in den aufgeſtellten Netzen 
Störe gelangen, Vor einigen Tagen hat der Fiſcher Krauſe 
wieder ſolch ein Thier im Gewicht von 80 Pfund gefangen. 
Intereſſant war es, mit anzuſehen, wie das Thier geſchlachtet 
wurde. Im Waſſer war es an zwei ſtarken Pfählen mit Stricken 
befeſtigt. Zwei Männer vermochten das heftig zerrende Thier, 
das ungefähr 1½ Meter maß, durch einen Stich zu tödten. Das 
Fleiſch wird für 30 Pfg. pro Pfd., der aus dem Rogen bereitete 
Kaviar mit 2 Mk verkauft. — Da die Weichſel bis vor einigen 
Tagen noch immer fiel, iſt die Schifffahrt ſehr beſchwerlich. So 
blieb bei der Schöneicher Nonnenkämpe ein Dampfer in der Fahr⸗ 
rinne ſiecken und mußte den ganzen Tag arbeiten, um ſich und 
das zu ſchleppende Fahrzeug von der Untiefe zu befreien. — Die 
Kahnſchiffer klagen in dieſem Jahre über ſchlechten Verdienſt. 
Einigen Verdienſt wirft nur der Trausport der Strombaumaterialien 
und Steine ab. Kaufmannsgüter werden größtentheils mit den 
Dampfern befördert. 


K. Thorn, 4. September. Heute iſt das 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment, welches vor einigen Tagen in 
Gruppe ſeine Schießübungen beendet hat, hierher zurückgekehrt. 
Das Regiment hat den Weg von Gruppe hierher zu Fuß zurück⸗ 
gelegt. — Seit der Eröffnung der hieſigen Uferbahn wird über 
die Unzulänglichkeit des Ladeufers und der Ladegeleiſe geklagt. 
Letztere haben ſich ſelbſt bei dem diesjährigen ſchwachen Verkehr 
auf der Weichſel als unzulänglich erwieſen; der Magiſtrat, welcher 
die Verwaltung der Bahn übernommen hat, hat zwar eine Ver⸗ 
längerung der Ufergeleiſe und eine weitere Befeſtigung des rechten 
Weichſelufers ſtromauf in Ausſicht geſtellt, die Schiffer warten 
aber heute noch darauf, daß dieſe Arbeiten in Augriff genommen 
werden. Sollte günſtiger Waſſerſtand eintreten, dann haben wir 
hier einen größeren Umſchlagsverkehr zu erwarten, Rohzucker von 
den benachbarten Zuckerfabriken, Getreide, Kleie, Kohlen, Holz 
werden in großen Mengen zur Verladung kommen, und dann 
wird die Unzulänglichkeit der Uferbahn in einem ſolchen Maße zu 
Tage treten, daß ſie den Nutzen, den die Weichſelſchifffahrt von ihr 
erwartete, nicht erfüllen kann. Die Stadt bezieht aus der Ufer⸗ 
bahn einen erheblichen Gewinn, der ſich noch vergrößern wird, 
wenn die nothwendige Verlängerung der Ladegeleiſe und die Be⸗ 
feftigung des Ufers ſtromauf erfolgt ſein wird. Die möglichſt 
ſchnelle Ausführung der Arbeiten erſcheint dringend nothwendig. 

Dieſer Tage wurde der im Walde des Herrn David Schutz 
zu Schwarzbruch mit dem Ausroden einer Kiefer beſchäftigte Amts⸗ 


e eee 


tage waren die katholiſchen Schulkinder des Schulbezirks 
Ziethen, die den Konfirmanden ⸗Unterricht beſuchen müſſen, mithin 


Unterrichte nicht entbunden worden. Prechlau iſt von Ziethen 


Weſtpreußens. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 3. September. Am Sedan⸗ 


natürlich auch diejenigen der anderen nach Prechlau eingepfarrten 
Ortſchaften, von dem von 10 bis 12 Uhr dauernden Konfirmanden⸗ 


eine halbe Meile, von den anderen Ortſchaften noch erheblich 
weiter entfernt. In Ziethen begann aus beſonderen Gründen 
die Sedan⸗Schulfeler, die für gewöhnlich in den Schulen des 
Morgens beginnt, erſt um 1 Uhr Mittags. In den anderen Ort⸗ 


ſchaften dürften die Kinder wohl kaum etwas von der Sedanfeier 


gehabt haben; für die Ziethener Kinder war die Feier natürlich 
auch eine zweifelhafte, da die Kinder durch den Marſch ermüdet 
waren. 

Elbing, 3. September. Heute tagte im hieſigen Rathhauſe 
der Verband der kommunalen Sparkaſſen O ſt⸗ uns 


K Samter, 3. September. Geſtern hat ein Schuhmacher⸗ 
geſelle in dem Dorfe Kon ſinowo einem aus Buk ſtammenden 
Lehrling, welcher mit ihm in einer Werkſtätte arbeitete, mit einem 
Revolver in die Bruſt geſchoſſen. Die Kugel ging ins Herz 
und der Tod trat fofort ein. Die geladene Waffe gehörte dem 
Meiſter, welcher ebenfalls in Buk eh at iſt und ſich in den 
Sommermonaten als Pächter des Gutsgartens in Konſinowo mit 
ſeinen Leuten aufhält. Der Geſelle iſt bereits verhaftet und dem 
hiefigen Amtsgericht eingeliefert worden. Er giebt an, daß ſich die 
Waffe durch Unvorſichtigkeit entladen habe; doch behauptet eine 
Nachbarin, vor dem Schuſſe zwiſchen beiden Betheiligten einen 
ziemlich erregten Wortwechſel vernommen zu haben. ie Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 

— — 


Ferien⸗ Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 3. September. 


„Ich danke für das Brod, das man mit Stehlen ver⸗ 
dient“, meinte der Käthner Auguſt Kowalski aus Königl. 
Saleſche, der bezichtigt wurde, in der Nacht zum 22. Dezember 
v. J. aus einem Schafſtall ein Schaf geſtohlen zu haben; der 
Verdacht lenkte ſich auf ihn, da Blutſpuren bis an ſeine Wohnung 
führten. Bel der Hausſuchung fand man in einem erbrochenen 
Schrank, deſſen Schlüſſel man angeblich nicht finden konnte, einen Rock, 
der mit Blut beſudelt war und an dem ſich auch Schafwolle befand. 
Das Schöffengericht in Schwetz hatte eine Gefängnißſtrafe von ſechs 
Wochen für angezeigt gehalten. Hiergegen legte der Berurtheilte 
Berufung ein mit der Behauptung, unſchuldig zu fein; feine Dar 
ſtellungen wirkten zuweilen höchſt komiſch. Die Blutflecken auf 
dem Rocke verſuchte er einmal dadurch zu erklären, daß ihm eine 
Leiter auf die Naſe geſallen ſei und er ſich in dem Blute, das 
ihm aus der Naſe geſtrömt ſei, herumgewälzt habe, das andere 
Mal mit der Behauptung, er habe in der Nacht, in dem der 
Diebſtahl verübt ſei, bei einem Onkel geſchlafen und als Kopfkiſſen 
ſeinen zuſammengerollten Rock benutzt. Während er ſchlief, hätte 
der Onkel unter Benutzung feines Rockes das Schaf geſtohlen. 
Die auf dem Rocke haftende Wolle rühre von der im Spinde auf⸗ 
bewahrten Wolle ſeiner Frau her. Auch dafür, daß ſeine Ehefrau 
die Blutſpuren am nächſten Morgen auszutreten verſuchte, fand 
der erfindungsreiche Kowalski einen Ausweg: das Blut ſollte von 
der Ehefrau ſelber herrühren. Alle Winkelzüge halfen dem Uns 
geklagten aber nichts, feine Berufung wurde verworfen. 


Verſchiedenes. 


— Ein intereſſanter Verſuch mit eineme lektriſchen 
Schein werfe e Maßſtabes iſt ſoeben auf dem über 
6000 Fuß hohen Mount Waſhington in Nordamerika gemacht 
worden. Die Elektriker hatten dieſem Verſuche mit dem „Su de 
licht“ mit großen Erwartungen entgegengeſehen und erklären 
ſich als ſehr befriedigt von dem Erfolge. Sie ſagen, daß es nun 
möglich ſein wird, mit Lichtern dieſer Art von Bergesſpitzen aus 
auf 100 — 150 engliſche Meilen Warnungsſignale zu geben. Das 
Licht hatte eine Stärke von 100 000 Kerzen, während das ſtärtſte 
bisher gebrauchte, das auf einem Kriegsſchiff Verwendung fand, 
nur 50 000 Kerzen ſtart war. Als das Licht vom Mount Waſ⸗ 
hington erſtrahlte, lag in den Thälern dichter Nebel, ſodaß es 
nicht ſeine ganze Kraft entfalten konnte. Doch war die Wirkung 
ſo ſtark, daß man auf einer Farm, die in der Luftlinie genau 
7 engliſche Meilen entfernt iſt, großen Druck bequem leſen konnte. 

— [Ein reiches Gold lager! iſt im oſtſtbiriſchen Flüß⸗ 
chen Bonn von Räubern entdeckt worden. In aller Stille ver⸗ 
ſah ſich die Bande darauf mit den geeigneten Inſtrumenten und 
wuſch den Boldſand. Nach Verlauf einiger Monate hatten fie 
etwa 350 Kilo Gold gewonnen. Die Sache kam aber an den 
Tag und die Regierung ſandte ein Kommando Koſaten und ließ 
die Räuber vertreiben. Jetzt hat die Regierung ſelbſt eine Gold» 
wäſcherei eingerichtet, welche eine gute Ausbeute gewährt. 


Zu dem Eingeſandt 


in Nr. 206 aus Koslinka bei Tuchel über die dortigen 
Geſundhellsverhältniſſe erhalten wir von Herrn Amtsvorſteheſt 
Schmidt daſelbſt heute eine Zuſchrift, in welcher erklärt wird, 
daß jene Darſtellung der Begründung entbehrt. 

„Die Gemeindevertretung von Koslinka“, ſchreibt der Herr 
Anmitsvorſteher, „hat bereits Ende Juli d. J. den Bau eines 
zweiten Gemeindebrunnens beſchloſſen, der Brunnen iſt 
ſchon Anfang Auguſt angelegt worden und befindet ſich ſeitdem 
im allgemeinen Gebrauch. Außer den 2 Gemeindebrunnen hat 
Koslinka bei 1023 Einwohnern noch 28 Privatbrunnen. Der 
Gebrauch des Waſſers aus dem See iſt ſowohl als Trink⸗ 
wie als Kochwaſſer mit Rückſtcht auf die Choleragefahr von mir 
unterſagt worden, und findet eine Benutzung dieſes 
Waſſers ſchon ſeit mehreren Wochen nicht mehr 
ftatt. Für die Trinkwaſſerverhältniſſe von Koslinka ift hiernach 
rechtzeitig und ausreichend geſorgt.“ 

Wir erſuchen bei dieſer Gelegenheit unſere Coreſpondenten 
ſowie ſonſtige Einſender von Nachrichten, welche insbeſondere An⸗ 
gelegenheiten des Gemeinwohls betreffen, recht ſorgfältig 
und wahrheitsmäßig zu berichten und ſtets die augen» 


— — — nn 


ze 


te Redaktion des Geſelllgen. 


Eingeſandt. 

VBeſcheidene Anfrage. Kann das öffentliche Bad fm der 
Trinke als geſund und zuläſſig betrachtet werden bei Cholera⸗ 
Gefahr, obwohl ſich die Rinnſteine der Marienwerderſtraße mit 
und ohne Kalkmilch durch die Amtsſtraße vor der Badeanſtalt in 
die Trinte entleeren? Ich glaube, die Anſtalt müßte jedenfalls 
für 1892 geſchloſſen werden. 8. 


61161 Sachlage zu ſchildern, 1 € 
1055 du ba er deen 40 ER] A Me." 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 5. September. (Amtlicher Cholera 
bericht) Hamburg, am 3. September 528 Erkrau⸗ 
kungen 379 Todesfälle, am 4. September 501 E. 158 T. 
In Altona am 3. September 17 E. 10 T. Im übrigen 
Schleswig am 3. September 15 Erkrankungen 10 Todesf. 
Hannover, eine Erkrankung. Coblenz 2 Erkrankungen 
und 2 Todte. Regbz. Potsdam 3 Erkrankungen und 3 
Todte. Ludwigs luſt 1 Todesfall Bremen bisher 
fünf Perfonen ertrankt, davon 3 geſtorben. Berlin ſeit 
Sonnabend keine nene Erkrankung. 

JSamburg, 5. September. (Privat Nachricht.) 
Bis heute 12 Uhr Mittags ſind 108 Erkrankungen und 
134 Todesfälle vorgekommen. 

Hamburg, 5. September. Hente iſt der Strafen: 
verkehr wieder belebt. Es herrſcht die Zuverſicht, daß 
eine weitere Abnahme der Krankheit eintreten werde. 

Berlin, 5. September. Das Cenutralkomitee des 
Rothen Kreuzes beauftragte den Generalarzt Mehlhauſen, 
Aerzte und Krankenwärter zur eventuellen Aushilfe in 
den von der Cholera befallenen Gegenden auszuwählen 
und bewilligte hierzu eine namhafte Summe. 

un Berlin, 5. September. Aus Hamburg hier 
eintreffende Fremde werden von den Aerzten nunmehr 
auch in Privatlogis zur Bewachung geſchickt. Obſchon 
hier kein weiterer Cholerafall feſtgeſtellt iſt, werden die 
Soldaten der benachbarten Garniſonen, die Potsdamer 
r und die Lichterfelder Kadetten nicht be⸗ 
urlaubt. 

Sinsheim (Baden), 5. September. Hier ſind 
geſtern drei aus Hamburg zugereiſte Perſouen an der 
Cholera erkrankt; einer iſt geſtorben. 

Rouen, 5. September. Hier ſteht die Epidemie 
ſtill. Ju der Stadt iſt kein nener Cholerafall vorgekommen, 
Im Hospital liegen 7 Krauke; einer iſt davon geſtorben. 

Chriſtian ſand, 5. September. Ein Matroſe eines 
Hamburger Schooners iſt heute an der aſiatiſchen Cholera 
geſtorben. 

Paris, 5. September. Geſtern ſind 41 Erkrankungen 
und vier Todesfälle vorgekommen. 

Potsdam, 5. September. Der Kaiſer kehrte um 
8 uhr Morgens zurück und begab ſich alsbald nach dem 
Marmorpalais. 


Wien, 5. September. Der Thronfolger hat ſich mit 
5 — Tochter des Königs Leopold von Belgien 
verlobt. 
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Berliner Centralviehhof vom 5. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3286 Rinder 
10443 Schweine, 1536 Kälber und 15230 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte Ia 60 
bis 62, IIa 52—57, IIIa 44—50, IVa 38—42 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde 
ganz geräumt. Wir notiren für Ia 59 60, IIa 57—58, IIIa 53—56 
Bakonier 49-50 Mk. für 100 Pfund lebend mit 54— 60 Pfund 
Tara per Stück. Der Kälber handel geſtaltete ſick gut, la 
brachte 58 —64, Ia 50—57, IIIa 42—49 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige 
Tendenz. Ia 48 —54, IIa 36—42 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht, 
Danzig, 5. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Sept.⸗Oltbr. 132-150 


voll.): feſt. Tranſit 7 109,50 
Umſatz: 600 To. Regulfrungspreis z. 
int. hochbunt u. weiß 156-161 freien Verkehr. 130 
„ hellbunt 153-156 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 132 


Tranf. hochb. u. weiß 138-142 kl. 106/112 Pfd 110 


„ hellbunt ... 133-138 afer inländiſch .... 1128-180 
Terminz fr. V. Spt.⸗Okt.] 158 rbſen „ „ 
Tranſtt 5 128 „ Tranſit . 105-125 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 

freien Verkehr . 156 Rohzucker in. Rend. 88% 

Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 

holl.): höher Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . .. 128.131 Liter /) kontingentirtſ 57,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 108-110 nichtkontingentirt .. 37,75 


Königsberg, 5. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,25 Geld. 

Berlin, 5. September. (T. 


2 


) 


Ruſſiſche Rubel 205,60. 


2 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Die Choleragefahr verpflichtet jeden Menſchen, auf 
ausgiebige Ernährung des Körpers bedacht zu ſein, um ſo mehr, 
als ſo manche Sorge in ſchweren Zeiten den Appetit mindert. 
Wo aber nicht ſo viel Nahrung genoſſen werden kann, da muß 
ſie in concentrirteſter Form dem Körper einverleibt werden. Das 
Kemmerich' ſche Fleiſchpepton fit ſolche Nahrung in 
concentrirteſter Formz es gewährt nicht allein dem Körper die 
zu ſeinem Aufbau nöthigen Stoffe, ſondern ſchützt dadurch, daß 
es kräftigt, gegen die Gefahren einer Infection. Jeder Teller 
Suppe erhalte deshalb Zuſatz einer kleinen Menge don Kemme⸗ 

chs Fleiſchpepton. 


Am Freitag wurde in der Graben⸗ 
firaße ein ſchwarz, ſeiden. Sonnen⸗ 
ſchirm verloren. Bei Belohnung ab⸗ N 
zugeben Feſtungsſtraße 12a. 2 
E. ſchwarzer Spitzenſhwal ver⸗ Lehmſtraße Nr. 1 iſt eine 

foren. Gegen Belohnung abaus kleine Wohnung 
jngeben im Deutfchen Haufe. (4575 vom 1. Oktober zu vermiethen. (4571 
2—3 Zimm. n. Zubeh. v. 1. Okt. 


E. jung. gelb, Jagdhund zu vermieth. Fl indt, Lindenſtraße. 


m. weißem Stern u. Schwanz zugelaufen. Giebelwohnung vom 1. Oktober. 
Wolfram, Kulmerſtraße 17. 4596) Fl indt, Lindenſtraße. 


Erdbeerpflanzen Loch eine Wohnung 


3 Treppen hoch zu vermiethen. 
König Albert, Moltke, Noobele ze. ꝛc. . 51 „Alte St 8, 
100 St. 2 Mk., große Brafiel 100 St. W. Ölaubig, Alte: Straße 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Ein Ladenlokal und 


Lk. 45 Hoyer. 
Eins volftändige (4582) Wohnungen 
Ladeneinrichtung zu vermiethen. Oberthornerſtraße 41. 


ſehr gut erhalten, ſteht billig zum 


i . i . 
Berfauf bei Hermann Robert, Marienwerderſtr. 29 iſt eine Woh 


unng, beſtehend aus 7 Zimmern neb 


Herrenftraße 27. Bubehör, auch mit Pferdeſtall, dom 
Wohnungen find zu vermiethen bei] 1. 
allinkerſtr. 4. (4348 


Oktober cr. zu vermiethen. (9918) 


Orzechowski. Habicht. 


ft | welche das hieſige 


Eine herrſchaftl. Wohnung von 


4 Zimmern nebſt Zubehör, eine große 
Stube mit Küche und Kammer und 
ein Pferdeſtall billigſt zum 1. Oktob. 
zu veim. Getreidemarkt 12. F. Kriedte. 
Zwei Wohnungen zu 40 Thaler 
zu vermiethen Schloßberg Nr. 2. Zu 
erf. Schloßberg Nr. 3. A. Kalinowska. 
In meinem Haufe Untertpornerſtraße 
Nr. 17 iſt eine Balkon ⸗ Wohnung, 
beſtehend aus 5—9 Zimmern, preiswerth 
zu vermiethen. Ru d. Burandt. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
Zimmern, Kabinet nebſt Zubehör, iſt 
zu vermiethen, vom 1. Oktober z. bez. 
Lindenſtraße 22. (4197 

€. großes, elegantes Vorderzimmer 
iſt unmöbl. od. auch möbl v. ſogl. od. 
fpät. z. verm. Grüner Weg 6, 1 Trp. 


Zum 1. Oktober ee 23 Schüler, 
önigl. Gymnaſium 
beſuchen wollen, beate bei 
au Zebrowaki, St asburg. 
Drewenzſtraße. 


Ein großer Laden, in beſter Lage 


am Markt, in dem ein Wurſtgeſchäft 
betrieben wird (und 22 Jahre ein Ma⸗ 
terialgeſchäft mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
ben wurde), iſt per bald oder 1. Oktob. 
mit auch ohne Einrichtung zu vermieth., 
iſt auch für jedes andere Geſchäft ſehr 
geeignet. Meldungen brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3712 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Grabenſtraße 55, 1 Treppe. Daſelbſt 
auch eine Schneidermaſchine zu 
verkaufen. (4552) 


Eine alleinſtehende Dame findet 
gute und freundliche 4444) 


U 
Penſion 
bi Frau Sanitätsrath Lietzau, 
Seebad Zoppot, Nordſtr. 4. 


Mehrere Penſionäre 
finden zu Oktober eine gute und billige 
Penſion mit Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Alles Nähere Marktplatz 13 
B:anino im Haufe, (4613) 


Für einen jungen Mann, welcher 
aus guter Familie, aber etwas energielos 
iſt, wird eine . 
Pension 
auf dem Lande geſucht. Dem betreffenden 
Hausherrn würde die Aufgabe zufallen, 
den Penſionär zu beaufſichtigen und 
wenn irgend thunlich, mit leichten 
geiſtigen Arbeiten zu beichäftigen. Dis 
Penſtonspreis könnte jo bemeſſen werden, 
daß darin zugleich eine kleine Ent⸗ 
ſchädigung für die perſönliche Mühe 
enthalten wäre. Gefl. Offerten mit 
Angabe der Confeſſionsverhältniſſe des 
betreffenden Hauſes werden unter Nr. 
3894 an die Expedition des Gef. erb. 
wei Mädchen, welche die biefige 
O höhere Töchterſchule befuchen follen, 
finden gute Penſion und Beaufſichtigung 
bei den Arbeiten. (4572 
M. Schütz, Amtsſtr. 20, I Tr. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Heheamuuy 
Dietz, Bromberg. Poſeuerſtr. 15. 
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ohnabend, den 8. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, verſtarb 
nach langem, ſchweren Leiden 
meine liebe Frau 


Louise 


geb. Zedler 

im 23. Lebensjahre. Die Ber 
erdigung findet Dienſtag, den 
6. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr, 
in Neu Blumenau ſtatt. 
Um ſtille Theilnahme bittet 

Slupp, d. 4. Septbr. 1892. 

R. Malzahn. 


täglich Vorm. von 11—1 


Sees 
Die Verlobung unserer Tochter 
Antonie mit dem Eisenbahn-Sta- 
tions-Aspirant Herrn Carl Röhrich 
in Altboyen beebren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen. 
Graudenz 4. September 1892. 
A. Waltersdorf und Frau. 


Antonie Waltersdorf 
Carl Röhrich 


Graudenz, * Altboyen. 
ILEITIIITITIITII IT] 

Olga Latarowitz 

Friedrich Pick 


Verlobte. 
Rehden, im September 1892. 
In Stelle jeder besonderen Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein Anna 
Auguste Thom aus Danzig beehre ich 
mich ganz ergebenst anzuzeigen. 
v. Lornitz, cand theol. et phil., z.Zt. 
in Breslau, im September 1892. 


A Verein ehemal. 
SS Atilerifen 
Morgen Dienſtag, d 6. d. M. TIVOLI 

Das Quartal 


der 
Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft 
zu Graudenz 
findet am 11 d. Mis. im Gaſthof 
„Drei Kronen“ ſtatt. (4547 
Der Vorſtand 
der Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft. 


Bekanntmachung. 
Sitzung 


des landwirthſchaftlichen Vereins 
Podwitz-Lunau 
Donnerstag, den 8. d. Mts., 
8 5 Uhr, in Podwitz. 
581 


(4581) Der Vorſtand. 


gleicher Art Gebotene weit übertreffen. 


Düsseldorf, Königsallee 16. 


f 


Ausstellungs-Local: 


2 


Fritz Kyser 


Kreis Lehrer⸗Bibſiothek Leſfen. er en Graudenz 
Den 8. September Nachmittags 5 Uhr 7 empfiehlt 
Bücherwechſel. 
Bekanntmachung. 


Wir erinnern hiermit die Haus⸗ 
beſitzer an Rückgabe der ihnen zum 
Bayde der Gebäudebeſchreibung über⸗ fabrikanten aus destillirtem Wasser und unter An- 
andten Formulare und bemerken noch⸗ 
mals, daß dieſelben perſönlich im 
Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes 
abzugeben ſind und dort auch auf Ver⸗ 
langen ausgefüllt werden. 

Graudenz, den 5. September 1892. 

Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 
Mittwoch, den 7. d. Mts. 


Nachmittags 5 Uhr, 
werde ich bei dem Fuhrhalter Michael 
Müller in Kl. Tarpen 
1 Kleiderſpind,. 1 Vorderwagen, 
1 Pferdegeſchirr 
Öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, 4 September 1892. 
Heyke. Gerichtsvollzieher. 


Leihſäcke 


B. Altmonn. 


in weisser Flaschenfüllung mit Kork- oder Patentverschluss. 


Brause-Limonaden N 


Citronensäure enthaltend, mit Apfelsinen-, Citronen - und 
Himbeer -Geschmack. 


Zum Trinken in Haushaltungen: 


Täglich frisch destillirtes Wasser 


& Liter 5 Pfg., Ballon & 60 Liter 2 Mark, 


Fabrik künstl, 2 


mit Dampf- 


Carl Gerike 


ZU, Mineralwasser 


off⸗xirt Bu * N Betrieb von 


2 Selterser, Sodawasser 2 
moussirende Limonaden. 


Füllung in weissen Flaschen mit Patent- u. Korkverschluss. 
Chem is ch reines destillirtes Wasser in Glasballons (ca. 70 
Ltr. Inhalt) stets vorräthig, (täglich frisch destillirt). 


Fabrik: Nonnenstr. 11 —12. Comtoir: Grabenstr. 44. 


| sg” Hering e a Desinfecteur! 


| Schutzmittel gegen Cholera! 
holländiſche, zu 21 Mark die Tonne, | muss jeder bei sich tragen, im Schlaf- und 
emvfiehlt F. W. Schroeder, Danzi 


Kinderzimmer ganz unentbehrl. Preis 
E Reh 
A 2 


1 Mk. (Marken) fr. E. Warschauer, 
im Ganzen und zerlegt, offeriren 


Dresden. (8000 in einem Monat vers.) 
F. A. Gaebel Söhne. 


Delikate neue 


empfiehlt Alexander Loerke. 


4 61 ud iun. Wrij = — — — — 
Miſchker Park. 
farrer Edel. Di einde — 
a reunde der Kirche find zu 
Fiſte (4594) 


on Dienstag, den 6, bis Sonnabend, den 10. Septbr. er. 


Ausstellung 


' meiner Düsseldorfer u. Bromberger Collection 


modernen Kleiderstoffen 


des In- und Auslandes: Wolle und Seide. 


Die vom soliden Hauskleide bis zur elegantesten Pariser Robe enthaltende wirklich 
sehenswerthe Collection dürfte an gutem Geschmack den bestehenden ersten Gros-Collectionen 
ebenbürtig zur Seite stehen und an sehr billigen Preisen alles bisher in 


2 5 Pfd. ſchweres Brod 


7 Amtsſtr. 22 u Marienwerderſtr. Nr. 15. 


Selterser u. Soda wasser 8 


® nach Vorschrift des Verbandes deutscher Mineralwasser- & 


wendung von chemisch reiner, flüssiger Kohlensäure bereitet, 8 


Kilo 1 Mk. bis 3 Mt, in einzelnen 


n Biden von 80 Pf. bis 1.50 Mt, 


— 


Uhr, Nachm. von 3—6 Uhr: 


Hochachtungsvoll 


S. Fried 


Francozusendung sämmtlicher Aufträge. 


— h ᷑ͥ——— — 


Marienwerderstr. 48 


im Hause der Herren Lewandowski & Hering. 


— 


— 
Bromberg, Friedrichsplatz 18. 


EEE ͤ ͤ—... —. ⁵———:.:. 
S 89656 606965 6000088 


ie Dampf»Mineralwnfer-Sabtik 2 


Polſterarbeiten 


jeder Art, ſowie Zimmerein richtungen 
werden ſchnell und billig ausgeführt. 


M. Michelsohn, 


Tapezierer und Dekorateur, 
Markt 9. Markt 13. (4614 


Zur Ausführung von 


Malerarbeiten 
(4569 empfiehlt ſich 


G. Guttzeit, 


Unterbergſtraße Nr. 6. 


Geräucherten 


Aal und Flundern 


haben ſtets friſch auf Lager 


F. A. Gaebel Söhne. 
Kernfeles Haumelfeiſg 


empfiehlt 


9 u 2177 
Filß⸗Hüte 
werden zur Moderniſirung ſowie 
Färben jtzt ſchon entgegengenommen. 
Bertha Löffler, 
Markt 9. 


und täglich friſche Theezwieback 
in vorzüglicher Gute empfiehlt 
M. Foth, 


Auch kann ſich daſelbſt ein Lehr⸗ 
ling melden. 


55 Rock⸗& Jagquelt 


Anzüge 


Auerkannt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 

) liefert zu bekannt Bil: 

ligſten Preiſen 


L. Prager 


Grandenz 


Preisnotirung: Mk. 20, 
24, 27, 30, 40, 45, 50, 
ff. 60 Mk. 


Choecoladen 


von Th. Suchard ⸗Neuchatel a ½ 


4615) 


R. Stinger, 
Untertbornetitr. 10. 


Frische Füllung 


von 
Apollinaris⸗Brunen 
Biliner Sauerbrunuen 
Harzer Sauerbrunnen 


ferner 
chemiſch⸗reine cryſtalliſirte 
Citrouenſäure 
reine Salzſäure in Zropfotätern 
reinen haltb. Citronenſaft 


- Citronen⸗ 
„„Citronen Limonaden⸗ Syrup 


= 2 empfiehlt 
Julius Wernicke Die Drogen- 1 Mineral wasserhandlung 


Markt Nr. 11. pn 


Frahloole Kirige | Eritz iger. 


} A 1 Aufwwartefran w. gel. Herrenſtr. 271 
Ayriloſen KAnagnas früchte Kaiser Wiheln-Sommer-Theate, 
empfehlen billigſt (4622) 


Dienſtag 6. September. „G efähr⸗ 
liche Mädchen“ Schwank in 4 


Tafeln 5 bis 75 Pf. a. 
w- Cacao 3 
a ½ Kilo 2 Mk. 50 Pf. 


Bruch⸗Chocolade 


a ½ Kilo 1 Mark. 
Thee 


ser ſanre Gurken . A. Gaebel Söhne. | Yı-. 2 


Bernſteinlackfarde zu Fußboden⸗ 


anſtrich, a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck. Heute B Blätter. 
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Zwei 


Grand 
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Kulm, 
mangels ſteig 
das Pfund mit 

Brieſe 
Gegend zu hebe 
Mitglieder Bet: 
Kl. Radowisk ı 
entſandt. Die 
Brand hatten, 
ſitzer aus dem 
kam auf 230—: 
im Kreiſe Brief 
Bon den Klei 
Cymberg den 1 
allgemeinen Be 
artige Auftioneı 

op Gollub, 
erſte Pfarrerſtel 
nommene Supe 
Gaſtpredigt geh 
wohnte dem Go 
und ſtellvertrete 
weg ⸗Dorſchen 
der Rothe Adler 

© Thorn, 
ſchwanden vom 
ohne daß man 
erſtattete Anzeit 
den Dieb, einen 
larven. Die en 
ſchettenknöpfe u. 
bäuden verſteckt 


O. Aus d 
mondhellen Abe 
Burſchen, um „ 
bewacht werden 
Ideen, um ihr 
ſcheint hierin fi 
Obſtgarten. Ui 
feine Frau ſein 
hatten nun die 
an einen Aſt dei 
fie hinter dem £ 
Stunde wurde n 
als ob Jemand 
Alte. Es erfol, 
Noch einige Ma 
ſah und keine At 
„Mutter, es iſt 
in die Stube 
ärgerte er ſich 1 
Spuk ihm den? 
e ſein 

as ſich lie 
N. wurde eine 
„Herzallerliebſte⸗ 
als das Hochzeit 
der Dachleiter a 
welche er, damit 
Rehricht anaefül 
Rauch zurückſch 
Oeffnung der 
denn kaum war 
umkippte und faı 
Zum Glück kame 
ganze Mahlzeit 
Zeichen für me 
ſchickte eiligſt ein 
Trauung noch z 
kamen ſchon aus 

Biſcho 
dem Stroh da 
nowski in Gr. 
gehörige Halts, 
nie zu Miet 
euer ergriff au 
Strohdächer 
durch ſeine ganze 
der Spritzen de 
Feuerwehr, welch 
und Schnelligkeit 
nicht noch weiter 


ei Dt. Eylı 
vereinen will aue 
lings⸗Abtheil! 
auch ſolchen jung 
tritt in den Vere 
erreicht haben. 

II Marien 
werder ſind berei 
ſeuche befallen. 
des Landraths 
Direktor erledigte 
v. Roſenberg 
der Stadtſchuldep 
und Schülerinr 
Waſſer zum 2 
die Schulen unte 


Aus dem 
tember ereigneten 
Der Arbeiter Se 
ladenen Erntewa 
dem Unterleib ar 
letzungen erlitt. 
Dachleiter dem 2 
zuſammenbrach. — 
ungewöhnliche W̃ 
Tränkeimenr füll 
Brunnen nieder, 
aber hinein, und 
trunken. — Herrn 
Pferde. Die Thi 
während die Mäd 
Strecke in den re 
und Wagen in di 

v Aus den 
Kartoffeln fieh 
Stellen werden d 
kommen, da die 
>tenden Hitze ve 

Felplin, 3. 
aachen Thorn, 


1 
tungen 
führt. 


eu 
ullen 
neu 


liſirte 


pfgläſern 


jeuſaft 


up 
handlung 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. September 


Kulm, 4. September. Infolge des großen FJutteſr⸗ 
mangels ſteigt der Butterpreis immer höher; heute wurde 
das Pfund mit 1,25 Mk. bezahlt. 


Brieſen, 3. September. Um die Pferdezucht in unſerer 
Gegend zu heben, hatte unſer landwirthſchaftlicher Kreisverein die 
a Peterſohn⸗Auguſtinken, Lewin⸗Drückenhof und Diener⸗ 
Kl. Radowisk nach Oſtpreußen zum Ankauf von edeln Stutfüllen 
entſandt. Die angekauften 16 Füllen, welche alle den Trakehner 
Brand hatten, wurden heute bei zahlreicher Betheiligung der Be⸗ 
ſitzer aus dem Kreiſe verauktionirt. Der Preis für das Stück 
kam auf 230—400 Mk. Die Käufer mußten Mitglieder eines 
im Kreiſe Brieſen beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereins ſein. 
Bon den Kleingrundbeſitzern hatte nur einer, Herr Hoſtmann⸗ 
Eymberg den Muth, ein Füllen zu kaufen. Die Thiere fanden 
allgemeinen Beifall, jo daß ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach der⸗ 
artige Auktionen wiederholen werden. 

9 Gollub, 4. September. Der vom Konfiftortum für die 
erſte Pfarrerſtelle an der hieſigen alten Kirche in Ausſicht ge⸗ 
nommene Superintendent Wodäge aus Heilsberg hat heute die 
Gaſtpredigt gehalten. Herr Konſiſtorialrath Eilsberger-⸗Königsberg 
wohnte dem Gottesdienſt bei. — Dem langjährigen Kreisdeputirten 
und ſtellvertretenden Landrath, Herrn Rittergutsbeſier Bie den⸗ 
weg ⸗Dorſchen iſt in Anerkennung feiner Verdienſte um den Kreis 
der Rothe Adlerorden verliehen worden. 


© Thorn, 4. September. Schon ſeit längerer Zeit ver⸗ 
ſchwanden vom Güterbo den des Hauptbahnhofes Gegenſtände 
ohne daß man dem Diebe auf die Spur kommen konnte. Auf die 
erſtattete Anzeige iſt es dem Gendarm O. in Podgorz gelungen, 
den Dieb, einen Stiefſohn des Beſitzers M. zu Stewken, zu ent⸗ 
larven. Die entwendeten Kleidungsſtücke, Stoffe, goldene Man⸗ 
ſchettenknöpfe u. ſ. w. waren auf alle mögliche Weiſe in den Ge⸗ 
bäuden verſteckt. 


O. Aus dem Kreiſe Strasburg, 4. September. Die 
mondhellen Abende find jetzt ſehr vorlockend für die halbwüchſigen 
Burſchen, um „billig“ O b ft zu eſſen. Da die Gärten aber gehörig 
bewacht werden, ſo verfallen die Leckermäuler auf verſchiedene 
Ideen, um ihr Ziel zu erreichen. Beſonders die Slupper Jugend 
ſcheint hierin ſehr findig. Der Bauer B. beſitzt einen ſchönen 
Obſtgarten. Unter einem voll e ee hat er für ſich und 
ſe ine Frau ſein Nachtlager zur Nacht aufgeſchlagen. Unbemerkt 
hatten nun die Burſchen das eine Ende eines langen Bindfadens 
an einen Aſt desſelben Baumes gebunden, das andere Ende hielten 
fie hinter dem Zaun in der Hand. Bei Windſtille um die zwölfte 
Stunde wurde nun der Bindfaden angezogen, die Blätter raſchelten, 
als ob Jemand den Baum ſchüttelte. „Wer iſt da!?“ rief der 
Alte. Es erfolgte keine Antwort, und er legte ſich wieder nieder. 
Noch einige Male ſchüttelte es den Baum. Da, als er Niemand 
ſah und keine Antwort erhielt, ſprach er ganz leiſe zu ſeiner Frau: 
„Mutter, es iſt jetzt gerade die Geiſterſtunde, komm, wir wollen 
in die Stube gehen.“ Geſagt, gethan; aber am andern Tage 
ärgerte er ſich nicht wenig, als er bemerkte, daß der vermeintliche 
Spuk ihm den Baum arg beraubt hatte. So hat alſo der dumme 
ee feinen würdigen Lohn erhalten, 

as ſich liebt, das neckt ſich. In dem polnischen Grenzdorfe 
N. wurde eine Hochzeit gehalten, zu welcher auch der frühere 
„Herzallerliebſte“ der Braut geladen war. Während der Kirchfahrt, 
als das Hochzeitsmahl gekocht wurde, ſtieg der Verſchmähte auf 
der Dachleiter auf den Schornſtein, um dort ungeſehen eine Kiſte 
welche er, damit der Wind ſte nicht herunterfege, mit Dünger und 
Kehricht angefült hatte, auf den Schornſtein zu ſtellen, damit der 
Rauch zurückſchlagen ſollte. Der „Spaßvogel“ hatte aber die 
Oeffnung der altmodiſchen Rauchröhre nicht richtig abgemeſſen; 
denn kaum war er beſchäftigt, das Rohr zu verdecken, als die Kiſte, 
umkippte und ſammt ihrem ganzen Inhalte in den Kochkeſſel ſtürzte. 
Zum Glück kamen nur ganz leichte Verbrühungen vor; aber die 
ganze Mahlzeit war vollſtändig „verwürzt.“ „Das iſt ein böſes 
Zeichen für meine liebe Tochter,“ jammerte die Mutter und 
ſchickte eiligſt einen reitenden Boten ab, um die jungen Leute vor der 
Trauung noch zurückzurufen; aber es war ſchon zu ſpät, denn ſie 
kamen ſchon aus der Kirche zurück. 


» Biſchofswerder, 4. September. Geſtern entſtand in 
dem Stroh dach der Wohnung des Schuhmachermeiſters Biegas 
nowski in Gr. Peterwitz Feuer. Das dem Bejiger Rauch 
gehörige Haus, in welchem Bieganowski und noch eine andere 

Pnlie zu Miethe wohnten, brannte in Kurzem nieder, und das 

euer ergriff auch die wie Zunder trockenen benachbarten 
Strohdächer des Gehöfts des Beſitzers Zaremba, welcher da⸗ 
durch ſeine ganze un verſicherte Ernte verlor. Dem Eingreifen 
der Spritzen des Herrn v. Wuſſow und der Biſchofswerderer 
Feuerwehr, welche letztere, wie immer, mit militäriſcher Disziplin 
und Schnelligkeit zur Stelle war, iſt es zu dauken, daß das Feuer 
nicht noch weiter um ſich griff. 


ei Dt. Eylau, 2. September. Gleich vielen andern Turn⸗ 
vereinen will auch der hieſige Männer- Turnverein eine Zög⸗ 
lings⸗Abtheilung einrichten, um die Ausbildung im Turnen 
auch ſolchen jungen Leuten zu ermöglichen, welche das zum Ein⸗ 
tritt in den Verein berechtigende Alter von 18 Jahren noch nicht 
erreicht haben. ; 


II Marienwerder, 4. September. Im reife Marien: 
werder find bereits 14 Ortſchaften von der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche befallen. — Die Verwaltung der durch die Beförderung 
des Landraths Herrn Genzmer zum Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor erledigten Landrathsſtelle hat der Kreisdeputirte Freiherr 
v. Roſenberg auf Hochzehren übernommen. — Auf Anordnung 
der Stadtſchuldeputation erhalten ſeit einigen Tagen die Schüler 
und Schülerinnen ſämmtlicher ſtädtiſchen Schulen nur gekochtes 
Waſſer zum Trinken. Auch iſt das Mitbringen von Obſt in 
die Schulen unterſagt worden. 

1 Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. September. Am 1. Sep’ 
tember ereigneten fi in Poſilge zwei ſchwere Unglücksfälle. 
Der Arbeiter Schicks, welcher beim Herabſpringen von einem bes 
ladenen Erntewagen die Forke in der Hand hielt, fiel dabei mit 
dem Unterleib auf den Stiel der Forke, wodurch er ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Zu derſelben Zeit zerſchmetterte eine umfallende 
Dachleiter dem Arbeiter Stanke ein Schlüſſelbein, daß er ſofort 
zuſammenbrach. — Herr R. in B. verlor in dieſen Tagen auf eine 
ungewöhnliche Weiſe eine werthvolle Kuh. Während der Hirt die 
Tränkeimenr füllte, kniete eine Kuh an dem nicht zugedeckten 
Brunnen nieder, um ihren Durſt zu löſchen. 


Pferde. U 
während die Mädchen melkten, ohne Aufſicht. 
und Wagen in die Tieſe. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 4. September. 
Kartoffeln ſieht es an vielen Orten traurig aus. 


»rtenden Hitze vollſtändig verſengt find. 
anche hz 3. September. 


Der Geſellige. 


Dabei ſtürzte ſie 
aber hinein, und ehe man fie herausziehen konnte, war fie er: 
trunken. — Herrn H. in L. ertranken unlängſt in einem Teiche zwei 
Die Thiere waren vor einen Milchwagen geſpannt und, 
Sie gingen eine 
Strecke in den recht tiefen Teich zur Tränke, dabei ſanken Pferde 


Mit den 
An vielen 
Stellen werden die armen Leute kaum die Ausſaat wieder be⸗ 
kommen, da die Stauden auf dem leichten Boden von der an⸗ 


Der Vikar an der St. Jakobus 
Thorn, Oſſowski iſt zum Verwalter der Pfarrei 


No. 208. 


6. September 1892. 


Tags nach der Abreiſe des Prinzen Albrecht erließ der 
Oberbürgermeiſter Bräſicke eine Bekanntmachung, in welcher er des 
Bürgerſchaft mittheilte, daß der Prinz über den ihm von der 
Einwohnerſchaft bereiteten Empfang ſehr erfreut geweſen ſei und 


Oſterode ernannt und der Pfarrverweſer Zientarski in Orxhoeft 
als Vikar an der St. Jakobus⸗Kirche in Thorn angeſtellt. Heute 
wurde der Pfarrer Fethke aus Thurau als Dekan des Dekanates 
Pomeſanien kirchlich eingeſetzt. 


„ Berent, 4. September. Geſtern fand im Rathhauſe unter dafür feinen Dank ausſpreche. Einzelne Häuſer hatten einen 
dem Vorſitz des Herrn Landrath Geh. Reg.⸗Rath Engler eine | ganz beſonderen Schmuck angelegt, fo die Bumkeſche und die 
Konferenz der Sanitäts-Kommiſſion ftatt, um die gegen Schramm'ſchen Dampfmühlen. Am Abend, an dem ſich der 


Zapfenſtreich von fünf Militärkapellen durch die Straßen der Stadt 
bewegte, haben viele Bewohner ihre Wohnungen illuminirt. Ganz 
beſonders zeichnete ſich hierin die Zindler'ſche Reſtauration in den 
Berlinerſtraße aus. 

An dem Feſtkommers, welcher die Reihe der Veranſtal⸗ 
tungen zur Feier des 75 jährigen Beſtehens des hieſigen 
königlichen Gymnaſiums beendete, nahmen nahezu 300 Perſonen 


die Choleragefahr ergriffenen Maßregeln zu erörtern, ihre Durch⸗ 
führung zu kontroliren. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch der 
Neubau eines zweckentſprechenden Kranken hauſes beſprochen, 
mit deſſen Ausführung alsbald vorgegangen werden ſoll; auch über 
die Heranziehung von Diakoniſſinnen zur Ausübung der 
Krankenpflege, wofür die Mittel von Seiten des Kreiſes, des Kreis⸗ 
Frauen⸗Vereins und der Stadt bereit geſtellt werden ſollen, wurde 


berathen. — Seit dem Beſtehen der Sonntags ruhe machen] theil. Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke brachte den Toaſt auf 
beſonderz die Hauſirer dir rer auf dem ee, gute Ge⸗ Kaiſer und Reich aus. Die Feſtrede hielt Herr Rechtsanwalt 
ſchäfte, da die Landbevölterung viel weniger als früher nach der | Bonkowskt. Aus den ſpätern Reden iſt hervorzuheben die des 
Stadt kommt. Die Leute kaufen ihre Bedürfniſſe bei jenen | Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Guttmann ſowie die des Herrn 
Geſchäftstreibenden auf dem Lande, wo die geſetzlichen Beſtimmungen | Realgymnaſialdtrektors Dr. Kiehl. Tribünen und Logen waren 


von feſtlich geſchmückten Damen beſetzt. 

Das Gut Wapno bei Gollantſch iſt ohne die Gipsmühle für 
210000 Mark verkauft worden. 

Das fünfund zwanzigjährige Dienſtjubiläum begeht 
am 9. d. Mts. der Diviſionspfarrer Moldenhauer. 1864 als 
Geiſtlicher in Berlin ordinirt, wurde er 1866 zum Feldprediger 
der 10. Diviſton ernannt. Als ſolcher machte er den Feldzug 
gegen Oeſterreich mit. 1867 wurde er zum Diviſionspfarrer der 
4. Divifion ernannt. Im Feldzuge 1870/71 erhielt er für treueſte 
Pflichterfüllung vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am 
weißen Bande. 


Inowrazlaw, 4. September. An Stelle des von hier nach 
Oſterode verſetzten Lehrers Wahlers hat die Regierung den 
Schulamtskandidaten Paluſchke aus dem Seminar Löbau an 
die hieſige Knabeuſimultanſchule berufen. 


c Poſen, 4. September. Die diesjährige Pferdemuſterung 
in unſerer Provinz hat ſehr wenig zufriedenſtellende Ergebniſſe 
gehabt. Als die hauptſächlichſten Uebelſtände werden folgende bes 
zeichnet: Der Hufbeſchlag tft durchweg ſehr mangelhaft. Die 
gebräuchlichen Sielen⸗Geſchirre veranlaſſen vielfach ein Durch⸗ 
ſcheuern der Bruſt; dieſe Stellen werden dann in der Pflege ver⸗ 
nachläſſigt und find die Urſache, daß eine große Anzahl ſonſt 
geeigneter Pferde nicht kriegsbrauchbar iſt. Durch die Kreuzung 
der edleren, einheimiſchen Pferde mit kaltem Blute ſind ſehr ungünſtig 
beanlagte Produkte erzielt worden. Die Knochen find weich und 
widerſtandslos und den Gliedern fehlt das Ebenmaß. 

In der Nähe von Pleſchen nehmen die Feldmäuſe über⸗ 
hand. Herr Kreisthierarzt Kattner hat deshalb Verſuche mit 
dem Mäuſebacillus des Profeſſors Löffler⸗Greifswald ans 
geſtellt. Der Erfolg iſt bisher unzweifelhaft. Die geimpften 
Mäuſe ſterben ausnahmslos. 

In dem Dorfe Oscikowo bei Obornik wurde die mit Ge⸗ 
menge gefüllte Scheune des Wirthes Kozlowski durch Feuer voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Der Brand iſt durch einen 6jährigen Arbeiterſohn 
und ſeinen 2 Jahre jüngeren Bruder angelegt worden. Die 
beiden jugendlichen Brandſtifter haben bereits 6 mal Feuer an⸗ 
gelegt. Als Grund gab das vielverſprechende Knabenpaar en 
daß es ein Wohlgefallen an den brennenden Häuſern habe. 

Schubin, 4. September. Das 2300 Morgen große Gut 
Bozejewice, bisher den v. Zalewskiſchen Erben gehörig, iſt für 
350000 Mark von Herrn Knopf⸗Breslau käuflich erworben 
worden. — In Seedorf ſchlug der Blitz geſtern Nacht in eine 
Scheune und einen Stall des Beſitzers Konopa. Die Scheune 
und ſämmtliche Erntevorräthe verbrannten. Der Geſchädigte war 
nur ſehr gering verſichert und iſt über Nacht ein armer Mann ge⸗ 
worden. — In einem Anfall von Geiſtesſtörung erhängte ſich 
der Zimmerpolier und Beſitzer Br. aus Skorzewo in Friedrichs⸗ 
grün, nachdem er einen von ihm übernommenen Neubau zur Zu⸗ 
friedenheit ſeines Auftraggebers ausgeführt hatte. Der Bedau⸗ 
PR hinterläßt eine Wittwe und mehrere unverſorgte 

inder. 


Pleſchen, 4. September. Der Knabe Banaſinski aus 
Zawidowitz, der vor einiger Zeit aus Unvorſichtigkeit beim Spielen 
mit einem geladenen Gewehr ſeine Schweſter erſchoß, iſt von 
der Strafkammer zu Oſtrowo zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. B. iſt Schüler der Quarta der hieſigen Bürger⸗ 
ſchule und iſt, was Betragen und Fleiß betrifft, der beſte Schüler 
dieſer Klaſſe. Es iſt an den Kaiſer ein Gnadengeſuch gerichtet 
worden. 

Liſſa i. P., 4. September. Für die durch Fortgang des 
Bürgermeiſters Stammberger frei gewordene Bürgermeiſterſtelle in 
Reiſen find über 90 Bewerbungen eingelaufen. 

Bütow, 3. September. Vorgeſtern wurde der Lehrer Herr 
Schmidt aus Wronke in fein Amt als erſter Lehrer der Stadt⸗ 
und wiſſenſchaftlicher Lehrer an der Oberſchule eingeführt. — Der 
2. September geſtaltete ſich hier zu einem wahren Freudenfeſte. 
Zur Feier des Sedantages waren die öffentlichen Gebäude und 
viele Privathäuſer mit Flaggenſchmuck reichlich geziert. Nach⸗ 
mittag boten die Aufzüge der Seminariſten, Präparanden und 
Seminar⸗Uebungsſchulen durch die Stadt nach dem nahen Karls⸗ 
thal und die der ſtädtiſchen Schulen nach dem Schützenhauſe unter 
Vorantritt der Muſik⸗Kapellen ein ſchönes Bild, ein noch ſchöneres 
wurde der Bevölkerung aber bei dem Abend⸗Einmarſch der Schulen 
in die Stadt dadurch zu theil, daß die Schüler und Schülerinnen 
ohne Ausnahme mit erleuchteten Lampions verſehen waren, die in 
Verbindung mit den vielen bengaliſchen Flammen in den Straßen 
einen impoſanten Anblick boten. Mit einer Schüler⸗Polonaiſe und 
Anſprache des Herrn Rektors Rionka auf dem Markplatze vor dem 
Rathhauſe endigte der Feſttag. — Zu dem in den Tagen vom 
13. bis 15. September in Greifswald jtattfindenden Städteta ge 
iſt Herr Bürgermeiſter Ahlsdorff deputirt. 

— — 


Verſchiedenes. 


— [Großes Feuerwerk.] Zu dem am 21. Oktober 
geplanten Jubelfeſt der 400jährigen Entdeckung Amerikas, 
welches zugleich als vorläufige Eröffnungsfeier fir die 
Weltausſtellung dient, wird unter Anderem ein großartiges, 
drei Nächte dauerndes pyrotechniſches Schauſpiel ſtatt⸗ 
finden. Schon ſeit Monaten arbeitet der damit beauftragte 
Feuerwerkskünſtler Pain mit einer Anzahl Hilfsarbeitern, 
um die Feuerwerkskörper fertig zu ſtellen. Feuergemälde 
ſollen zur Ausführung kommen, wie ſie in ähnlicher Farben⸗ 
kraft noch nicht geſehen worden ſind. Die Anzahl und die 
Verſchiedenheit der Feuerkörper ift fo vielfach, daß 70 Fach⸗ 
männer beim Abbrennen am Platz ſein müſſen, mehr als je 
irgendwo zuſammen waren. Da ſolcher in Amerika nicht 
viele ſind, werden welche aus Deutſchland und Frankreich 
berufen werden müſſen. 

In der erſten Nacht wird u. A. dargeſtellt werden: Ein 
groß geſchweifter Feuerbogen, auf welchem in Sprühflammen 
die Worte: „Chicago bewillkommnet die Nationen der Erde“ 
in engliſcher Sprache zu leſen ſind. Ein Feuergemälde, dar⸗ 
ſtellend die Abreiſe Kolumbus' von Spanien. an ſieht die 
Anker lichten, die Segel ſich blähen, hört den Abſchiedsſchuß; 


über die Sonntagsruhe weit weniger oder zum Theil auch gars 
nicht befolgt werden und eine Kontrole in dieſer Beziehung auch 
ſehr ſchwierig iſt. Nur Reſtaurationen und Gaſtwirthſchaften, 
denen die freiwerdenden Gehilfen und ſonſtiges Ladenperſonal ihre 
Groſchen zutragen, machen Geſchäfte. (Nach zahlreichen, an uns 
gerichteten Zuſchriften gehen die Polizeibehörden auf dem Lande 
in der Durchführung der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
häufig ſtrenger vor, als ſie berechtigt ſind. Sollte im Kreiſe 
Berent wirklich ſolche Milde herrſchen? D. Red.) — Der 
Kriegerverein feierte heute das Sedanfeſt durch Feſtrede, 
Umzug in der Stadt nach dem Kriegerdenkmal, Theater 
aufführung und Tanz. — Heute früh hat ſich der langerſehnte 
Regen eingeſtellt, der den ganzen Tag über anhielt und die 
Kartoffeln, wie die übrigen Hadfrüchte, ſowie die Weiden erquickte. 
— Vor einigen Tagen ertrank beim Baden im Ziemke⸗See der 
12jährige Sohn des Beſitzers Biſowski aus Alt⸗Grabau. — Am 
8. d. Mts. findet die feierliche Einführung des katholiſchen Pfarrers 
Hn. Dr. Schwanitz in ſein hieſiges Amt ſtatt. 

e Kreis Berent, 2. September. In dem Dorfe Woythal 
wurde das Dach auf dem Schulhauſe umgedeckt. Hierbei ereignete 
ſich geſtern ein bedauerlicher Unfall. Der Dacghdeckerlehrling 
Smaglinski aus Grünthal fiel jo unglücklich vom Dache, daß er 
ſich ſchwere Verletzungen zuzog und nun ſchwer krank dar⸗ 
nie derliegt. 

K Schöneck, 3. September. Am Donnerſtag fand auf dem 
Gute in Kamerau zwiſchen Arbeitsleuten eine blutige Schlägerei 
ſtati. Es mußte ärztliche Hilfe aus Schöneck geholt werden, um 
die zerſchlagenen Schädel wieder in Ordnung zu bringen. 

Marienburg, 3. September. Zu der diesjährigen zweiten 
Lehrerprüfung am hieſigen Seminar haben ſich 65 Lehrer ge⸗ 
meldet. Da dies eine verhältnißmäßig große Zahl iſt, werden 
zwei Prüfungen ſtattfinden, und zwar die erſte für die Lehrer des 
Regierungsbezirks Marienwerder in den Tagen vom 12. bis 17. 
September, und die zweite für die Lehrer des Bezirks Danzig 
vom 22. bis 27. November. 


+ Aus dem großen Marienburger Werder, 3. Sep: 
tember. Unlängſt erhängte ſich in B. der Beſitzer W. in feinem 
Bette an einem Haken. Der Grund zu dieſer unſeligen That 
waren Nahrungsſorgen. Ehe W. ſich erhängte, hatte er noch 
ſeinen in Potsdam beim Militär ſtehenden Sohn, der von einem 
Urlaub wieder in die Garniſon fuhr, mit Fuhrwerk nach Dirſchau ge⸗ 
bracht, wo er ihm auf dem Bahnhofe noch 30 Mark mit den 
Worten in die Hand drückte: „Das iſt das letzte, was ich Dir 
geben kann.“ Nach Hauſe zurückgekehrt, vollführte er den Selbſt⸗ 
mord. — Die 3 kulmiſche Hufen große frühere Krüger 'ſche 
Beſitzung in Altweichſel iſt für 61500 Mark verkauft worden. 


B Pillkallen, 4. September. Nachdem alle Vorarbeiten 
für den Bau des hiefigen Schlachthauſes erledigt find, kommt 
der Bau demnächſt zur Vergebung. Mit Einſchluß der geſammten 
inneren Einrichtung und des Grund und Bodens, iſt das Schlacht⸗ 
haus auf 47 771 Mk. veranſchlagt. — Ganz ausgezeichnet iſt 
in dieſem Jahre an verſchiedenen Stellen der Flachs gerathen. 
Er iſt oft bis über ein Meter hoch und hat eine vorzügliche Ge⸗ 
ſpinnſtfaſer. 

8 Heiligenbeil, 4. September. In Folge der Maul- und 
Klauenſenche fallen in dieſem Monat die Viehmärkte in 
unſerem Kreiſe aus. — Am 11. September findet die Einweihung 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes durch Einführung des erſten 
bekränzten Schlachtochſen, Beſichtigung des Schlachthauſes und 
Feſtmahl ſtatt. 

Gumbinnen, 3. September. Der billige Roggen 
preis ſoll die Urſache eines Selbſtmordes ſein. Ein Be⸗ 
ſitzer aus Kummeln war zum Gumbinner Markt mit Roggen ge* 
fahren, woſelbſt ihm 4 Mark pro Scheffel geboten wurden. Mit 
den Worten „Da häng' ich mie löver opp,“ ſetzte er ſich auf den 
Wagen und fuhr mit ſeinem Roggen nach Hauſe. Nach kurzer 
Zeit wurde der Mann, der in ſehr guten Vermögensverhältniſſen 
lebte, wirklich erhängt gefunden. 

ei Pillau, 2. September. Auf dem Haffe treibend iſt eine 
männliche Leiche gefunden und hier gelandet worden. Der 
Todte iſt unbekannt. — Herr Hauptſteueramts⸗Kontroleur 
Lindecke iſt als Hauptamts⸗Rendant nach Nord⸗Horn verſetzt. 


B Schirwindt, 3. September. Geſtern Nacht brannten 
infolge ruchtoſer Brandſtiftung zwei Scheunen und ein Stall des 
Gutsbeſitzers Lange zu Pötſchlanken nieder. Die geſammte Ernte, 
Maſchinen und anderes Inventarium, ſowie Pferde, ſämmtliche 
Schafe, Schweine und ein Stück Jungvieh ſind mit verbrannt. 
Der Schaden iſt nur zum kleineren Theil durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Bereits im Frühling war an einer der Scheunen Feuer 
angelegt, deſſen Unterdrückung aber noch rechtzeitig gelang. Im 
Verdacht der Brandſtiftung ſtand damals wie jetzt ein polniſcher 
Ueberläufer. 


P Krone an der Brahe, 2. September. Geſtern hat ſich 
hier ein Radfahrerklub gebildet. — Die Einführung der einheit⸗ 
lichen Zuchtrichtung für Rin dvieh iſt nun geſichert. In 
einer Sitzung der Vertrauensmänner der landwirthſchaftlichen 
Vereine Krone und Lonsk wurden reinblütige einjährige Simmen⸗ 
thaler Heerdbuchſtiere beſtellt. Die Thiere werden aus dem Berner 
Oberlande bezogen und koſten das Stück etwa 500 Mk. 


2 Bromberg, 3. September. Heute Vormittag feuerte im 
Milewski'ſchen Lokale in der Eliſabethſtraße, in welchem er ſich als 
Gaſt befand, der Barbiergehilfe Alfred Eckelt aus Liſſa, welcher 
hier bei einem Barbier in Stellung war, aus einem Revolver 
einen Schuß auf die linke Seite ſeiner Bruſt ab, wobei er die 
Worte ausrief: „Ich habe genung, ich mag nicht länger leben!“ 
Faſt um dieſelbe Zeit durchſchnitt ſich die Verkäuferin in einer hie⸗ 
ſigen Konditorei in ihrem Schlafzimmer den Hals, nachdem 
ſie ſich vorher an beiden Händen die Pulsadern geöffnet hatte. 
Der lebensmüde Barbier befindet ſich im ſtädtiſchen Lazareth und 
lebt noch, obſchon an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das 
Mädchen, Helene Sieg mit Namen, wurde zwar noch lebend ge⸗ 
funden, ſtarſb aber bald darauf. Was den Barbier zu dem 
Selbſtmordverſuche veranlaßt hat, iſt nicht bekannt; bei dem 
Mädchen ſcheint unglückliche Liebe die Urſache geweſen zu ſein. 
Die Mordwaffe bei letzterer war ein Raſirmeſſer, welches das 
Mädchen ſich Tags vorher in einer Eiſenhandlung mit dem Bemerken 
gekauft habe, es ſolle ein Geſchenk für den Bruder werden. 
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zum Schluſſe fieht man die Schiffe aus dem Hufen ins freie 
Meer fahren, um eben von einer Flotille von Booten, welche 
ein Stiick das Geleite geben. Der Umfang des Geſammt⸗ 
bildes beträgt 150 K 50 Fuß. 

— Bei der Neueinweihung der Schloßkirche zu Witten⸗ 
berg wird am 31. Oktober in Gegenwart des Kaisers und 
ſäunmtlicher proteſtantiſcher deutſcher Fürſten ein großer Feſtzug 
ſtattfinden. 

— [Cholera = Bonbons.) In den letzten Tagen find in 
Berlin eine Unmenge Anti» Cholera = Schnäpſe, Sicherheits⸗Leib⸗ 
binden und Anti⸗Bazillen⸗ Seifen aufgetaucht, und die Cholera⸗ 
Broſchüren ſchießen wie Pilze aus der Erde. Das Neueſte jedoch 
iſt der Cholerabonbon! Sein Erfinder iſt ein fahrender Konditor, 
der bisher an den Straßen⸗Ecken Univerſal⸗Bonbons und Indiſche 
Durſtſtiller verkaufte. Da er ein Mann iſt, der mit der Zeit 
fortſchreitet, ſo hißte er jetzt eine neue Flagge oder vielmehr ein 
neues Plakat an feinem Handwagen, welches der ſtaunenden Mit ⸗ 
welt verkündete, daß bei ihm „Neue Cholerabonbons, genannt 
Bazillentod“ zu haben ſeien. „Immer 'ran, meine Herrſchaftenl“ 
redete der Wohlthäter der Menſchheit die Vorübergehenden an. 
„Det beſte un ſicherſte Mittel für innere Desinfektion jejen die 
Cholera! Wer ſeine Jeſundheit lieb und eenen Nickel zu ville 
355 der ſchütze keene Miedijkeit vor und koofe dieſe weltberiehmten 

onbons! Sie ſind bejutachtet von Doktor Koch und von ville 
andre Köche, keene Backzille kann fie vertragen! Wenn Sie zwee 
ſolche Bonbons lutſchen, dann is det ebenfo jut, als ob Sie 
eenen düchtigen Schluck Karbol nehmen!“ Dieſe verlockende Aus⸗ 
ſicht beſtimmte nicht Wenige, einen Verſuch mit dem zuckerſüßen 
Karbol⸗Surrogat zu machen. Als einer der Käufer verwundert 
erklärte, daß die Cholera ⸗ Bonbons nach Fenchel ſchmeckten, er: 
widerte der Erfinder mit rühmenswerther Offenherzigkeit: „Et ſind 
ja ooch welche!“ 

— [Schlau.] Ein Lehrer ſpricht mit den Schülern feiner 
Klaſſe über die fünf Sinne und deren Wichtigkeit. Lehrer 
„Geſetzt alſo, wir ſollten nun einen dieſer fünf Sinne entbehren, 
und uns ſtände die Wahl frei, welchen Sinn möchteſt Du am 
liebſten entbehren, Fritz Lehmann?“ — Fritz Lehmann (der 
kurz vorher erſt wegen einer Unart gezüchtigt worden iſt, die 
zeſchlagene Stelle reibend): „Das Gefühl.“ („Dorfbarb.“) 


Standes⸗Amt Grandenz 
vom 28. Auguſt bis 4. September. 


Aufgebote: Bremſer Carl Bubert und Johanna Faſt. 
Tiſchlermeiſter Hermann Witte und Hulda Frieſe. Bäckermeiſter 


im Garten C. Stoyke: 


JABLONOWO 


Sonntag, den Il. September 1892: au 


Otta Zakrys mit Auguſte Schwartz geb. Lervidi, Landbriefträger 
Chriſtiau Jäſchte und Auguſte Treichel. 

Eheſchließun gen: Schuhmacher Albert Sieg mit Ida 
Radtke. Kaufmann Julius Fränkel mit Jenny Plaut. Kaufmann 
Philipp Moſes mit Bertha Löffler. Müglenbauer Carl Perrey 
mit Pauline Banſen. 

Geburten: Fleiſcher Max Frieſe, Sohn. Schneidermeiſter 
Friedrich Borrmann, T. Arbeiter Adolf Szydzikowski, T. Han⸗ 
delsmann Moſes Cohn, 2 S. (Zwillinge). Arbeiter Joh. Sybullg, S. 
Poſtaſſiſtent Paul Ehlert, T. Eiſenbahn⸗Bureauaſſiſtent Gottfried 
Roſenthal, T. Kantor Israel Jospe, S. Arb. Frauz Schmidt, 
S. Bauunternehmer Franz Kawski, T. Kaufmann Robert Non⸗ 
nenberg, T. Unehelich: eine Tochter. 

Sterbefälle: Bruno Wolter, 3 M. Arbeiter Friedrich 
Wölke, 48 J. Marie Lüdke geb. Schuepel, 30 J. Hedwig Anker 
geb. Franke, 28 J. Ida Franz, ½ J. Wanda Mielke 14 T. 
Böttchergeſelle Stanislaus Urbanski, 20 J. Fabrikarbeiter Auguſt 
Rothacker, 31 J. Rentier Carl Müller, 73 J. Hedwig Kara⸗ 
ſzewski, 5M. Adolf Kiel, ½ J. Paul Buſe, 1 J. Leo Paulat, 
8 M. Beſitzer Julius Zeiſe, 68 J. Hausmann Johan Lesczunski, 
25 J. Rentiere Laura Reichel geb. v. Götzendorf⸗Grabowsti, 76 J. 
Eine männliche Todtgeburt. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. September. Wolkig, Strichregen, kühler. Strichweiſe Gewitter. 
7. September. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm, vielfach 

Gewitterregen. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. September. 
Weizen loco 145—168 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, neuer gelber märkiſcher 158 Mk. ab Bahn bez., 
September und September⸗Oktober 153.75 — 155,50 — 155 Mk. bez., 
Oktober⸗November 155 —156,50—156 Mk. bez., November-Dezmbr. 
. Mk. bez., April⸗Mai 162 — 169,50 — 163 
bez. 

Roggen loco 136—147 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 143 — 145,50 Mk. ab Bahn bez., September⸗Oktober 
146/25 — 145,75 — 147,50 — 146,25 Mk. bez., Oktober ⸗ November 
und Novbr.⸗Dezemb. 146,25—145,75— 147,50 — 145,75 —146 Mk. 
bez., April⸗Mai 148,75 —150— 149 Mk. bez. 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 117 —180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 136-160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148 —165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47 Mk. bez. 


Original- Wochenbericht für Stärke und Tlärkeſabrirdte 
von Max Sabersky. Berlin, 3. September or; : 
Mark ar 


Is Rartoffelmeht 3233, J Rum⸗Coulen n 50-51 
Ia Kartofjelitärte . 139% —38%½ | Bier⸗Couleur R ; 48 —49 
Ils artoffelitärte u. Mehl 28 —30 Dertrin, gelb u. weiß la. 40 —41 
Feuchte Kartoffelſtärke } —— Dertrin secunda a 35—87 

loco und parität Berlin * Welzenſtärke (lſt. ) 86 — 38 
Fkfr. Syrupfabr. a 3 Werzenſtärke (grßſt.) . . 45 —46 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. R do. Halleſche u Schleſ 40 —147 
Gelber Syrup . s 38-89 Schabeſtärke . 30-2 
Cap. Syrup .. 39-40 Neisſtärke (Strahlen) 46—47 
Cap. Export . 40 —41 Reisſtärte (Stücken) 48—44 
Kartoffel zucker ca. 40 41 Maisſtärke l 82-38 
Kartoffelzucker gelb 38 —39 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 

Berlin, 3. September. Spiritus⸗ Bericht. Spritus unver- 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36,9 bez., September 
und September⸗Oktober 35.1—34,9—35,1—34,9 bez., Oktober — 
bez., Oktober⸗November 34/6—34,4—34, bez., Novemb.⸗Dezbr. 
34, 3—34.2—34,3 bez., 1893 April⸗Mat 35,2 —35—35,1 bez. Seh, 
220 000 Lit. Preis 35. 

Stettin, 3. September. Getreidemarkt. 

Weizen höher, loco 145—154, per Septbr. Oktober 
155,00 Mk. Ottober⸗November 156,00 Mk. — Roggen ſteigend, 
loco 13010, per September ⸗ Oktober 142,00, per Oktober. 
November 142,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco neuer 128 bis 
136 Mark. - 

Stettin, 3. September. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 37,20, per September 35,20, 
per September⸗Oktober 35,00. 

Magdeburg, 3. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% Kornzucker excl. 88% mRendement —,—, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement —,—. Geſchäftslos 

Bromberg, 3. Septmbr. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 140—153 Mk. — Roggen nach Qualität 115 
bis 126 Mk. — Gerſte nach Qualität 120-135 Mk., Brau⸗ 
gerſte 136140 Mk. — Futtergerſte 140-145 Mk. — 
Erbſen Futter 135 —145 Mk. — Kocherbſen 146160 
Mk. — Hafer neuer 125—135 Mk. — Spiritus nominell. 

Thorn, 3. September. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt) 

Weizen matt 127/28pfd. bunt 138/40 Mk., 130/2pfd. hell 
142/41 Mk., 134/36pfd. hell 146/48 Mk., tranſit bunt 128pfd. hell 
114 Mt., hell 132/35pfd. 121/24 Mk. — Roggen feſter 119/21 
Pfd. 120/22 Mk., 124/25pfd. 124/25 Mk., 127/29 pfd. 126/27 Wk. 
— Gerſte Brauw. 125/35 Mk. — Er bſen ohne Geſchäft. 
— Hafer geringer ohne Käufer, grober 135/40 Mt. 


—,.—, 


Für ein großes Tuch⸗, Manufaktur⸗. 
Modewaaren⸗, Damen ⸗Lonfektions⸗, 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen wird ein 


tüchtiger Verkäufer 


Per 15 d. Mis. reſp. 1. Oktober 
ſuche ich für mein Colonialwaaren- u 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros- detail 
einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann 


5 Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchüft 
ſuche einen x 8 4378 
Volontair reſp. jüng. Commis 
per 1. Oktober cr., welcher tüchtiger 
Verkäufer und der polniſchen Sprache 


(4479) 


Großes Militär⸗Concert 


‚owie Auftreten des weltberühmten und preisgekrönten Kraft⸗ 
menſchen F. Bienkowski. 


Außer anderen erſtaunlichen Leiſtungen wird derſelbe 


ein lebendiges Pferd mit 


duktionen nachmacht. 


F. Bienkowski zahlt demjenigen 1000 Mark, der ſeine Kraftpro⸗ 
45 


Anfang des Concerts 4'). Uhr der Vorstellung 6 Uhr. — Entr&e 75 Pig. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Bengaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens. 


(Chriſt) geſucht. Derſelbe muß der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig und 
mit dem Dekoriren der Schaufenſter ver⸗ 
traut fein. Gehalt zu Anfang 120 Mk. 
bei nicht freier Station. Offerten nebſt 
Photographie und Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4502 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


eiter in die Höhe heben. 82“ r desen 


% und Modewaarengeſchäft 
ſuche per 1. Oktober er. einen 
A flotten Verkäufer 
% der poln. Sprache mächtig. % 
Meld. werden briefl. mit 
& Aufſchrift 4604 durch die 38 
Exped. des Geſelligen erb. 


01) 


* 
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Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Zum 1. Oktobec ſuche ich eine Stelle 


als Inſpektor. —— — — 


Bin 24 Jahre alt und iſt mein Prinzi⸗ 
pal gerne bereit, mich zu empfehlen. 
ee chluß erwünſcht. (4522) 
Damus, Wollenthal v. Ponſchau Wp 
Tücht. Rechnungsführer, 29 J. 
alt, vertr. m. dopp. Buchführ, 3½ J. 
in jetzig. Stellung ſucht anderw. Eng. 
of. a. d. Exp. d Gef. unt. Nr. 4534. 
Ticht. Landwirth wünſcht Stell. 
als Vorwerksinſpektor oder 1. Beamter. 
In 5 — Stellung 3 Jahre. 
keldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4535 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Müller 
27 J. alt, verh., der ſämmtliche vor⸗ 
kommende Reparaturen ſelbſt ausführt 
und ſeine Brauchbarkeit durch nur gute 
Beugniſſe nachweiſen kann, ſucht zur 
ſelbſtſtändigen Führung einer mittleren 
Waſſer⸗ oder großen Windmühle eine 
dauernde Stellung. 
Off. an R. Eiſſing, Goldmark⸗ 
Goldfeld, Stat. Klahrheim. (4530 
Suche vom 1. Oktober cr. als 


erſter Beamter 

Stellung in einer größeren Wirthſchaft. 
Bin 30 Jahre alt, 10 Jahre beim Fach 
und kann gute Zeugniſſe nachweiſen. 
G. Schultz, Malken b. Strasburg Wpr. 

Jung. verh. finderlofer 

Braumeiſter 

(Süddeutſcher) 6 Jahr in Weſtpreußen 
thätig, noch in Stellung, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
zum 1. Oktober oder ſpäter Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4521 an die Exped. d. Gef. erb. 

Ein zuverl., verheirath. Kutſcher 
welcher lange Jahre bei einem Herrn 
ig iſt und dem gute Zeugniſſe zur 

eite ſtehen, ſucht Stellung als 


Kutſcher od. auch als Wirth 


vom 1. Oktober oder Martini cr. 
Etwaige re erbitte u. A. Z. 100 


poſtlagernd teffen Wpr. erbeten. 
Ein junger 


Müllergeſelle 


guter Schärfer, ſucht bis zum 


10. d. 
Mts. Stellung. Anfragen ſind zu richten 


an Robert Koslowski, Löbau Wpr. 


Handſchrin, der in einem Amtsbureau 


Ein junger Mann mit guter 


RERARMERERE 


Für mein Herren⸗Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
tüchtigen (4561 

Verkäufer 
der volniſchen Sprache müchtig, bei 
hohem Gehalt. Den Meldungen, jedoch 
nur ſolcher, die ausſchließlich in dieſer 
Branche thätig waren ſind Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen. 
Bernhard Lippmann, Poſen. 


Junger Mann 
per bald geſucht für meine Gaſtwirſh⸗ 
ſchaft, verbunden mit Colonial⸗, Bau⸗ 
material⸗Waaren und Speditions⸗ 
Geſchäft, der mit ſämmtlichen Contor⸗ 
arbeiten Beſcheid weiß. Selbſtgeſchriebene 
Offerten an 4553 


9. Berger,. Zempelburg Weſtpr. 


Ein junger Mann 
Manufakturiſt, tüchtiger Verkäufer der 
polniſchen Sprache mächtig, findet zum 
15. d. Mts. Stellung bei (4559 

J. Becker, Briefen Wpr. 
Ein erfahrener, tüchtiger 
junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
per 1. Oktober cr. in ein Colonial⸗ 


waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft ein⸗ 
treten. 


2 Jahre thätig geweſen iſt, ſucht zum 
1. Oktober in einem Bureau od. Komptoir 
Stellung. Meld. werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 4538 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Reiſender 
für die Provinzen Poſen Schleſien v. 
einer Cigarrenfabrik geſucht. 

Bewerber, welche dieſe Gegenden 
ſchon bereiſt haben, und ſich über gute 
Erfolge ausweiſen können, wollen Off. 
mit Gehalts⸗ und Speſen = Anfprächen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4479 an 
die Expedition des Geſelligen ſenden. 

Geſucht zum 15. Oktober ein 
Candidat oder Erzieherin 
welche einen Knaben von 9 Jahren und 
ein Mädchen von 10 Jahren mit Erfolg 
weiter unterrichten kann, auf ein gr. 
Gut Oſtpr. Offerten mit Zeugniſſen 
und möglichſt mit Photographie unter 
Nr. 4452 an die Expedition des Gef. 
in Graudenz erbeten. 

Bei hochfeinem Salair ſuche theils 
per ſofort und einige Wochen ſpäter für 
einige größere Colonialw.⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäfte noch mehrere gut aus⸗ 
gebildete und beſt ens empfohlene 


ältere Kräfte 
der poln. Sprache mächtig, welche be⸗ . 8 g 
fähigt ſind, die Herren Chefs zu N ulm . abzugeben, _____ (2403 | 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg 5. Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ einen gejeßten 4 
waarengeſchäft ſuche per 1. Oktober cr. jungen Maun 
f jichti et fürs Getreidegeſchäft, der den Einkauf 
„en en Betr, een 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bein „ 
fügen. Sonm und Feſttage geſchloſſen. Bum 1. Otiober cr. eve nl. per ſo⸗ 
Abr. Mendelſohn, Zempel burg f Eher: . je et 48 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und a . M ö 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Dt: jungen Mann 
tober einen (4460) 5 „ u 3 Pe 
uepr 1 ube mi ernehmen muß. Zeugniß⸗ 
zuverläſſigen Verkäufer abſchriften möstichft mit Bhotograpdie 
— An . 3 ne 1 u. Angabe der Gehaltsanſprüche erbittet 


i Herrmann Krause, 
mächtig fein. Offerten unter Beifügung Inhab. Fritz Corell, 
von Photographie, Zeugniſſen und Ge] Wein Handlung und Weinſtuben, 
ester ir F 0 an sera Bromberg. 
: rahamſohn, Carthaus, Für mei i ns d 
Keur Watt 2 Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


— Dana ſuche ich per 1. Oktober cr. einen ſoliden 

Maaßgeſchäft ſuche zum ſofortigen Ans jungen Mann 

tritt eventl. zum 1 Oktober cr. einen e 
tüchtigen Verkäufer Gehaltsanſprüche find beigufi 

bei hohem Salair. 44 a 


(4459) ügen. 
Emil Kenſche, Schö ppenſtedt. 


Offerten sub D. E. I poſtreſt. 


inski, Brombe 
liesen e. 


mit der polniſchen Sprache vertraut. 


Nur Bewerber die in größeren Ge⸗ 


ſchä ten thätig finden Berückſichtigung. 


Perſönliche Vorſtellun 
P. Freundlich, Pr. 


bedingt. 
riedland. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurze 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort, reſp. 
ſpäter einen tüchtigen (4472 


jungen Maun 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig 


und mit der Landkundſchaft vertraut, bei 


freier Station und Salair. 
M. Lippmann’s Wittwe, Wronke, 
Provinz Poſen. 

Für meine Deſtillation, Colonial⸗, 
Material: und Eiſen waaren⸗Handlung 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 
durchaus tüchtigen (4655 

älteren jungen Mann 
ſowie einen Lehrling aus anſtändiger 
Familie, beide der polniſchen Sprache 
mächtig. 

Illenftein, im September 1892. 
Wilh. Lewin vorm. F. W. Hermenau. 


S 


8 2 junge Lale 


flotte Verkäufer und MR 
polniſchen Sprache voll- \ 


8 ſtändig mächtig, ſuche per 8 


N 


fofort reſp. 15. d. Mts. 
für mein Manufaktur⸗, N 
2 Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 23 
N Geſchäft. Den Bewer: N 
bungen find Zeugnißab⸗ N 
8 ſchriften und Gehaltsan⸗ 8 
N anſprüche beizufügen. \ 


N. Nawratzki, N 
N in Firma L. Nawratzki, 9 
Biſchofswerder. N 


Vous aaa 
Für mein Colonialwaaren⸗ Detail: 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober einen 


gewandten Expedienten. 

(4621) Ru d. Burandt. 

Für mein Galanterie⸗, Spiel⸗ und 
Lederwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Commis 
der vorgenannte Branche erlernt bat, 
per 15. September oder 1. Oktober cr. 
zu engagiren. Max Cohn, Thorn. 


Für ein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft wird per ſofort, evtl. auch ſpäter 


ein tüchtiger Commis 
beider Landesſprachen mächtig geſucht. 
Prima Referenzen und prima a 
nethwendig. 

Meldungen werden briefl mit Auf: 
ſchrift Nr. 4505 durch die Exped. des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche von e 


einen jüngern 2 € 
Commis und einen Lehrling. 


Polniſche Sp derlich. 
M. 955 t eher „V 0 0 9 


3 2 


mächtig ſein muß. Philipp Hirſch, 
trelno. 

Per 1. Oktober cr., findet in meiner 

Colonialwaaren⸗ und Weinhandlung 
ein älterer, umſichtiger, energiſcher 


erſter Commis 
dauernde Stellung. Derſelbe muß 
flotter Expedient und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſein. Offerten, ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe und Photogra⸗ 
phie erbittet 4368 
H. Hummel. Poſen. 


: = Beta 
Die zweite Conmis=Stelle 
in meinem Golonialwoaren: und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft iR von fofort zu beſetzen. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Philipp Reich, Graudenz. 
Einen ſoliden, tüchtigen, mit der 
Buchführ. betrauten, polniſch deutſchen, 
militärfreien N (4314 
Gehilfen 
uche für mein Colonial⸗ und Eifen. 
waaren⸗Geſchäft. Abſchrift der Zeugniſſe 
erbeten. Vorſtellung Lose 
F. Mueller, Seeburg Oſtpr. 
Für mein Colonſalwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Baumaterialien⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit guten Zeugniſſen 
verſehenen (4565 


jüngeren Gehilfen. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüch 
ſind an mich zu richten. 
B. Bradtke, Crone a. Br. 


Mehrere tüchtige Brenner 
werden für die Brenncampagne 1892/93 
geſucht. Näheres durch Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtraße 46, 
zu erfahren. (3855 


Suche von fofort einen tüchtigen, 
ſoliden (4269 
Brenner. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Auch 
findet daſelbſt ein älteres Mädchen zur 
gie in der Wirthſchaft bei 100 Wear! 

ehalt ſogleich Stellung. 
M. Pohl, Gutsbreſitzer 
Tolkemüth b. Hohenſtein Oſtpr. 


Ein Hilfswiegemeiſter 
wird für die bevorſtehende Campagne 
einer Zuckerfabrik Weſtpreußens geſucht. 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 4475 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grau denz erbeten. 

Einen tüchtigen Konditorgehilfen 
ſucht von ſofort (4540) 

O. F. Schwalbe, Schwetz a. W. 

Ein ordentlicher und tüchtiger Buch⸗ 
bindergehilfe, jedoch nur ſolcher, kann 
ſich melden bei (4482) 

Wilh. Groch, Bromberg. 

Einen zuverläffig. Barbiergehilfen 
und einen Lehrling ſucht zum 15. d. M. 
4407) O. Richert, Schwetz. 

Einen Coud itorgehilfen 
ſucht per 15. September oder ſpäter 
Max Canditt, Marienwerder, 

Zum 1. Oktober ſuche ich einen gut 
empfohlenen (4468 
eee , ode 
welcher polniſch ſpricht. Erfahrungen 
im Druckereiweſen erwünſcht. Br 


Laltes Nachfl. G. Lehr ann, 
See 
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Einen M 


jei hohem Lohn fu 
B. Freitag 
Maler 
ſelbſtſtändige Arbei 

eintreten bei 
Zwei M. 
bei hohem Lohn 
ſofort Stellung. ˖ 
0 


(4473) S 
3 Mal 
önnen von fofor 
bis 15 Mk. und fre 
Beſchäftig. A. M. 
Neidenburg. 
Zwei gute 
im Hauſe ſucht 
Suche von }0 
drei tüchtig 
dauernde und 1 
wird zugefiche t. 
J. Salin 
2 tücht. Se 
finden bei gut m 
Beichäftinung be 
Otte Dzems 
Biſchofs 
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ſchäftigung. 
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finden dauernde 
Lohn ſofort b. J 
neiſter, Culmſ 
Dominium 
Weſipr. ſucht 
tinen be 


ein klelnes Tre 
halt 180 Mar 
Station ohne $ 
Ein U 

{ 

welcher auch in 
schäftigt wird, 
nißabſchriften 1 
zuſenden an die 
Czerbien 


Mi 


und gel 
für Bromberg, 
Hirſch & Co., 
Ti 
Ein orden 
geſelle findet 
dauernde und 
J. Ellin 
4516 J 
Tüchtige 
ſucht W. Po 
4091) 
eh 
Zwei tücht 


Stellm 


finden dauert 
Wagenfabrik 
en 
Einen 
ſucht von fol: 
H. Kr. 
Zum ſofo 
2 tüchtige 
Befchäftigung 
Eventl. auch 
nung in mei 
werd. verg. 
(3355) 
Ein ve 
mit Scharn 
d. Is. Stell 
Rieſenburg. 


Selbſtſtä 
Tüchtiger fi 
Sta 
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L. Wohlgem 


Ein tüch 
findet bei h 
ſchäftigung k 
O. Wolter 
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Rechnungsführer 


Greitan, en | Bepe gut empf., in mittleren Jabren, gebrauche 

Malergehilfen zum Antritt per 1. Oktober. Gehalt 
ſelbſiſtändige Arbeiter, können von ſofort 800 Mark. (4584) 

eintreten bei E. Deſſonneck. Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Zwei Malergehilfen 9080 
bei bohem Lohn oder Akkord finden Zum 1. Oktober wird für eine 
ſofort * . größere Hole ein N 
2 ob. Maliszewski, ofverwalter 
_(4473)___ Straßburg Gbr geſucht. Ebendaſelbſt findet von ſogleich 
3 Malergehilfen ein gut empfohlener 
können von fofort eintreten. Lohn 12 Feldinſpektor 


bis 15 Mt. und freie Station. Dauernde . . . 
Beſchäftig. A. Manthey, Malermſtr., und eine Wirthin 
Neidendurg. (4967 zur ſelbſtſtändigen Gührmg eines mittl. 
Zwei gute Nodarbeiter e e an 1605 uni. 1 
c werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 389 
im en Wu . 114 an die Exvedition des Geſelligen erbeten 
8 2 Ein in Drill⸗, Rüden⸗Kultur er: 
drei tüchtige Rockſchneider |ranrener, ebrenwerther, in jeder Bes 
dauernde und lohnende Befchäftigung | ziehung tüchtiger < 
wird zugeſiche t. Ober⸗Juſpektor 
J. Salinger, Orkelsburg. * Pia Gr. Böltau b. Danzig. 
2 tücht. Schneidergeſellen] Cbenſo ein n 4032 
finden a gutem Lohn fofort dauernde zweiter Juſpektor. 
Beichäftirung bei „ (4580) ch ſuche zum 1. Oktoder einen zu 
Otte Dzemski, Schneidermeiſter, i (4441 1 


Biſchofswerder Witpr. Hofinſpektor 


Suche von ſool lich einen 57 8 . 
un Free 85 Gehalt nach Ucbereinkunft, auf mein 


tüchtigen Glaſergeſellen Vorwerk 


gegen hohen Lohn und dauernde Be⸗ einen Eleven 


äftigung. > 5 
Si 0 er u, Glaſermeiſter, Dirſchau. or ee 1 8 unter Leitung 
Zwei gute Ofenſetzer von Muellern, Rittmeifter, 

finden dauernde Beſchäftigung bei gutem Soßnow Weſtpr. 
eier 2 F Em tüchtiger, ſolider 
neiſter, Calmſee. 5 i N 
Dominium Neu⸗Petzin b. Flatow ſ z Wirthſchafter 
5 a 8 findet von ſofort reſp. 15. September 
Weſipr. ſucht zum 15. Oktober d Is. ze fünf 5 
inen ſelbſtihätigen (4510 Stellung. Perſönliche Vorſtellung er: 
wünſcht, doch ohne Reiſeentſchädigung. 
eine Gärtner >10) wü 95 bes b * 5 ſchädi 
ut Berghoff p. Neiden burg. 
ein klelnes Treibhaus vorhanden. Ge⸗ Em tüchtiger, ſunger (4500) 
halt 180 Mark für das Jahr, freie J n j ve ftor 


Station ohne Wäſche. Pa Kr 
—— findet von ſofort Stellung. Vorſtellung 
Ein umderbeivatheter, evangel. erwünſcht, wird aber nicht vergütigt. 
Gärtner Koch, Neu⸗Culmſee b. Culmſee Wp. 
1 1 Seen be⸗ Ein junger, tüchtiger (4429 
ſchäftigt wird, findet Stellung. Zeug⸗ 5 7 
nißabſchriften und Lebenslauf ſind ein⸗ Wirtz ſchafts be amter 
e mn mpg re : fade og i Neudörfchen 
FF ET SB rl Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Mühlenbauer Anfangsgehalt 240 Mark. 


17 Per 1. Oktoder cr. ſuche ich no 
m ind ‚genandte Tiſchler einige wohl empfohlene (4428) * 
ür Bromberg, werden verlang n Mi 
Oi SC. Berlin N. Mile ür 20. Wirthſchaftsbeamte. 
n Eſſcchlergeſelle. G Böhrer, Danzig. 
hr ge =“ Suche für eine kleine Wirthſchaft zum 
„Ein ordentl zuverläſſiger Tiſchter⸗ſofortigen Antritt einen anſpruchsloſen, 
geſelle findet in meinem Magazin eine fleißigen, anſtändigen (4157) 


Einen Malergehilfen 


hei 8 Lohn ſucht von fofort 


dauernde und lohnende Stelle. 5 2 

4% Elli geen Mohn Magazin, „ . — 

516 5 5 r eine gu teßt. ehalt na 
5 1 Uebereinkunft. Familienanſchluß. 


Tüchtige Böttchergejellen 
ſucht W. Pomrenke, Böttchermeifter, 
4091) Bromberg. 
RETTET EEE 
Zwei tüchtige (3910) 


Stellmadergeiellen 


finden dauernde Beſchäſtigung in der 
Wagenfabrik 3 5 
J. Martin, Gueſen. 
C.. ZEN 
Einen Stellmachergeſellen 
ſucht von ſoſort (4590) 
Krauſe, F. ſtungsſtraße 16. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
2 tüchtige Stellmachergeſellen 
Beſchäftigung Sommer und Winter. 
Eventl. auch ein verheiratheter. Woh⸗ 
gung in meinem Haufe — Reiſekoſten 
werd. verg. G. Manthey, Strelno, 
(3355) Wagenfabrik. 5 


Ein verh. Stellmacher 
mit Scharwerkern findet zu Martini 
dien Stellung in Rahnenberg per 
Rieſenb (4317 


Heinrichs, Rittmeiſter a. D., 
Schröters walde bei Sommerau Wpr. 
Auf Dominium Ambach bei 
Nakel findet fofoıt ein erfahrener 
Inſpektor 


Stellung. (4557 


Ein Wirthſchafter 
von ſofort geſucht. (4776 
Dom. Logdau bei Gr. Gardinen Opr. 


Ein unverheiratheter, älterer 
Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen vom 15. Oktober 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4463 durch die Expedition 
dis Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein ſolider, tüchtiger (4410) 
; Wirthſchafter 
findet zum 15. d. Mts. Stellung auf 
dem Mühlengut Gr. Pacoftowo bei 
Neumark Weſtpr Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


Zwei Beamte 

für Feld reſp. Hof finden bei mir von 
gleich oder ſpäter Stellung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Tüchtige junge Leute 
bitte um Einſendung don Zeugniſſen 
mit Gehaltsanſprüchen. (4137 
W. Rohde, Froedau per Usdau Opr. 

Zum 1. Oktober wird ein erfahrener, 
energischer und gebildeter (5308 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
für Botſchin bei Plusnitz Weſtpr. 
geſucht. Zeugnißabſchriften erbeten. 


Ein junger Mann, der Luſt zur 
Landwirthſchaft hat, findet Aufnahme 
15 als Eleve 
zum 1. Oktober oder 1. November in 
Gr. Jauth p. Roſenberg. 
„Daſelbſt ſtehen 150 Krenzungs⸗ 
lämmer, ſehr ſchöne Figuren, ca 55 Pfd 
ſchwer, zum Verkauf. 451 
Neumann, Oberinſpektor. 
Ein verheiratbeter, zuverläſſiger 
Hofmann 


der Schirrarbeit verſteht und mitarbeiten 
muß, ein verheiratheter (4435) 


Pferdeknecht 


wenn möglich mit Scharwerker finden 
zu Martini d. Is. Stellung in 
Wolla per Gr. Krebs. 


Zu Martini findet ein verheiratheter 


evangeliſcher 
Wirth 
bei den Geſpannen bei gm Lohn und 
Deputat Stellung in Seehauſen bei 
ehden. (4608) 


enburg, 


— — 


Selbſiſtänd. Bäcker gefucht. 
Tüchtiger ſolider Bäcker ſofort geſucht. 
Stadtmühle Hammerſtein. 
Zum 15. Sept. iſt die Mühlen⸗ 
Werkführerſtelle neu eee bei 
L. Wohlgemuth, Straſchin⸗Prangſchin. 
Ein tücht. Schmiedegeſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (42 
O. Wolter, Schmiedemſtr., Schwetz. 


Zwei Schmiedegeſellen 
können eintreten bei (4488) 
Earl Breitenfeld, Schmiedemeiſter, 

Bromberg, Gammſtraße 24. 
Zwei Kürſchnergeſellen finden 
bei hohem Lohn von gleich dauernde 
Arbeit. Auch ſuche unter günftigen 
Bedingungen einen Lehrling 
achtbaren Eltern. (4437) 
d. Vihoefer, Kürſchnermſtr., Dirſchau. 

2 Kürſchnergeſellen 
finden von ſofort dauernde Stellung bei 
hohem Lohn bei (44 
Carl Neumann in Culm. 
1 verh. Wirthſchaftsbeamter 
zur Bewirthſch. e. Vorwerks u. Oberl. 
e e Dept 

„ Leben 

einzuſenden an l 


Strecker, Rendant, Dem bu o 
b. Zerkow Bahnhof. 


Ein Bierfahrer 


geſucht. Brauerei Kunterstein. 


Verh. zuverl. Kutſcher und 


zu Martini geſucht 


findet zu Martini Stellung in Titt⸗ 
lewo bei Kl. (4425) 


Deſtillations⸗Geſchäft ſucht (4132) 


polniſch ſprechend. 


Kurzwaarengeſchäft ſuche von ſofort 


beide der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonn: und Feiertage ſtreng geſchloſſen. 
H. Blumenthal, Lautenburg. 


Deſtillations⸗ und Farbengeſchäft von 
ſogleich oder 1. Oktober 


mit den nöhtigen Schulkenntniſſen. 


ru Frauen und 4 
5 BER Mädchen. — 


In Dom. Rehden wird zu 
Martini ein 
Vorreiter 
geſucht. (4609) 


ein Knecht 
(4426) 
Oberförſterei Krauſenhof 
bei Kl. Krug Weſtpr. 
Ein verheiratheter 


Nachtwächter 


Czyſte. 
Für ſein Colonialwaaren⸗ und 


einen Lehrling 


H. Mehardel Nachf., Mewe. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


1 Lehrling und 1 Volontär 


Suche für mein Kolontalwaaren-, 


(4610) 
1 Lehrling 


A. Lehmann, Rehden Witpr. 
Suche für mein Tuch⸗, Mode⸗ und 
Wollwaaren⸗Engros⸗ und Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort oder 1. Oktober einen 
Sohn achtbarer Eltern (mof.) (4556) 
als Lehrling 
bei freier Station eventl. freier Kleidung. 
Iſaac Salinger, Callies i. Pom. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet in meinem 
Kolonialwaaren⸗,Eiſen⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft vom 1. Oktober ein Unter⸗ 
kommen. Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Goldſtandt's Sohn, 
4504) Löbau Weſtpr. 


Einen Gärtnerlehrling 
evang., ſucht Rittergut Altjahn. 
4526) Tomaſchewski, Gärtner. 

Zum ſofortigen Eintritt reſp. 1. Ok⸗ 
tober ſuche ich für meine Drogen⸗, 
Farben⸗, Colonialwaaren- und Tapeten⸗ 
handlung einen ? (4567 

Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


H. Schmid, Pr. Stargard, am Markt. 


Einen Schreiberlehrling 
ſucht Rechtsanwalt Wagner. 
Ein Lehrling 
findet per ſofort oder 1. Oktober in 
meinem Manufalturwaaren = Gefchäft 
Stellung bei freier Station und Wohnung. 
D. Auerbach, Bromberg. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche einen 
Lehrling. 
L. Beutler, Tzarnik au. 
Für meine Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung und Deſtillation ſuche 
per bald 5 (4075) 
einen Lehrling 
polniſch ſprechend, kath. bevorzugt. 
Rudolf Schiefelbein, Ezarnifan. 
Für mein Colonia: u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober er. 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und der vol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. (4320 
J. Berlinsti, vorm. J. T. Pulewka, 
Gilgenburg Oſtpr. 


Meiereilehrling 
der ſich zum tüchtigen Meier ausbilden 
will, wird für die Dampfmolkerei 
Oſtaczewo bei Thorn vom 1. Oktober 
oder von gleich geſucht. (4214) 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein 
Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 
H. Salewsky, Mensguth. 


Einen Lehrling und 


einen Laufburſchen 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 

N. Lee, Colonialwaaren⸗, 
Sümereien:, Mehl- u. Vorkoſthandlung. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann zum 15. d. Mts. eintreten. (4549) 
Hotel ſchwarzer Adler. 


Gebildete Dame aus guter Familie 
ſucht zum Oktober Stellung als 


Repräſentant. od. Geſellſchafterin. 


Offerten unter M. G. Nr. 100 poſt⸗ 
lagernd Zoppot erbeten. (4537) 


Eine geprüfte muſikaliſche 
Kindergärtnerin 1. Kl. 
mit guten Beugn, in Handarb. u. Wirth⸗ 
ſchaft erf., ſucht Stell Beſte Referenz. Mel. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr 4541 a. d. E. d. G. e. 
Ein 1 — Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin, gleichw. 
welcher Branche. Offerten unt. Nr. II 
poſtlagernd Marienwerder erbeten. 


mit guten Beugn. verſeh., die feine Küche 
ſelbſt führen kann, m. Meierei, Kälberz. 
u. ſämtl. Landwirthſch. vertr. ift, wünſcht z. 
1. Oktober Stellung. Meld. werd. brief 
mit Aufſchr. Nr. 4539 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Ein jung. Mädch. aus anſt. Familie, 
welches in 
geübt, ſucht ſogl. Stellung bei größeren 
Kindern, auch in der Wirthſchaft. 


4587 durch d. Exped. des Geſell. erbeten. 


i. all. 
herrſchfil. Küche u. Plätt. d. f. Wäſche 
erf., ſ. Stell als Stütze d. Hausfr. bei 
Familienaſchl. v. 1. Okt. 
Seite. Meld. u. 4544 Exped. d Geſ. erb. 


Ein junges Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche gegen Snomrazlam. 
freie Station. 
H. W. poſtlagernd Elbing erbeten. | fucht ein zuverläſſiges 

Für eine junge geprüfte Lehrerin 
(nicht muſikaliſch) mit Befähigung zum] Einige Erfahrung im Kochen und 


Aufſchrift Nr. 4655 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten 

Eine jung. Kindergärtn. 1. Kl. 
m. g Zeugn. w. Unterr. erth.,, ſ. Stell. ſof. od. 
Olt. Marg Eingrüber, Drieſen a. N. 


Schneiderei erl. hat, ſ. Stell. als Stütze 
d. Hausfr. od. 
käuferin. Gefl. Off. a. Fr. Wichmann, 
Marienwerder, Schmaleſtraße 159. 


muſikaliſch, ſucht Stellung 


wird zum Oktober für zwei Mädchen. 
11» u. 12jährig, geſucht. 
poſtlag. E. E. Biſchofs werder Wpr, 

Für ein 8 jäbr Mädchen wird eine das gut nähen kann und mir in der 
evang. muſikal. Erzieherin 
zum 1. Oktober d. 
240 Mark für das Jahr. 


4449 an die Exvedition des Geſelligen 


Eine evangeliſche 
tüchtige Wirthin ng 


Eine tüchtige Schneiderin 
findet eine unübertrefflich gute ſelbſt. 
ſtändige Stelle. Wohnung iſt vom 
1. Oktober cr. hier zu haben. Zu er⸗ 
fragen bei (4490) 

h. Weichbrodt in Jablonowo. 
Moritz Lipsky jr.. Oſterode 
ſucht von ſofort eine 


tücht. gewandte erſte Verkäuferin. 
Bei Meldungen beizufügen: Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüch⸗. 
Suche zum 1. Oktober für meine 
Buch⸗ Papier: und Schreibmaterkalien⸗ 
handlung eine tüchtige und gewandte 
Verkäuferin 
G. Zeugn. z. die mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſpr. einzu⸗ 
ſ. Stellung | ſenden an C. Düvel's Vacha t 
( 9 


Zur Unterſtützung der Hausfrau ge⸗ 


chneiderei u. a. Handarbeit. 


Meld. werden briefl. mit Aufſchrift 


E. geb. j. Mädch. a. anft. Familie, 
weig. d. Landwirthſch. ſow. in 


Offerten werden unter 


evangeliſches Fräulein. 


Unterrichten in höheren Töchterſchulen,] Schneidern erforderlich. Gehalts- 
wird in einer Familie Stellung ge- anſprüche und Zeugniſſe bis 15 Sept 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit zu fenden an 4554 


Pfarrer Müller, Landeck Weſtpr. 
Racice bei Kruſchwitz fucht von 
fofort ev. 1. Oktober d. Js. 2 
ein junges kräft. Mädchen 
in ı f ordentlicher Eltern zur Erlernung der 
er Meierei, de Laval’fcher Separator und 
Käſefabrikation. (3173) 
Ein junges, gebildetes 
Be 1: ädchen 
Tüchtige muſikaliſch, das hauptſächlich die Schul⸗ 


i. e. Geſchäft a. Ver⸗ 


Empfehle zu Martini: 


Wirthinnen mit guten Zeugniſſen, zu arbeiten größerer Kinder zu beauffichtigen 
Oktober: Tücht. Köchin., Kinderm. En R nit 
für Alles. A. Rietz, Geſindevermieth., kann, wird zum 1. Oktober gefucht von 
Graudenz, Grabenſtraße 39. 


bat, ausbeſſern und mit Maſchine nähen 
(4592) 
Mädchen, 


als Geſellſchafterin RB 


Frau Rentiere Nehring, 
(4451) Schlochau Wſtpr. 


Ein junges Mädchen 


Ein junges, gebildetes 


bei einer älteren Dame. Offerten unter | aus guter Familie, ohne Anhang, ſucht 
A. Z. voſtl. Marienburg Wpr. erb. zur Stütze der Hausfrau das 


(4603) 
Victoria⸗Hotel, Thorn. 


Junge Mädchen, welche i. Nähen 
geübt 1 5 finden Beſchäftigung bei 


rau Elſa Smigocka, 
Langeſtraße 18. 


Ein Mädchen 


Eine geprüfte muſikaliſche evang. 
Erzieherin 


Gefl. Offert. 


Wirthſchaft und beim Kochen behilflich 

ſein will, kann ſich melden. (4455 

J. geſucht. Gehalt] v. Ziegler, Polko b. Frögenau Opr. 
Junge Mädchen 

die das Putzfach erlernen wollen, mer: 

den per ſofort verlangt. (4550) 

Suche zum 15. Oftober Bertha Löffler, Markt 9. 


eine evangel. Erzieherin] Tüchtige Mädchen 
für 3 Mädchen im Alter von 6—12 für feinere Häuſer, von Martini, weiſt 
Jahren. Offerten mit Zeugn, Gehalts nach Frau Vibrans, Marienwerder. 
anſprüchen und Photographie unter Nr. Ein Wirthſchaftsfräulein 
oder Köchin kana per ſofort eintreten. 
Atteſte nebſt Gehaltsanſprüche zu ſenden 
an Gebr. Draeger, Bromber 
Eine tüchtige Köchin 
(ältere Perſon) ſucht bei hohem Gehalt 
per 1. Oktober reſp. Martini 
J. Perlinski, Gilgenburg Opr. 
Referenzen und Gehallsanſprüche 
bitte per Poſt einzuſenden. (4321 


erfekte Köchınnen f. feine Häuſer 
erhalt. per 1. Okt. gute Stellen 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4555 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


in Grandenz erbeten. 


— —̃—— —̃ͤ 7 — 
Gepr. evangel, muſik. Erzieherin 
mit befcheid, Anſpr. findet gl. Stellung. 
bei 3 Kindern. Offerten m. Zeugniſſen 
und Gehaltsanſpr. u. Nr. 4453 an die 
Exped. des Geſ. in Graudenz erbeten. 
Suche zum 1. Oktober € 
eine Kindergärtnerin 
für 2 Kinder (3—5 Jahre). Etwas 
Hilſe im Haushalt erwünſcht. 
Frau Reg.⸗Baumeiſter Stever, 
Dfterode Ditn, 


durch Frau Ezarkorsti, 


Mauerſtraße 20. 
Suche für mein Mündel, 18 Jahre 


alt, vom 1. Oktober er. Stellung als Pirthinnen reſp. Stützen 
Kindergärtnerin 2. Klaſſe. a c deere legen 


Zeugniſſe ſende auf Wunſch ein, lönnen, b. 50 Thlr. Lohn Stell. für Stadt 


auch kann eventl. perſönliche Vorſtellung] kund Land, ſowie noch Stubenmädchen, 
re a n a Nähterinnen u. Kinderfranen durch 


Offerten unter O. J poſtlagernd Fr. Lina Schäfer, Oetreidemarkt 11. 
Thorn erbeten. (4469) Eine Wirthſchafterin 
Eine tüchtige welche ſelbſtſtändig kocht, einen Haushalt 


Direetriee zu leiten verſteht und die Beauſſichti⸗ 


gung zweier Knaben übernimmt, ſucht 


für Putz, von angenehmen H. Obnſtein, Gneſen. 
Aeußzern und eine Eine Wirthin 
Verkäuferin welche in feiner Küche, Schweine⸗ und 


fürs Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche] Federvlehzucht erfahren iſt, auch in der 
per ſogleich. (4509) Milchwirthſchaft Beſcheid weiß, wird 

Meldungen mit Gehaltsau⸗ zum 1. Oktober geſucht. Meldungen 
ſprüchen bei freier Station er⸗ unter R. W. poſtlagernd Jäskendorf 


beten. M. Reibach, Dit. Eylau.] Oſtpreußen erbeten. (4503) 
Modes. Eine einfache, rg ältere ev. 
x irthin 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändige (4564. 11 
Putzarbeiterin die mit Kälber⸗ und n 


vertraut, wird zur Sührung 

haltes auf ein mittleres Gut v. fofort 
geſucht. Gehalt 180 Mk. pro anno. 
Weidenau bei Neumark Wpr. 

Suche von ſofert oder zum 1. Ok⸗ 

tober eine beider Landessprachen mächtige 

Wirthin 
welche in der Aufzucht des Federviehs 


wird geſucht. Photographie, Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe erbeten an 
Bertha Silbermann, 

Bütow i. P., Langeſtr. 200. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche eine 


gewandte Verkäuferin 


ind: und in der Küche erfahren iſt. (4436) 
ek * ur 75 4 1 Ebenſo ſuche 
vertraut iſt. Nur ſolche können ſich mit i > 
Gehaltsanſprüchen u, Zeugnißabſchriften S er Stubenmädchen. 
melden. D. Cohn Nachfolger, chwartzkopff, Kgl. Domänenpächter, 
Roſenberg Wpr. Borbad bei Budewig. 
Eine tüchtige Wirthin 
Verkäuferin welche gut kochen kann, wird zum 
mit der Luxus-, Galanterie⸗, Glas-, 1. Oktober geſucht. Reflektanten wo ler 


Porzellanwaarenbranche vertraut, erſte] ihre Zeugnißabſchriften und Gehalts, 

Kraft, der polnischen Sprache müchtig, anſprüche ſenden an (4502 
er 1. Oktober geſucht. Offerten mit Frau A. Hildebrandt 
hotographie und Gehaltsanſprüchen Maldeuten Oſtpr. 

bei freier Station an. wird verlangt D.ra 


4578 = 7 
H. Ohnſtein, Gneſen. 4 Aufwür terin thornerſtr. 31, 1 Tr. 


— — ͤů 4 > 


i tr. ; 
mil 0 4175 


Posischule KRALKKNEKRRAEHKHERHUNENNNE 
Binj Arie rein. 


Borber. I Penſionat. Berlin, G 
amburgerfir. 18/19. Direkt. * 


Tpers Postschule Stettin, 


u 12. Sehr günft. Bedingungen. 
in zur Rechts⸗ 
sntwelichaft bei dem Amts: 


D 


2 Beſitzer Gatz, SU), 


22 Ze 


I Mk. 20 Pfg. Kindermehl 


pro Büchſe. 


ericht u. Landgericht zu Allen- Setzt geſundes Bildet ür Kinder, di Verhütet u. befeit.| — — 
Stein yugelaffen Mein Burean Pieeiſch an; Runden. ena Breche REFEREE 5 a in den 
N ER wirkt Erleichtert das werden ſollen, durchfall | 38 Orford. ⸗Kreuzg, aus März⸗ 
befindet ſich Oberſtraße 5. H  ernährend Zahnen außer: die befte Kinder⸗ L April er. zur Maſt geeignet 
Dr. Eduard Hubrich. in hohem Grade. ordentlich. Nahrung. Cholera € be à 25 Pfg. 11150 an 
7 2 8 i zen p. 2 Die 
ahnleidende In Graudenz zu haben bei: F. A. daebel Söhne. Fritz Kyser. Schwanenapotheke. Hans Raddatz. 


iſt zu konſultiren in (2568) 
Neidenburg, Markt 55, 
jeden Dienstag u. Mittwoch. in 
Soldau, Freiheit 3, 
jeden Donnerstag und Freitag 

F. Rautenberg. 
Fire. 


3 Für JZahnltidende 


werde anweſend fein in 


ä 
2 
Christburg ; 
“ 
2 


von 12 Pfg. an 
Tapeten offerirt Joh. Osinski.” 


Ebereſchen 


(Vogelbeeren), ca. 60 Ctr., hat Dom. 
Sipiory b. Nakel zum Verkauf. 
(4442) A. Seehagel. 


1 voll. Schmiedehandwerkszeng 
nebſt Bohr = Mafdine 


verkauft Strick, Nitzwalde. 
und 9. September. 


1 Eine Breitſäemaſchine 
eee e f . en ine Schrolmühle 
f ianos Zur Probe franco. mit Steinen, verkauft W. Dieſing, 


Atelier für o Heinrichau per Feyſtadt Weſtpr. 


Zahnleidende. Jerusalemerstrasse 14. Bestehorn’s 
Nerytödten, Plombiren, künstliche NNW à Riesen- Roggen 
zu haben bei 


Zühne ete. (1929 
Maſchinenbau⸗Anſtalt u. Eiſengießerei 
H. Mehrlein, Graudenz. 


O. Gerwinski, Riesenburg Wpr. 
Waſſerbeſchaffung 
sT F T Erſte Ernte von Original ⸗ Saat, 
borma [5 h. löthe 891 en im vorigen Herbſt von Metz 
N == Comp, Busen ergab 
57 Centner vom Hektar. 
Filiale Dirschau 


von außen und innen verzinkter Röhren⸗ 
brunnen (roſtfrei), zur Erlangung von 

Preis per pr m bei Ent: 

empfiehlt den Herren Landwirthen zu billigſten Preiſen und unter C 

weitgehendſter Garantie: 


> Trinkwaſſer, Ausführung von 
der Ctr. (Diesjähriger Original⸗Preis 
nu Sattelpflüge Traue. 


iefbohrungen mittels Dampfbohr⸗ 
in Steglitz 18 Mk. per Ctr.) (3368) 
leicht und ſichtr ohne Führer gehend, nur vom Sattel aus 3 aus zu 


wei ine, Saug⸗ und Druckleitungen 
Viehverkäufe. 
edienen, daher grosse Ersparnisse, 


oßtwerk, Dampf: oder Windmotoren⸗ 

1275 übernimmt unter Garantie 

E. Schieber, 
Brunnen⸗ und Röhrenmeiſter, 

Normalpflüge 3 ; ; 

2 Zwei Pounies 

ein⸗ und mehrſchaarige A aller Art, Grubber, Eggen, Schimmel und Rappe, 8 und 

alzen. 9 Jahr alt, fehr ruhig, aber 

doch flott, für Damenfuhrwerk geeignet, 


Roſenberg Weſtpr. (4498) 
BR” Drillmaſchi men ag find zu verkaufen. Dom. Garden bei 


(D. R⸗Pat. Ne. 49588) Dt. Eplau Weftpr. (4461) 


mit und ohne Moment⸗ -Regulicung, Univerſal⸗ und Thorner Breit- 10 junge holländ Oahſen 


a Düng inen für Hand⸗ und Pferdebetrieb. 
2/—3 Jahre alt, 6½ —8 Ctr. ſchwer, 


Düngerſtreuer . wünſcht gegen gut gezogene Stärken zu 


t Pfitzner) 
* und aner Hackmaschinen 4: und Areibig. ale th = . 


CLocomobilen "BE aue deen Opr 
und Dampf-Dreſchmaſchinen. 24 Stück Maſtvieh 


e 9 d. d Go 9 1.5 ich ſchi au en in 5 Me 

rtette gra and⸗ un öpel⸗Dreſchmaſchinen, 

Zu baltbi, der Boftnachnahme 2 ö Häckſel⸗ 3 — e rar Rüben, 
chneider, Quetſchmaſchinen, Oelkuchenbrecher, 

Urn. rat 2 Wurfmaſchinen, Trieurs, Göpelwerke, Rechen 

M. Kessler aller Art, Buttermaſchinen ꝛe. 

Wien 21 Großes Lager von Reſervetheilen, e 

Grohe Sperlgaſſe 33 G. BEE” cigene Neparatur⸗Werkſtatt. BE 1 Mager ⸗ Hammel 


ſucht zu kaufen (4186) 


NB. Nicht irendes wird k. 
Waun genommen franto eee. Dom. Vierzighufen b. Frögenau Ov. 
Fe e Braune Oſtfrieſen, ohne Abz, hochchel 855 


ein gut erhaltener Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ad bief. Bahnhof 


Separator ,lSlammzüctereider großen weißen Yorkihire Vollblut 


(efeldt und Lentfch) zu Göpelbetrieb Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 15 Mk. Buchtfäne 3 Die j ab bi Babıb 


12 1 Nülſerſchwene 


von En 21 Mk. ver Stück, verkäuflich 

bei G. Hahn, Adl Klodtten. 
Einen gut dreſſirten, aber 5 ig ur 

führten 366) 


Hühnerh und 


hat für den billigen Preis von 50 Mk. 
abzugeben . aß, Soſſen 


bei Reichenbach Opr: 


Hühnerhund. 


Einen 2j., w. u. ſchw. geflekt., gut 
dreſſirt., deutſch. Hühnerh., vorz. a. Hübn. 
u. Enten, g. Apporteur, treuer Begleit., 
hat w. Nachz. billig z. verk. (4480) 

Forſth. Lukowo, d. 3. Septbr. 1892. 

Lange, Königl. Förſter. 


Eine gezähmte Rehluh 


geeignet für einen Park, au haben für 

50 Mark. Offerten an die Exped. des 

Strasburger Kreisblatt erbeten. 
SERIE 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Vorzügliche Vrodſtelle 


Sa neue Holländ. Windmühle 
mit rechtzeitigem Dampfbetrieb u. fehs 
guten maſſiven Wohn: u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden ſowie 7—8 M. vorz. Boden, 
habe wegen Uebernahm eeines Erb⸗ 
. billig zu verkaufen. Dieſes 

züblengrundſtück liegt in ſehr guter 
Mahlgegend, hart an einer gr. Kreis⸗ 
garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt. Hypothek 
feſt, Anzahlung nur der Form wegen n. 
Uebereinkunft. Sicherheit bietenden Käu⸗ 
fern auch ohne Anzahlung. 

Meld. w. Bien m. d. Aufſchr. Nr. 452 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Wegen Teds i. d. Fam. verkauf 


mein Gruudſtück 


350 M. incl. 160 M. Wieſ. neue Gebd. an 
der Stadt, Bahn, Molkerei. Diesjährige 
Ausſaat 85 chfl. Winterung 1 75 


Ez Eine Million 
Mühlhäuser Geld-Lotterie. 


1 Gew. 250000 M. 250000 Ziehung 26. und 27. October. 

1 „ 100000 „ 100000 Nur einmalige Lotterie. 
8 50000 „ 50000 Nur einmaliger Einsatz. 
1 
1 
1 


= 20000 „ 20000 | Ganze Orig.-Loose à 6 M. 12 

5 15000 „ 15000 Habe à 3 M. 2 E 8. 

„ 10000 „ 10000 | Viertel Antheile a 1,75 M. A s& 
1 5000 „ 10000 versendet gegen Postanw. od Nachn. 


u. 8. w. alles baar Geld Rob. Th. Schröder 
Zus. Ca. 15 Millionen Mark. Haupt-Collecteur. Lübeck. 


Appelhans’ Hotel, den 8. 


KN 


L 
Es iſt wirklich zum 
Staunen! 

Es iſt mir gelungen, die Ver⸗ 
tretung einer hervorragenden 
Taſchenuhrenfabrik zu erhalten, 
welche infolge Arbeitseinſtellung 
— den noch vorhandenen 

= um jeden Preis abzugeben. 

Ri verkaufe demgemäß, fo lange der 

Vorwalh reicht, eine gut gehende 


Taschen- Ahr 


in Ihnen, go 1 ten Gehäuſe 
für nur 4 0 Pf. und erhält 
außerdem 15 nl, der ſich 
5 dieſes Blatt bezieht, zu jeder 

hr eine 8 fein vergoldete 


Nr. 4523 a. Erb. 5 ef. erb. 


Ein Gut 
mittlerer Größe, mit 20—30000 Mark 
Angeblunn in Weſtpreußen zu kaufen ges 
ſucht. Offerten mit genauen Angaben 
unter X. 1000 poftlag. Sternberg NM. 


Ein gangbares Barbiergeſchä 
iſt nee ſofort abzugeben. DR 
an Schmidtke, Königsberg i. * 
Müklengrund 2. (456 


PPITTTTTTEITIITITTETTEITTT) 


2 NET 


un“ 


9000 Mark 
in zwei Hypoth.⸗Dokumenten von 6900 
und 3000 Mark, von gleich oder 1. Ok⸗ 
tober zu cediren. Offerten sub A W. 10 
an die Exped. der Neuen Weſtprenß. 


Mittheilungen in Marienwerder erbeten, 


6000 Mark 


yon Butterfaß und Knettiſch billig zum] „ „ „ x l he 5 5 

erkauf. Do m. Radom no per Dt., 4 70 eng g werden auf ſichere Hypothek per bald 

— — Sbrungfähige Gber 140250 dit, gedeckte Erſtlingsſäue 110-150 M geſucht. Offenen 1 Ne 
Kreussaitige hen Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. Auſſchrift Nr. 3864 durch die Expedition 


Pianin os 
in solidester Eisen- 


1 


Keine 


grauen Haate! 
Haar⸗ Regenerator 


Aug. Schweingruber 
Berlin N. 34, Chorinerſtr. 81. 
Beſtes Haarfärbemittel 
der Welt — giebt jedem 
ergrauten Haar die natürliche 
Farbe wieder. 

ea Schmutzt nicht! mm 
fleckt nicht — iſt ee 
Beſeitigt Schinnen u. vermeidet das 
Ansfallen der Haare! 
a Flacon Mk. 1,25 und 3,00 Mk. 


& 8 eee des. Geiellioen in Oraubenz erbeten. __ 
Verkauf | Hnmpfbiredonn-Heeide | r.. 


Saat-Getreide Wickbold 


aus meiner Züchtung (1892 durch grofte 

filberne Preismünze der deutſchen Land⸗ eden 1. S ere ee N 

wirthſchaftsgeſellſchaft ausgezeichnet) hat en 1. September 

begonnen. Auf Wunſch überſende = * 2178) A. Bluhme. 

führlichen Proſpekt. 3 pr 30 
ER 


0. Beseler, e Gee 4 

: legr.), tat. Göttingen 9 5 

| Lämmer 
: Oxford: Kreuzung 


Probſteier Saat⸗Roggen 


5 RT pro Ctr. 7,50 Mk. verkauft zus Sektmasl März, vorzüglich zur 
m. Ezekanowo p. Naymowo. Maſt geeignet, find in Kl. Gartz 
von E. Drewitz, Nach außerhalb 30 Pf. Verpackung. 


bei Subkan verkäuflich. (4434) Reelles Heirathsgeſuch; 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Nm ihr Kind. [Nachdr. verb. 


Von Hanns von Zobeltitz. 


1 ſchrie auf. „Mein Kind? Ich mein Kind 
derlajien?! Nie, niemals. Biſt Du ein Barbar, der einer 
Mutter ihr Einziges, ihr Alles nehmen will?“ 

„Und glaubſt Du, daß ich mich von meinem Sohne trennen 
würde? Zweifelteſt Du auch nur einen Augenblick, daß er 
nicht bliebe, wo ich bin?“ 

Sie ſchwieg. Dann warf ſie ſich plötzlich zu ſeinen Füßen 
und umklammerte feine Kniee. „Karl, wenn Du mich je ge» 
liebt, wenn ein Funken von Erbarmen in Dir iſt, laß mir 
mein Lind!“ 

Er hob ſie empor. „Es iſt mein Kind, wie das Deinige, 
und es bleibt, wo ich bleibe,“ ſagte er feſt und beſtimmt. 
„Nur Deine erregte Phantaſie konnte etwas Anderes für 
möglich halten.“ 

Margarethe ſah ihn forſchend an. „Es iſt nicht edel von 
Dir, mich zwingen zu wollen, um des Kindes willen an 
Deiner Seite weiter zu leben, nicht als Dein Weib, als eine 
Fremde!“ 

„Und iſt es edel von Dir, mir mein Kind nehmen zu 
wollen, weil Du mich ſelbſt, Deinen Mann, dem Du Treue 
und Liebe geſchworen haſt, verlaſſen willſt?“ 

Sie war kalt und ruhig geworden. „Wiederhole mir noch 
einmal: Du giebſt mir das Kind nicht?“ 

„Nein und abermals nein!“ 

„So bleibe ich, um ſeinetwillen. Es wird ſich wohl ein 
Platz in Deinen Haufe finden, ncht mehr für Deine Gattin, 

aber doch für die Mutter Deines Kindes!“ 

„Margarethe!“ 

Sie wandte ſich wortlos ab und verließ das Zimmer, 
ohne zu ſehen, wie ihr Mann ſehuſüchtig die Arme nach ihr 
ausſtreckte. 

„Nicht mehr für Deine Gattin,“ flüſterte er leiſe. „Nicht 
mehr für Deine Gattin!“ 


* 1 0 


Bald nach der Taufe des Kindes, die in aller Stille flatt- 
0 hatte und bei der die junge Mutter ſich wegen 


4. Forts.] 


nwohlſeins entſchuldigen ließ — ſie hütete allerdings das 

ett und fieberte heftig — reiſten die Schwiegereltern ab. 
Frau Gertrud wollte Margarethe und den kleinen Arthur 
mitnehmen, aber Fernau widerſprach dem mit einer Heftigkeit, 
die ihm ſonſt fremd war, und Keſtner ſtimmte ihm, nachdem 
I nochmals eine Unterredung unter vier Augen gehabt 

atten, bei. 

Margarethe war unverändert, fie ſetzte den eigenen Eltern 
wie dem Gatten den immer gleichen ſchweigenden Widerſtand 
entgegen und hüllte ſich ihneu und der ganzen Welt gegen⸗ 
über in eine Maske kalter Gleichgiltigkeit, die ihr inneres 
Feuer nur in unbewachten Augenblicken durchbrach, ſobald ſie 
mit ihrem Kinde allein war oder ſich unbeobachtet glaubte. 
Es war ja jetzt, wie ſie ſelbſt geſagt, ihr Ein und ihr Alles; 
mit ſorgſamſter Mutterzärtlichkeit pflegte und hegte ſie ihr 
Kleinad, mit leidenſchaſtlicher Liebe koſte und tändelte fie mit 
dem kleinen Buben. Wenn die ſüßen Kinderpatſchen ihre 
blaſſen Wangen im unbewußten Spiel leiſe berührten 
und die erſten Verſuche eines Lächelns um das Grübchen 
am Kinn zuckten, wenn der roſige Mund vergnügt lallte, 
daun mochte fie wohl auf einige Augenblicke alles Weh und 
Leid vergeſſen. 

Aber es waren eben auch nur Augenblicke des Frohſiuns; 
oft unterbrach ſie ſich ſelbſt mitten im Spiele und Rauſche 
ihrer Zärtlichkeit und blickte das Kind mit einem Ausdruck 
an, in dem tiefes Mitleid mit einem Anflug von Fremdheit, 
ja von Haß gemiſcht ſchien, ſie vermochte den Kleinen nicht 
mehr um ſich zu behalten und mußte ihn hinausſchicken; kaum 
war aber der Vorhang hinter der Wärterin zugefallen, ſo 
warf ſich die junge Frau wie eine Raſende auf die Kniee und 
rang verzweſflungsvoll die Hände. Es war natürlich, daß 
fie fi ſeſter als je an die Religion anſchloß und in ihr 
Troſt ſuchte; aber ſie wandelte auch hierin ihre eigenen Wege. 

Der Hausarzt ſchüttelte den Kopf, feinem ſcharfblickenden 
Auge war die Veränderung im Weſen der jungen Frau nicht 
verborgen geblieben, er erbat endlich von dem Gatten eine 
Aufklärung, da er eine eruſte Nervenzerrüttung fürchte und 
ihr ohne Kenntniß der Urſachen nicht entgegentreten könne, 

Fernau theilte dem bewährten Freunde ſein Unglück mit, 
als aber der Arzt eine Luſtveränderung, einen Aufenthalt 
Margarethens bei den Eltern empfahl, begegnete er ihm mit 
entjchiedenem Widerſpruche; er laſſe fein Kind gerade jetzt 
unter keinen Umſtänden von ſich, ſagte er, und daß ſeine 
Frau ſich von Arthur nicht trennen würde, empfanden Beide. 

N 0 * 

Im Hanfe ging äußerlich Alles feinen gewohnten Gang. 
Fernau ſowohl wie Margarethe waren viel zu ſtolz, der Welt 
einen Einblick in ihre Herzensleiden zu geſtatten. Die Ehe⸗ 
gatten begegneten ſich in den Formen des guten Tones, fie 
nahmen die Mahlzeiten zuſammen ein und zwangen ſich ſogar 
bisweilen zu einem gemeinſchaftlichen Spaziergang. 

Beide vermieden gefliſſentlich jede Gelegenheit zu einer 
neuen Ausſprache, die, ſo wie die Sachen lagen, doch ergeb⸗ 
nißlos bleiben mußte, in den kurzen Stunden, in denen fie 
ſich überhaupt täglich ſahen, ſaßen ſie ſich meiſt ſchweigend 
gegenüber oder tauſchten doch nur die nothwendigſten Be⸗ 
grüßungen und die unumgänglichen kargen Bemerkungen über 
den Haushalt, deſſen Leitung freilich mehr und mehr von 
Margarethe an den Hauptmann überging. 

Fernan war ein einſamer, ſtiller Mann geworden; die 
Kameraden, denen er ſich ferner hielt als je, erkannten ihn 
kaum wieder, ſeine Untergebenen, die ihn früher faſt abgöttiſch 
verehrt hatten, begannen über ſeine ihm früher fremde Launen⸗ 
haſtigkeit zu klagen. Seinen Hausſtand ſchränkte er, ſoweit 
es anging, ohne Margarethe zu beleidigen, auf's Aeußerſte 
ein; er ſchickte ſogar die bedeutende Zulage, die ihm der Schwieger⸗ 
vater gab, zurüid, und als Keſtner ihm darauf empfindlich und 
verletzt ſchrieb, antwortete er, daß er unter den veränderten Ver⸗ 
hältuſſſen von ſeiner Güte keinen Gebrauch machen könne; wenn 
der Großpapa das Geld für ſein Enkelkind anlegen wolle, 
Bein ihm dies ja frei. 

ernau war von jeher ein leidenſchaftlicher Reiter geweſen, 
letzt durchſtreifte er halbe Tage lang vi Berge und Wälder 
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Der Geſellige. 
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der Umgegend, immer die einſamſten Wege aufjuchend und 
gleich mit einer wahren Luft an der Gefahr die ſchwierig⸗ 
ſten Hinderniſſe nehmend. Seine Bekannten warnten ihn 
ſchließlich, als er wieder einmal auf ſeinem ſchweißbedeckten 
Engländer, dem die Sporen die Weichen blutig geriſſen 
hatten, in die Kaſerne zurückkehrte und auf Befragen er⸗ 
zählte, das Pferd habe den Elzgraben nicht nehmen wollen, 
er habe es aber doch gezwungen. Es ſei ein Unſinn, er 
werde noch den Hals brechen, er ſolle an Weib und Kind 
denken! „Pah“, ſagte er, „laßt's gut ſein!“ und wandte 
ich ab. 

f Zu Hauſe ſaß er meiſt arbeitend an ſeinem Schreibtiſche 
und vergrub ſich in Karten und Bücher, aber ſein Blick 
ſchweiſte nur zu oft über die todten Buchſtaben und folgte 
ſinnend und träumend dem ie der Wolken, die raſtlos und 
ohne Wiederkehr an dem Fenſter vorbeiflogen. Ohne Wieder⸗ 
kehr, das war es! 

Nur die Stunde, wenn die Wärterin den Kleinen bringen 
mußte und das Kind ihm mit den zarten Händchen im Bart 
zauſte, fühlte er ſich glücklich. Ein ſchmerzvolles Glück! Ju 
den Zügen Arthurs erkannte er ja ſtets das Bild Marga⸗ 
rethens wieder, und die braunen Augen des Kleinen erinnere 
ten ihn täglich mehr und mehr an die verſunkenen Sterne, 
die er ſo oft geküßt hatte, die er immer noch heiß liebte! 

Wenn er den Buben auf den Knieen ſchaukelte und ſich 
herabbeugte, ihn zu herzen und zu küſſen, dann überkam ihn 
ein gewaltiges Sehnen, daß er laut hätte aufſchreien mögen 
vor Schmerz. Ja, es war ein qualvolles Leben, ein Daſein 
ohne Werth, eine leere Hülle, die er lieber heute als morgen 
abgeſtreiſt hätte! 

Und kam der Abend, und entfernte ſich nach Tiſch Mar⸗ 
garethe mit ihrem tonloſen, fühlloſen „Gute Nacht!“ — 
welche Pein, welcher Schmerz! War's ihm nicht oft, als 
müßte er das Weib, das er liebte, mit Gewalt zurückhalten, 
war's ihm nicht oft, als jage er doch nur einem Wahnbild 
nach? Um was hatte er ſchließlich das Glück ſeines Seins 
dahingegeben? Um ſeine Ueberzeugung, um ſein Selbſt⸗ 
bewußtſein, um jeine männliche Ehre! Und was galt das 
Alles gegen das Leben an der Seite des ſchönen geliebten 
Weibes, gegen ein ganzes, langes Glück voll Eiutracht, voll 
Sonnenglanz und Wonnen? ar er nicht ein Narr, daß er 
den Tauſch verſchmähte ? 

Und wenn er dann hinausſchritt in die kalte Sternen⸗ 
nacht und ſich den Fenſtern ſelner Frau gegenüber in eine 
Thürniſche drückte und re dag bis drüben die Vor⸗ 
hänge zuſammenfielen und die Lampe verloſch und er wie 
ein rechtloſer Verliebter in ſein einſames Zimmer zurück⸗ 
ſchlich, war's wunderhar, daß er die Hand feſt auf das Herz 
drücken mußte, um nicht ſchwach und wankelmüthig zu werden, 
um ein Mann zu bleiben? 

So ſchlichen die Wochen, die Monde dahin. 


* * 
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Der Schnee verſchwand von den Fluren, das Frühjahr 
brach herein, und junges Grün ſproßte nach der langen kalten 
Winternacht in Flur und Hain. 

Margarethe hatte die Veilchen über Alles geliebt, und in 
der Erinnerung an das kleine Märchen, das er ihr am Tage 
ihrer Verlobung erzählt, war ein Veilchenſtrauß ſein ſteter 
Frühlingsgruß geweſen, der nie in ihrem Zimmer fehlen 
durſte. Fernau zögerte lange, endlich fand Margarethe aber 
doch auf ihrem Tiſch einen Korb mit den duftenden Blumen. 
Er hatte an ihrer Thüre gelauſcht, um zu hören, wie ſie das 
neue Zeichen ſeiner Liebe aufnehmen würde, er hörte, wie ſie 
ſchellte, die Dienerin trat ein. 

„Nehmen Sie die Blumen dort und ſtellen Sie den Korb 
in den Salon, ich kann den ſtarken Duft nicht vertragen“, 
befahl ſie. 

Die helle Röthe des Zornes ſtieg ihm in das Geſicht 
und er konnte ſich nicht enthalten, die unſchuldigen Frühlings⸗ 
kinder entgelten zu laſſen, was Margarethe verſchuldet: in 
fieberhafter Haſt zerpflückte und zerriß er die Blüthenkränze 
und trat fie unwilig mit den Füßen. Konnte er wiſſen, 
wie das arme Weib drinnen im Nebenzimmer auf dem 
Sopha lag und bitterlich weinte? 

Oſtern ſtand vor der Thür, als Margarethe eines Tages, 
zu ſeiner Verwunderung, plötzlich bei Tiſche das Wort ergriff. 
„Ich habe heute einen Brief von Mama erhalten“, ſagte ſie, 
„ich reiſe übermorgen nach Worms.“ 

„Arthur bleibt hier!“ Faſt unwillkürlich war ihm das 
Wort entſchlüpft. 

Margarethe lächelte kalt. „Ich weiß es.“ Sie zögerte 
einen Augenblick, dann ſetzte ſie hinzu: „Sei unbeſorgt. Ich 
kehre zurück — wo mein Kind iſt, bleibe auch ich. Ich will 
die Eltern nur auf einige Tage beſuchen, weil es ihr größter 
Wunſch iſt.“ 

Fernau ſchwieg. 

„Mama ſchreibt allerdings, ich ſolle Arthur mitbringen, 
aber ich habe ihr bereits ablehnend geantwortet“, fuhr ſie 
fort. „Ich weiß ja, daß Du es nicht zugeben würdeſt.“ 

Er zögerte mit der Erwiderung, die ihm auf den Lippen 
ſchwebte. „Ich kann es den Großeltern nachfühlen“, ſagte 
er endlich, „daß ſie den Kleinen gern wiederſehen möchten. 
Ich könnte ja mit Dir und Arthur reiſen, einige Tage Urlaub 
würde ich leicht erhalten.“ 

Margarethe ſchlug einen Augenblick die Augen nieder. 
Dann blickte ſie plötzlich mit einem ſpöttiſchen Lachen auf. 
„Mache Dir keine Umſtände, es iſt wohl beſſer, ich reiſe 
allein und meine Eltern beſuchen ihr Enkelkind ſpäter hier.“ 

Er biß ſich auf die Lippen und blieb die Antwort ſchuldig; 
damit war die Sache abgethan. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Zahl der Frauen! iſt bekanntlich in den 
meiſten Ländern Europasgrößer als die der Männer. Am meiſten 
überwiegt nach den neueſten Aufſtellungen die Zahl der Berjonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts in Finnland, wo auf 1000 Männer 1130 
Frauen kommen; dann folgt Portugal mit 1084, Norwegen mit 
1073, Schweden mit 1065, Großbritannien und Irland mit 1060, 
Dänemark mit 1050, Oeſterreich mit 1044, die Schweiz mit 1041 
Deutſchland und Spanien mit 1039, Niederlande mit 1023, 
Ungarn mit 1015, Rußland mit 1009 und Frankreich ſowie 
Belgien mit 4007 Frauen auf 1000 Männer. Die Zahl der 
Männer überwiegt uur im Süden und Südoſten, nämlich in 
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Italien, wo 995, in Serbien, wo 947, in Rumänien, wo 944, in 
Griechenland 906 und in Bosnien, wo nur 895 Frauen auf 
1000 Mäuner lommen. Für die Türkei, Montenegro und Bul⸗ 
garien fehlen die Angaben. / 


— [Frauenarbeit?] In einem Parifer Blatt lieſt man: 
In einer Zeit, in der ſo viel Frauen danach ſtreben, ſich die 
Beſchäftigungen der Männer anzueignen, iſt es vielleicht nicht un⸗ 
wichtig, hervorzuheben, welchen Einfluß dieſe Frauenarbeit auf 
die Sterblichkeit unter den Kindern ausübt. Nach den ſorgfäl⸗ 
tigſten ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen der letzten 10 Jahre iſt die 
Sterblichkeit der Kinder auf 195 von Tauſend zu ſchäen, wenn 
die Mütter außerhalb des Hauſes arbeiten; im anderen Falle das 
gegen auf 152 von Tauſend. Dieſer Unterſchied von 43 von 
Tauſend müßte unſeren Geſetzgebern begreiflich machen, daß der 
Platz der Frau am häuslichen Herde und nicht in den Werkſtätten 
und Bureaux lit. 

— Der Papfſt hat den Columbia niſchen Ausſtellungen 
in Genua und Madrid viele Gegenſtände aus den reichen Samm⸗ 
lungen des Vatikans geſchickt. . 

— Beſcheidenheit iſt für das Verdienſt, was für die Schön⸗ 
heit der Schleier — beide werden dadurch erhöht. (l. Bl.) 


Briefkaſten. 

Tr. Die erſten Spezialärzte für Magenkraukheiten ſind in 
Königsberg Medizinalrath Prof. Dr. L. Lichtheim und Prof. Dr. 
J. Schreiber. 

G. G. 1) Die als verſorgungsberechtigt anerkannten In⸗ 
validen erhalten, wenn ſie ſich gut geführt haben, einen Civilver⸗ 
ſorgungsſchein. Die Ganzinvaliden erhalten dieſen Schein neben 
der Peuſton, den Halbinvaliden wird derſelbe nach ihrer Wahl an 
Stelle der Penſton verliehen, jedoch nur dann, wenn fie mindeſtens 
12 Jahre gedient haben. 2) Wenn Sie glauben, daß ſich Ihr 
Leiden erheblich verſchlimmert hat, ſteht es Ihnen frei, an das 
zuſtändige Meldeamt oder Bezirks » Kommando ein Geſuch einzu⸗ 
reichen, in welchem Sie um eine höhere Penſion und um den 
Civilverſorgungsſchein bitten. 

1.—5 4 0. 1) Die Garde⸗Jnfanterie ſteht in folgenden Garniſonen: 
Potsdam, Berlin, Spandau, Charlottenburg und Coblenz. Sie 
müſſen ſich perſönlich oder ſchriftlich direkt an dasjenige Regiment 
wenden, bei welchem Sie als Freiwilliger einzutreten wünſchen. 
2) Ein Termin zur Meldung als Freſwilliger iſt nicht geſetzt; 
wenn Sie jedoch ſchon zum 1. Oktober dieſes Jahres eingeſtellt 
werden wollen, müſſen Sie Ihr Geſuch, welchem der Meldeſchein 
und ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf beizufügen iſt, ſchleunigſt 
einreichen. 

E. 1) Das Dragoner = Regiment Nr. 2 ſteht in Schwedt 
a. O. M Die Schulterklappen find von ſchwarzem Tuche, ohne 
Paspellirung. Der Vorſtoß an dem Waffenrock vorne herunter 
und an den Taſchenleiſten iſt gleichfalls von ſchwarzem Tuche. 
Um den Kragen und um die Aermelaufſchläge iſt kein Vorſtoß. 
Der Kragen ſelbſt iſt von ſchwarzem Tuche (abgerundet). 

G. hier. Niemand braucht das Ankleben von Zettel u an 
ſeinem Hauſe zu dulden. 


Vom Büchertiſch. 

Gebirgsfreund, Illuſtr. Zeitſchrift für Topographie, Ge⸗ 
ſchichte und Touriſtik des Rieſen- und Iſergebirges, des Jeſchken⸗ 
und Lauſitzer Gebirges, Nordböhmens und des Spreewaldes. 
(G. Schirach in Zittau. Vierteljährlich 1 M.) Die Zeitſchrift 
hat ſich die dankenswerthe Aufgabe geſtellt, in eine gründliche 
Kenntniß der Heimath einzuführen, Natur, Sage und Geſchichte 
derſelben durch Wort und Bild zu vertieſen und ſo die rechte 
Liebe für Heimath und Vaterland zu wecken und zu nähren. Sie 
ſei ſomit beſtens empfohlen. 

Aus däniſcher Zeit. Bilder und Skizzen von Charlotte 
Nieſe (Leipzig, Grunow, 3 M.) Das in ſehr zierlichem Einband 
erſchienene Büchlein enthält eine Reihe von Aufſätzen, die in den 
Grenzboten veröffentlicht waren, kleine Miniaturmalereien, an 
denen Jeder ſeine Freude haben muß. Ein Kindesleben in einem 
weltabgeſchiedenen Städtchen in Schleswig in den letzten Jahren 
der Dänenherrſchaft von 1857—1864 zieht in reizenden Bildern 
an uns vorüber; die Politik wird nur leicht geſtreift mit Aus⸗ 
nahme des letzten Kapitels, das die preußiſche Beſitzergreifung und 
den Tod des alten däuiſchen Stadtwachtmeiſters Eritzoe erzählt, 
deſto idylliſcher ſind die anderen Bilder, die in der Kleinkinder⸗ 
ſchule der Tante Federſen, bei Großvaters Schreiber, auf Kinds 
taufen und Begräbniſſen, auf Jahrmärkten und Tanzſtunden 
iin; der unter Thränen lächelnde Humor, die Feinheit der 

childerung, das an Reichenau erinnernde Verſtehen des Kindes- 
gemüths machen die Lektüre zu einem wirklichen Genuß. Ein 
hübſches Geſchenkbuch, nicht nur für Damen. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Bei der Vaterländiſchen Lebens -Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld gingen vom 1. Januar 
bis Ende Juli d. J. 1115 Anträge ein, wovon 915 Anträge über Mk. 
4,308,554 Kapital und Mk. 1,983, 60 j. Rente Annahme fanden. 
Geſammtbeſtand der Policen Ende Juli 1892 11076 über Mk. 
54,774,936 Kapital und Mk. 38,448, 86 j. Rente. In der Unfall⸗ 
Verſicherungs-Abtheilung ſtieg die Prämien⸗Einnahme mit Ende 
Juli auf Mk. 224,556, 69. Geſammtvermögen Ende Juli rund 
20 Millionen Mark. An Verſicherte wurden bis zum 31. Juli 
1892 insgeſammt Mk. 7,360,099 ausgezahlt. 

— Die Verſiche rungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt 
theilt mit, daß, wenn auch die Hag el⸗-Kampagne noch nicht 
vollſtändig abgeſchloſſen iſt, ſich bei dem heutigen Stande der 
Ernte das Reſultat doch ſoweit überſehen läßt, daß ein Nach 
ſchuß nicht erforderlich und ſofern ſchwere Schäden nicht mehr 
eintreten, ein Ueberſchuß von 200000 Mk. zur Dotirung der Re⸗ 
ſerven für 1893 verbleiben wird. Die Verſicherungsſumme hat 
fich gegen 1891 um 20½ Millionen ME, auf 134500000 Mk. und 
die Brutto⸗Prämien⸗Einnahme um 167000 Mk. auf 1067 800 Mk. 
erhöht. 

8 — — —— P EEE VID TEA DET 

— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Memel, 6000 M. 
bis 1. Oktober Stadtverordneten⸗Vorſteher Pietſch; Geiſing 
im Erzgebirge, 1500 Mk. Gehalt, freie Amtswohnung und 150 Mk. 
Expeditionsaufwands-Entſchädigung, bis 10. September Stadt⸗ 
gemeinderath. — Gemeindevorſtand, Wermsdorf (Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Oſchatz) 1800 Mk. nebſt Dienſtwohnung, bis 15. Sept. 
Gemeinderath. — Direktor des Stadtbades, Krefeld, 2400 
Mk., bis 15. Sept. Oberbürgermeiſter Küper. — Kämme rei⸗ 
und Sparkaſſenrendant, Zehdenick, 2100 Mk. (4000 Mk. 
Kaution), ſofort, Magiſtrat. — Polizeikommiſſarius, Spandau 
1500 (bis 2250) Mk., 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 120 Mk. 
Kleidergeld, ſofert, Magiſtrat. — Polizei⸗Sergeant, Schwiebus, 
900 Mk. bis 10. Sept. Magiſtrat. — Aufſeher für das Straßen⸗ 
reinigungs⸗Inſtitut, Spandau, 1500 Mk., bis 10. Sept. Magiſtrat. 
— Bureau⸗Aſſiſtent, Finſterwalde, 1000 Mk., bis 10. Sept. 
Magiſtrat. — Expedient und Wenne 
Möckern bei Leipzig, 1100 Mk. (Kaution 1000 Mk.) bis 10. Sep⸗ 
Gemeindevorſtand. — Bure augehilfe, Eberswalde, monatlich 
60 Mk., ſofort, Magiſtrat. — Krantenwärter, Zehdenick, 39 
I Mi. bagr, freie Wohnung, Heizung und Licht, ſofort, Magiſtkat. 
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Verkauf 
von Kiefern⸗Laugholz auf dem Stamm. 


Aus der Königlichen Oberförſterei Wilhelmsberg (Poſt Naymowo Wpr.) 
ſollen folgende pro 1892/93 zu führende Sch a 


läge 
am Mittwoch, den 28. September d. J., Nachunttags 4 Uhr 


in dem Jagodezynski’fchen Gaſthauſe in Jablonowo vor dem Einſchlage auf 
dem Stamme öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Bekauntmachnug. 


m Wege der Submiſſton ſollen 
nachſtehend bezeichnete Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſe des Juſtiz⸗ 
Gefängniſſes zu Graudenz für die Zeit 
vom 1. November 1892 bis alt. Oktober 
1893 als: 

circa 1400 Kg Reis, 1200 Kg 

Bohnen, 5200 Kg Erbſen, 1600 
Kg ord. Graupen, 20 Kg Perl⸗ 
graupen, 60 Kg Gries, 2600 Kg 


Geschäfts-u.@rund- 


stücks-Verkäufe. 


Krankheitshalber iſt ein 
Geſchäſtshaus 


worin zwei Geſchäfte betrieben werden, 
in einer lebhaften Stadt — dicht an der 
Bahn —, am Markt gelegen, mit Neben⸗ 
ebäuden, worin Wohnungen vermiethet 
ind, etwas Land, Gärten und Wieſen, 


Stetavorräthiginsämt- 

lichen Buchhandlungen, 
Verlag von 

Walter Lambeck in Thorn. 


Bekanntmachung. = "Anforde: Ilingefäbs It Roggenmehl, 20 Kg Weizenmehl unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
- Die Lifte der wahlberechtigten Mit⸗ = Ort des Hiebes u 8 5 1 rg 9 00 Kg Derfennrihe, 1500 Ka 5 8 durch Schilke, 5 
glieder, der. Eipnagogengemeinbe wird > 9 275 preis pro | fernung | Bemerk Buchweizengrütze, 2300 Kg Hafer: Qiſchofswerder. 22 
vom 6,0 3 . er. im ne fm oon d. See! Bemerkungen grütze, 100 000 Kg Kartoffeln. Mühlengrundſtücks⸗ Verkauf. 
Euch — 8 Feng vom S] Belauf Jagen Abthf auanun Derbholz] ablagen 330) Kg Wrucken, 2000 Kg Weiß⸗] Unſer Mübleugut Noſſeck Weſlpr., 
20. BR er bis 4. u. er d. Js. fm Mf. Pf.] Km Tohl, 2500 Kg Sauerkohl, 150 Kg circa 101 Hektar, mit guten Wohn⸗ und 
in der Synagoge zur 3 Schwweinefleiſch, 3300 Kg Rinde Wirthſchafksgebäuden, komplettem In⸗ 
liegen. Einwendungen gegen die Richtig⸗] 1] Gremenz 31,8 500 9 — 2 Kahlhieb fleiſch, 500 Kg friſcher Speck, 1800 | ventar nebſt Mühle, für 1600 bis 2000 
keit fr find > 18. re 24 Kaluga 80 b 720 9. — 5 r Kg geräucherter Speck, 50 Kg ord.] Scheffel monatl. Leiſtung Handelswaare, 
d. Is. bei mir anzubringen. (44 37 3] Tengowi 4604 ec 700 11 3 1 gebrannten * 75 Kg Surro⸗ nach neueſtem Syſtem mit Girardturbine 
randenz, den 2. September 1892. 4] Rittelbru 58 230 8 50 la.d. Ablage] Lichtungshieb gat, 62000 Stück Roggenbredef einger., beabſicht. wir u. günſt. Zahlungs⸗ 
Pohlmann, Oberbürgermeiſter. B 5 188 = 5 = ar 5 9 10 5 5 Bäche 8 21000 N bed, preisw. zu verk. Off, erb. d. Königs⸗ 
0 u a 5 Kahlhied Roggenbrode I. Sorte à 400 Gr. berger Maſchinenfahrik, Actien⸗Geſellſch, 
Konkursverfahren. : Barosle 20| 2 5 5 = & a a rg: 0 5 Sorte (Erhtheilnnashalber h f il af fh 
= & 5 , ahlhie 1 ä r, Semmeln von E 
Ve 5 — erg we. 9 n 62| b 270 10 — 1 Lichtungshieb Weizenmehl a 110 Gr, 70 Kg 1 thei INNE: ya el 
Ascher u Soldan it zur Abnahme 10 = 968 0 360 9 — 1 5 * Butter, 4 Mandel Eier, 8000 ıjift das Gut Maſſauken, Kreis 
der Schlußrechnun des Verwalters 11 Goral 73 360 9 50 75 n Milch, 1200 Stück Heringe, 3000 Graudenz, Poſt Rehden Weſtpr., 
ur Erhebung von Einwendungen ge en 12 2 02 20 10 A. 3 2 Kg Saß, 25 Kg pfeffer, 4 Kg 1ofo rt hiig au er 
ds S Hlußver fachniß der bei ber Ber- 15 5 109 a 360 10 500 8 7 Kümmel, 350 1 Effig, das für ein] Größte ca. 740 Morg. (Weizen⸗ 
2 der dſchigenden For⸗ 14 85 36 360 9 500 5 = Jahr erforderliche Quantum Zwie⸗ u. Gerſteuboden, in beſter Cultur). 
send 2 a Beihlehfaffu ug sder] 15] Roſochen | 197 1350 101-1 7 Kahlhieb deln, Lorbeerlaub, Gewürz und Uebernahme ſof ort. Bedingung. 
Gläubiger über die nicht 3 — n en 8 5 4 Suppenkraut, 400 „Flaſchen ein: günftig- a 
Dermögengſtüche der Schlußtermin auf 1 Dachsberg | 183 720 10 lad. Ablage] Lichtungshleb 1 — -Laches Bier a 1 1, 80 Kg Talg⸗ kunft durch Hugo Müller, 
3 28. September 1892 18 5 05 270 11 A 2 355 feife, 450 Kg grüne Seife, 150 Kg _(2477) Cottbus, Lieberoſerſtr. 
8. Sep D 19 4 232 & 300 8 — 3 Kahlhieb Soda, 80 Naafovabeſen, 90 Stück! Eine nachweſslich gut eingeführte 


3 Vormittags 10 Uhr, 

Bor dem Neniglichen Amtsgericht bier⸗ 

ieldſt bestimmt. ar 4470 
Soldan, den 31. Auguſt 1892. 


Balau, 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Andreas 
Orylski alias Milewski, zuletzt in 
Siemon aufhaltſam geweſen, unter 
dem 10. Mai 1892 erlaſſene, in Nr. 112 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen J. 320/92. 

Thorn, den 2. September 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 7. d. Mis. u 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Wiremby 


einen Schlag Gerſte 5 
ca. 130 Morgen groß, öffentlich meiſt⸗⸗ 
bietend zwangsweiſe verſteigern. 3 

Mewe, den 2. September 1892. 

Höpfner, Gerichtsvollzieher. 


Infolge ander weiter Wahl des bis⸗ 

herigen Inhabers iſt die bieſige 

Bürgermeiſterſtelle 
vorausſichtlich am 1. Oktober cr. ander⸗ 
weit zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
vorbebaltlich der Genehmigung des Be 
zirksausſchuſſes: b 

a. penſionsfähiges Gehalt Mk. 1200. 

b. für Verwaltung des Standesamts W 
nicht penſionsfähig Mk. 300. 8 

e. für Hergabe der Bureaus, Beleuch.⸗ 
tung, Bereinigung und Beheizung 
derſelben, ſowie für Schreib⸗ 
materialien Mk. 360. 

J. für Beſchaffung der erforderlichen 
Schreibhilfe Mk. 1000. 

e. für Verwaltung der Geſchäfte der 
Invaliditäts- u. Altersverſicherung , 
nicht penſionsberechtigt Mk. 90. 

Wird dem Bürgermeiſter das Amt! 


Das Meiſtgebot gilt für geſundes, wie für krankes oder ſonſt ſchadhaftes Sgtauchbeſen, 12 ebm weißen Streu: 
Hels. Die Belzufsbeamten find angewiefes, die Neflettanſen auf ee Be ee Kg Strohpapier, 60 1 
; = "Er x 3 Be = Kit — 5 " 8 iſchihtran, 400 Kg Karbolke N 
Anfuchen in die deireffenden Schläge zu führen. Die Hölzer werden durch die 100 Kg Ehlorkalt, 10 Kg Karbol⸗ 
Forſtverwallung geworben und zwar: . fäure. 10 Kg Schwefeltohlenſtoff 
die I. und II. Taxkleſſe (über 1,5 fm) bei 24 em Zopfſtärke, 5 1 Kienöl 8 
„N. un v ee angefauft, und die Abfälle inel Knochen 
u Ye BUN N I EAN EIER N u " EHE. aus der Gefängnißküche vergeben werden. 
Das Derbholz über dieſe Minimalzopfſtärke hinaus bleibt zur Verfügung der Berfchloffene Offerten mit der Auf⸗ 
Verwaltung. Im Verflößungsfalle muß das Holz aus den Jagen 46 6, 122, ſchriſt „Lieferung von Verpflegungs⸗ 
150a, 183, 205 u. 232a die fiskaliſche Schleuſe bei Gremenz⸗Mühle pafficen. | und Wirtbſchaftsbedürfniſſen des Juſtiz⸗ 
Für dieſes Holz iſt an den Mühlenpächter Caspari der Betrag von 0,30 Mark] Gefängniſſes in Grandenz“, oder 
pro fm zu entrichten. i ? 8 : „Offerte auf Abnahme von Küchen 
Für jedes einzelne Loos iſt 8 des Meiftgebot im Termin baar zu hinter⸗ abfallen incl. Knochen des Gerichts 
legen. Nach Fertigſtellung eines jeden Schlages wird die betr. Summe als] Gefüngniſſes Graudenz“ find bis zu 
I. Anzahlung in Anrechnung gebracht. dem auf (4497 
Die Zahlungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. den 4 Okt ber er 
Wilhelmsberg, den 31. Auguſt 1892. Vormittage A uhr dd 
Der Königliche Oberförſter. im Geſchäftszimmer des Rechnungs⸗ 
8 5 5 e Reviſors Nr. 46 angeſetzten Termin 
£ e 9 FT SEEN einzureichen. 
ie vorher einzuſehenden Bedingungen 
liegen im Sekretariat der Staats⸗ 
anwaltſchaft aus, dieſelben können auch 
8 en Kopialien bezogen werden. — 
erten, welche den Bedingungen nicht 
entſprechen, namentlich nicht den Ver⸗ 
meik enthalten, daß Sub mittent die 
Bedingungen kennt und ſich denſelben 
unterwirft, bleiben unberückſichtigt. 
Graudenz, den 31. Auguſt 1892. 
Derr Steal 


Auktion 


zu Dembowalonka (2827) 


om 10, September 1892, 


Nachmittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 
Treibhaus = Pflanzen 
Agaven und Myrthen in jeder 
Größe, ſelten ſchöne Palmen, 
Agapantus, Pampasgras (Treppen 
| decoration) und div. Topfgewächſe. 


Möbel, Haus⸗, Süden und 
Garten ⸗Geräthe. 


Gaſtwirthſchaft 
chaſt 
nebſt 3 Morgen Land, ſowle die 125975 
Nebengebäude nebſt einer Kathe, welche 
ca. 50 Mark Miethe bringt, iſt von ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Zu erfragen bei 
(4150) A. Bolinski, Brieſen Wpr. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


gute Brodſtelle, in einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt mit gr. Saal, Concertgarten, Kegel⸗ 
bahn, ar. Ausſpannung u. etwas Garten⸗ 
land, will ich Veränderungshalber billig 
mit 4 — 5000 Mark Anzahlung ſofort 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4477 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Selbſtſtändiges Gut 
400 Morgen groß, an Babnhof, Chauſſee, 
Kreisſtadt gelegen, mit voller Erndte 
zu verkaufen. Milchwirthſchaft, gute 
Wieſen, Wald, romantiſche Lage. Preis 
72000 Mark. Offerten unter Nr. 4527 
an die Exped. des Gef. in Graudenz erb. 


Bin Die) WER I 
Eine Molkereipacht 

in der Provinz Weſtpreußen, 7—800 

Liter Milch täglich, iſt unter guten Be⸗ 

dingungen krankheitsh. vom 1. Oktober 

oder November abzugeben Off. u. Nr. 

4529 an die Exped. des Gif. erbeten. 


Kraukheitshalber iſt in einer größeren 

Stadt eine , 
Leihbibliothek 
billig zu verkaufen. Off. werd. brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 4531 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein Gut 

von 14 Hufen, an Chauſſee u. 7 Kilomtr. 
v. Bahnhof gelegen, mit gut. Gebäuden, 
mit gut. Inventar, Boden ſyſtematiſch 
drainirt, in d. beſt. Gegend d. Samlandes, 
iſt, weil Beſitzer ein gr. Pacht. übern, 
ſehr preisw. b. 45—60 Mille Anzahlung 
zu verkaufen. Gefl Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 4098 durch die Exped. 


(4148 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primachili Salpeler, Superphosphat 
Klinit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarau tie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 


des Amts anwalts wieder übertragen, fo e ee des Centralvereins Weſtpreußtiſcher e ge⸗ des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
i { i U audwirthe. 507f - N 5 
bezieht derſelbe aus der Juſtizhauptkaſſe 0 (25 Fuhrwerk auf vorherige Anmeldung 


eine Remuneration von 625 Mk. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 
Bewerbungen ſind bis zum 20. Sep⸗ 
tember cr. an den Uunterzeichneten zu 
4377 


Das Reſtgut 


(Renteugnt) 
des Dom. Clausfelde bei Schlochau, 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager, und (4210) 


Reutengüter 


von 20-120 Morgen, werden mit In⸗ 
ventar, Ernte ꝛc. bei geringer Anzahlung 
billigſt verkauft Auskunft durch die 
Königliche Spezial Commiſſion II 
in Konitz und den Rittergussbeſitzer 
von Hertzberg in Clausfelde bei 
Schlochau. 


Das Rittergut Kiek rz giebt 


Rentengüter 


in der Größe von 8109 Morgen 
durch Vermittelung der Königlichen 
Special⸗Kommiſſion zu Poſen ab. Ent⸗ 
fernung von Poſen 15 Kilometer, von 
den Bahnhöfen Kiekrz und Rolitnica 
2—3 Kilometer. Anfragen zu richten an 
Dominium Kiekrz 
bei Rokitnica. 


Jeſchorn⸗Roggen dis fg, zun, Mibeiten in 
. Alec eng Rentengüter 


79 Bid. ſchwer, ſowie (4462) ganz vorzüglich eignet, wobei ein 


7 7 
= hoh. Verdienſt herauskommt, 
Golan 1m) Pirna tt wird ein zahlungsfähiger 
Roggen Abnehmer geſucht. Offerten 
verkauft ab Speicher reſp. Bahn werden brieflich mit Auſſchrift 
ee eee Nr. 4147 durch die Erped. des 


Herrſchaft Laskowitz. JGeſelligen in Graudenz erbeten. 


auf Bahnhof Briefen. M. Hennig. 


Zwiebel⸗Eugros. 


Dauerzwiebeln zum billigſten Tages⸗ 
preis giebt jedes Quantum ab. (4483) 


Moses Moses, Bromberg. 
KKERERRIEKRERER 


* 810000 Gentner 
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Original Probsteier Saalgelreide. 
Wir bitten, unserem Herrn Vertreter P. Pape in anzig demnächst 


die Aufträge für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen. 
Laboe i. d. Probstei (Holstein), August 1892. 


Saatniederlage Probsteier Eufner. 
Stoltenberg & Richter. 
== Wegen Aufgabe meines Fleiſch⸗ und 


richten. 
Gollub, den 1. September 1892. 
Samuel Hirsch, Stadto.⸗Vorſteher. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 
für das Königliche Forſtrevier 
Ruda pro Quartal Oktober / De⸗ 
zember 1892. r 
Ganzes Revier am 12. Oktober und] 
7. Dezember, Vormittags 10 Uhr, im 
Burgin'ſchen Gaſthauſe zu Gorz no.: 
Ganzes Revier am 16. November 
und 21. Dezember, Vormitt. 10 Uhr, im 
Klebs'ſchen Gaſhauſe zu Bartnicka. 
Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 4477 
Ruda, den 1. September 1892. 
Der Königl. Oberförſter. 
Rodegra. 


Entlaufen 


iſt mir geſtern meine Hühnerhündin 
„Diana“, braun mit weißem Bruſt⸗ 
ſtück und noch ſtarkem Geſäuge. Wieder: 
bringer erhält Belohnung. Vor An⸗ 

kauf wird gewarnt. (4265) 
F. Meyke, Bergfriede Opr. 
Ein junger brauner Jagdhund, auf 
den Namen Tyras hörend, iſt von Dom. 
Ernitrode Kr. Thorn entlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhält angemeſſene Belshnung. 


Bienenſtöcke. 


15 Stück, honigſchwere, geſund 
und tragbar, verkauft billig (4517) 
A. Götz, Rebden. 


Wurſtwaaren⸗Geſchäfts iſt eine 


elegante Ladeneinrichtung 
Fleſchereihanwerkezeug 


zu verkaufen. 
Bromberg, den 1. September 1892. 
H. Konitzer, Fleiſchermeiſter, 
Bahnhofſtraße 82. 


Die Verwaltung. 


zuxxRN: NN N28 
Santroggen: 


Schlanſtedter, ſehr ertragreich, 10 

Centner pr. Fuder gedr., 
Zeeländer, auch auf leichtem Boden 
(4002) 


„ gölaaa 


ſehr ergiebig, 
beide Sorten Nimpauſche Nachzucht, 
empfiehlt Dom. Poledno bei Terespol 
Weſtpreuß en. 


Zur Saat: 


Empfehle zu Fabritpreiſen ab — 
Dt. Eylau: 3323) 


Rothen Univerſal⸗ 
Gartenſchlauch 


rohe u. gummirte Haufſchläuche, 
Gummiſchläuche aller Art 
für landwirthſchaftliche Betriebe, 
Lodertreibriemen, Baumwollriemen, 
Asbeſtfabrikate, Stopfbüchſen⸗ 
Packungen, Dichtungsmaterial, 
Schmierapparate für conſiſtentes 
Fett, Wärmeſchutzſchnur 
in Asbeſt und Kieſelguhr u. ſ. w. 
Ueberhaupt jegliche Maſchinenbe⸗ 
darfsartikel in nur beſter Qualität. 


E. Hecht, Dt. Eylau Wpr. 


22. 
empfehlen (4201) 


Hodam & Resser. 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 5 


Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. lebermüd, Schwäche, 
Abi ann., Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. ! Mk. 


Amerikan. Sandweize 


zur Saat, giebt noch ab p. Ctr. 10 Mk. 
Dom. Rohlau b. Warlubien. 
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